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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das II. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
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In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
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Zum Charfreitag. Zuverſicht und beſonnener Kraft Das iſt die Grundſtimmung, in lich iſt. Aller Streit, aller Hader ſoll ruhen. Für dieſen Platz, der 


Das heiligſte Feſt der Chriſtenheit wird von dem deutſchen Volke 
in dieſem Jahre in einer ganz beſonders ernſten Stimmung begangen. 
Die Farbe der Trauer iſt über das ganze Reich ausgebreitet; ein 
ſchwerer Verluſt hat das Volk betroffen. Und wenn auch der Herrſcher, 
der ihm genommen wurde, das Alter, welches den Menſchen gewöhn⸗ 
lich beſchieden iſt, weit überſchritten hatte, ſo daß wir uns ſagen 
müſſen, die Natur habe, indem ſie ihn abberufen, nur ihren ewigen 
Geſetzen gehorcht und es ſei Nichts geſchehen, wodurch ihr Lauf ver⸗ 
letzt worden ſei, ſo war doch dieſer Mann in ſo hohem Grade ein 
Wohlthäter unſeres Volkes, daß ſein Verluſt, wann immer er eintrat, 
die ſchmerzlichſten Empfindungen erregen mußte. 

Auf ſeinem Throne ſitzt ſein Sohn und ſetzt das Werk des Vaters 
in deſſen Geiſte fort; er iſt in blutigen Schlachten den Söhnen des 
Landes vorangeſchritten, er hat viele Werke des Friedens mit Eifer 
gefördert. Selten iſt ein Fürſt zur Regierung gelangt, der ſchon in 
den Jahren ſeiner Anwärterſchaft ſich ſo viel Liebe und Vertrauen 
errungen, von dem Jedermann ſo genau wußte, was von ihm zu er⸗ 
warten ſei. Aber ein ſchweres Schickſal hat ihn betroffen. Eine 
tückiſche Krankheit, deren Grund und Weſen zu ermitteln bisher allen 
Hilfsmitteln der Wiſſenſchaft nicht gelungen iſt, hat ihn befallen und 
beraubt ihn der Herrſchaft über das lebendige Wort. 

Zu feiner Unterſtützung in den ſchweren Pflichten, die fein Amt 
ihm auferlegt, hat er ſeinen Sohn herangezogen, der ſich nun vor die 
Theilnahme an den ſchwerſten Sorgen ſchon in einem Alter geſtellt 
ſieht, in welchem andere Fürſten, auch der Vater und Großvater aus⸗ 
ſchließlich dem Beſtreben haben leben dürfen, die in ſie gelegten An⸗ 
lagen, unbekümmert um der Welt Lauf, zu ihrer vollen Entfaltung 
zu bringen. 

Kaiſer Wilhelm, der ſiegreiche Held, war ein Fürſt des Friedens. 
Seinen Ruhm hatte er in Schlacht und Krieg begründet, allein ſein 
Herz gehörte dem Frieden. Alle die Kriege, die er geführt und alle 
die Siege, die er erfochten, haben ihm vielleicht nicht ſoviel Sorgen 
und Mühe eingetragen, als ſeine Anſtrengungen, den Frieden unter 
ſchwierigen Verhältniſſen zu erhalten. Sein Sohn und fein Enkel 
wandeln in ſeinen Wegen weiter; ihre Liebe zum Frieden und ihre 
Anſtrengungen, denſelben zu ſichern, ſind ebenſo aufrichtig, wie 
die des heimgegangenen Kaiſers geweſen find. Allein kein 
Menſch darf ſich vermeſſen, vorauszuſagen, ob ihre Bemühungen von 
gleich großem Erfolge begleitet ſein werden. Kaiſer Wilhelms Friedens⸗ 
liebe gegenüber ſtand die Kriegsbegierde anderer Perſonen und für 
Alle, die nach Krieg und Neuerungen luſtig ſind, enthält jeder 
Wechſel des beſtehenden Zuſtandes einen Anreiz. Vor dem Kriege 
ſind wir ſeit ſiebzehn Jahren bewahrt geblieben, aber nicht vor kriege⸗ 
tiſchen Beunruhigungen, und wahrſcheinlich werden ſchon die nächſten 
Monate uns eine endgiltige Antwort darauf geben, ob jene Be⸗ 
unruhigungen beſeitigt worden oder ah das Unabwendbare ſich voll: 
iehen ſoll. 

5 — 5 liegt die Zukunft unerforſchlich vor uns; nicht mit leichtem 
und heiterem Muthe dürfen wir ihr entgegengehen, aber doch mit 


welcher wir dieſe Feiertage begehen. Nicht auf eine Zeit ungetrübten 
Glückes rechnen wir, aber wir verlaſſen uns darauf, daß, welche Schick⸗ 
ſale auch das Leben über uns verhängt haben mag, unſer Volk ſich 
der Stellung, welche die Geſchichte ihm angewieſen hat, würdig er⸗ 
zeigen und die Aufgaben, welche ihm noch geſtellt werden mögen, 
löſen wird. 

„Preußens Loos iſt es nicht, dem Genuſſe der errungenen Güter 
zu leben“; ſo lautete eines der tiefſinnigen Worte, die wir dem heim⸗ 
gegangenen Kaiſer verdanken. Wir werden an daſſelbe noch häufig 
erinnert werden. Wir haben zweimal dem Heere, das ſiegreich aus 
dem Kriege zurückkehrte, einen triumphprangenden Einzug bereitet, und 
haben beide Male das Glück, welches die Gottheit uns verliehen, ge⸗ 
prieſen und gewähnt, daß wir nun auf abſehbare Zeit der Noth der 
Erde entrückt ſeien. Solche Gaben theilt die Vorſehung nicht aus, 
auch in den Augenblicken nicht, wo ſie ihre Gunſtbezeugungen mit 
voller Hand verſtreut. Uns zu berühmen ſteht uns nicht an; noch 
weniger freilich würde uns Muthloſigkeit anſtehen. Wir ſollen die 
Laſten, welche uns auferlegt ſind, richtig meſſen, wir ſollen aber auch 
die Kräfte, die uns zur Bewältigung dieſer Laſten zu Gebote ſtehen, 
richtig meſſen und uns von Verzagtheit fern halten. 

Das Leben iſt ſchwer. Das gilt von Völkern, wie es von den 
einzelnen Menſchen gilt. Wehe dem Volke, das ſich jemals in dem 
Glauben wiegte, es könne fortan dem ruhigen Genuſſe erworbener 
Güter leben. Unſerem, dem preußiſchen und deutſchen Volke zur 
höchſten Ehre hat der verſtorbene Kaiſer es ausgeſprochen, daß bei 
ihm von einem ſolchen Wahn nicht die Rede ſein könne. Je weiter 
wir fortſchreiten, je mehr erweitert ſich vor unſeren Augen der Blick 
auf den Weg, den wir in Zukunft noch zu durchmeſſen haben. Je 
weiter der Staat ſich entwickelt, deſto größer wird auch der Kreis der 
dem Staate, der organiſirten Volkskraft aufliegenden Pflichten. 

Wenn es nach unſeren Wünſchen geht, fo werden wir dasjenige, 
was wir an Kraft und Thatenluſt beſitzen, nicht noch einmal auf⸗ 
wenden müſſen, um unſere Unabhängigkeit gegen den äußeren Feind 
zu vertheidigen; wir werden dieſe ganze Kraft ungeſchwächt dem 
Streben widmen können, unſer Staatsweſen im Innern vollendeter 
zu geſtalten. Wie groß der Spielraum iſt, der ſich uns hier noch 
bietet, ift ſelten fo klar und eindrücklich zuſammengefaßt worden, als 
in dem Schreiben, welches der Kaiſer beim Regierungsantritt an den 
Kanzler gerichtet hat. Aller Welt, ſofern ſie es nicht ſchon wußte, 
iſt durch dieſes Schreiben verkündigt worden, daß Deutſchland des 
Krieges nicht bedarf, um Ruhm zu erwerben, daß es in ſeinem 
Innern Aufgaben genug findet, die des Schweißes der Edlen würdig 
find. Das ganze Volk hat dieſes Schreiben mit warmer und auf 
richtiger Freude begrüßt; erſchöpfte es nicht Alles das, was jede ein⸗ 
zelne Partei wünſchen mag, ſo faßte es doch in der glücklichſten und 
überzeugendſten Weiſe Alles zuſammen, worüber alle Parteien einver⸗ 
ſtanden fein können und müſſen. 

Es iſt heute ein Fefttag, an welchem jeder Einzelne feine Ge⸗ 
danken zu reinigen beſtrebt iſt von Allem, was weltlich und vergäng⸗ 


das Jahr hindurch von Tag zu Tag derjenigen Frage gewidmet iſt, 
die den Tag am meiſten bewegt, giebt es für heute kein anderes 
Thema, als dasjenige, welches die Gedanken Aller zu dem gleichen 
Wunſche vereinigt: Gott erhalte den Kaiſer und laſſe ihn Kraft und 
Geſundheit wieder gewinnen. Wenn wir der Pflichten gedenken, die 
uns vor unſerem Gewiſſen obliegen, ſo gedenken wir insbeſondere 
auch der Pflichten, die uns als einem Volk obliegen, die ein Volk als 


ſolches zu erfüllen hat, wenn es ſeiner Beſtimmung würdig ſein ſoll, 


und wenn ein Volk ſeine Pflichten erfüllen ſoll, ſo muß ihm kraftvoll 
und aufgerichtet der Mann voranſchreiten, der es zu ſeinen Pflichten 
führt. Auch in dem heiligen Ernſte des heutigen Tages gehoren ih 
unſere Gedanken und unſer Gebet. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 28. März. [Wilſon und Boulanger.] 
Männer, mit denen Frankreich ſich in den letzten Monaten viel be⸗ 
ſchäftigt hat, ſind in den letzten Tagen abgethan worden, Wilſon und 
Boulanger. Wilſon iſt es wohl für immer; ob Boulanger wieder 
auftaucht, wird die Zeit lehren. Der Appellhof in Paris hat erklärt, 
er finde kein Strafgeſetz, auf Grund deſſen er Wilſon zur Verant. 
wortung ziehen könne, aber im Uebrigen tauge der Mann ganz und 
gar Nichts. Soweit man es von hier aus beurtheilen kann, ohne die 


genaue Kenntniß der Einzelheiten des ſchmutzigen Handels, in den 2 


er ſich eingelaſſen, auch ohne die Kenntniß des franzöfiichen Rechts 
und der Rechtspraxis wird man ſagen müſſen daß dieſes Urtheil an⸗ 
gemeſſener war, als das ſtrenge Verdammungsurtheil, welches das 
Gericht erſter Inſtanz erlaſſen hatte. Wilſon hatte durch ſeinen Ordens⸗ 
ſchacher die öffentliche Moral und den öffentlichen Anſtand in unerhört 
ſchwerer Weiſe geſchädigt; im Uebrigen hat er nur ſolchen Perſonen 
Schaden gethan, die durch ein thörichtes und würdeloſes Verhalten 
ſelbſt die Hand dazu geboten hatten, ſie zu ſchädigen und die eben 
darum kein Mitleid verdienen. Wenn ein ſolcher Skandal in einer 
Geſellſchaft ſich aufthut, da kommt es immer mehr darauf an, daß 
Licht und Luft in die Winkel dringen, in denen die böſen Dünſte 


ſich feſtgeſetzt haben, als darauf, daß zur Befriedigung der öffentlichen 
Gerechtigkeit dieſe oder jene Perſon für kürzere oder längere Zeit n 


das Gefängniß wandere. Das moraliſche Vernichtungs⸗Urtheil 
über die Uebelthäter iſt ein vollſtändiges; daß ſie ſelbſt die 
Schärfe dieſes Urtheils nur fühlen würden, wenn es ihnen 
durch den Gefängnißwärter handgreiflich deutlich gemacht würde, mag 
ſein. Aber für die Wahrung der öffentlichen Sittlichkeit genügt es 
vollſtändig, daß zwei Gerichtshöfe unter der Zuſtimmung der öffent: 
lichen Meinung ihren tiefen Abſcheu vor einem ſolchen Treiben Aus⸗ 
druck gegeben haben. Man kann dem franzöſiſchen Volke nur Glück 
dazu wünſchen, daß die Sache in dieſer Weiſe erledigt iſt, ebenſo 
Glück dazu, daß die Regierung die Kraft gewonnen hat, ſich eines 
widerſetzlichen Soldaten, wie des Generals Boulanger, zu entledigen. 
Ob Boulanger wieder eine Rolle ſpielen wird, kann man nicht wiſſen; 
gelingt es ihm, ſo iſt es nicht ſein Verdienſt, ſondern die Schuld des 


IM 2 


Freitag, den 30. März 1888. 


che. Sonnenſtraße 3, bei Hrn. E. Grötzebauch. 
Ohlauerſtraße 4, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
. 9, bei Hrn. Ed. Sch 
Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 
Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. 
Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. 
Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß 
Paradiesſtraße 35, 
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Volkes, welches ihm das geſtattet. Der ganze Verlauf hat gezeigt, daß 
dieſer vielgenannte General ein Poltron iſt, dem in jedem Augen⸗ 
blicke, der ihn zu einer Entſcheidung drängt, der Entſchluß verſagt. 

Wenn ſeine Anhänger ihn umdrängen und von ihm erwarten, daß 

er ſeine Fahne entrollt, dann ſucht er aus dem Gedränge an irgend 
einen friedlichen Ort, wie etwa auf den Tender einer Locomotive, zu 
entfliehen. Und wenn ſein vorgeſetzter Miniſter mit ihm unzufrieden 
iſt, geht er würdevoll in den Arreſt. Zum Ueberfluß hängt er durch 
Caffarel mit dem Schmutze des Wilſon'ſchen Proceſſes zuſammen. Es 
wäre ein Armuthszeugniß für das franzöſiſche Volk, wenn es dieſem 
Manne jemals wieder eine Rolle anvertraute. Vielleicht aber ver⸗ 
dient es ſich dieſes Armuthszeugniß. Wir wünſchen gewiß nicht, den 
Franzoſen jemals wieder als Feinde gegenüberzuſtehen; ſollte es uns 
aber beſchieden fein, fo wäre es ein Glück in dem Unglück, wenn fie 
dann unter Boulanger's Dictatur ſtänden. 


O Berlin, 28. März. [Die Vorgänge in Bukareſt.] 
Seit einigen Tagen iſt Bukareſt der Schauplatz aufrühreriſcher Aus: 

ſchreitungen, welche jetzt bereits ein Menſchenleben gekoſtet haben. Die 

Oppoſition gegen das Miniſterium Bratiano ſcheint ein Gelüſte zu 

verſpüren, mit der rumäniſchen Regierung in ähnlicher Weiſe zu ver⸗ 

fahren, wie die ruſſiſchen Handlanger in Sofia mit dem Batten⸗ 
berger umgeſprungen. Bratiano hat in den jüngſten Tagen in der 
Kammer erklärt, daß Fürſt Bismarck geſagt habe: „Wenn Ihr den 
Frieden wollt, ſo ſteht zu uns, wollt Ihr den Krieg, ſo müßt Ihr 
mit den andern gehen.“ Die Richtigkeit dieſes Ausſpruches hat 
Bratiano nicht beſtritten, und die Conſequenz dieſer Mittheilung iſt 
keine andere, als daß ſich Rumänien dem Bunde der Friedensmächte 
angeſchloſſen hat. Zu erwarten war eine ſolche Haltung des Donau⸗ 
ſtaates nothwendig ſchon in Folge der Erinnerung an die Vorgänge, 
welche ſich während und nach dem orientaliſchen Kriege zugetragen 
haben. Ohne die Hilfe Rumäniens wäre die ruſſiſche Armee nach 
den Niederlagen bei Plewna nicht nur geſchlagen, ſondern vernichtet 
worden, und der Krieg hätte einen Ausgang genommen, der für 
Rußland ſo ungünſtig als möglich war. Nicht ohne Grund tele⸗ 
graphirte der Oberſteommandirende Großfürſt an König Carol um 
Hilfe, indem er die Bedingungen für dieſelben im Voraus ohne Vor: 
behalt genehmigte. Nachdem dann die rumäniſche Armee Rußlands 
Ehre gerettet, überraſchte die ruſſiſche Diplomatie alle Welt mit dem 

Vertrage von San Stefano, in welchem Rumänien zum Dank für ſeine 
Hilfe ſich gefallen laſſen mußte, daß ihm Beßarabien durch Rußland 

entriſſen wurde. Ein Schrei der Entrüſtung ging damals durch ganz Rumä⸗ 
nien. Die Regierung proteſtirte bei den Mächten wie bei Rußland. Sie 
lehnte es ab, ſelbſt aus Rußlands Hand die Unabhängigkeit zu em⸗ 
pfangen, welche nur Europa zu vergeben habe. Sie wies jede Dar⸗ 
ſtellung, als ſchulde ſie dem Zarenreiche Dank, zurück und erklärte in 
einer diplomatiſchen Note, daß nur Rußland Dank an Rumänien 
ſchulde. Sie forderte von Europa Schutz, aber freilich vergebens. 
Die rumäniſchen Miniſter wurden zwar auf dem Berliner Congreſſe 
zur Verleſung eines Memorandums zugelaſſen, aber um Rumäniens 
willen wollte doch kein Staat zum Schwerte greifen. Die wenigen 
Erfolge, welche Rumänien noch im Berliner Vertrage erzielte, dankte 
es der Fürſprache des Grafen Andraſſy. Kein Wunder, daß feit jenen 
Tagen der ruſſiſchen Treuloſigkeit die Rumänen, welche büßen mußten, 
daß ſie keine Slaven ſind, und welche auch bei der Ausführung des 
Berliner Vertrages noch überall die Gegnerſchaft Rußlands zu erfahren 
hatten, nur an Vergeltung für San Stefano denken. Daß heute 
Rumänien dem Bündniſſe der Friedensmächte beigetreten iſt, iſt ein 
einfaches Gebot ſeiner Lebensintereſſen. Aber darum iſt dieſer Schritt 
für Rußland nicht minder bedenklich. Denn die Freundſchaft oder 
Feindſchaft Rumäniens bedeutet für Rußland ſoviel wie einige Armee⸗ 
corps mehr oder weniger. Dazu kommt, daß Rußland ſeine Truppen 
nur ſchwer nach Bulgarien werfen kann, wenn Rumänien 
ihm keine Etappenſtraße einräumt. Im Jahre 1877 war Rumänien 
noch ein Vaſallenſtaat der Pforte und konnte daher von Rußland 
völkerrechtlich als feindliches Gebiet und mithin als Durchzugsſtraße für die 
Armee behandelt werden. Heute iſt Rumänien ein unabhängiger Staat, der 
nicht verpflichtet und nicht berechtigt iſt, Rußlands Heeren gegen einen dritten 
befreundeten Staat Durchzug zu geſtatten. Jeder Einfall ruſſiſcher Truppen 
nach Bulgarien hätte erſt den rumäniſchen Widerſtand zu beſeitigen. 
Das iſt die Urſache der heutigen Krawalle von Bukareſt. Denn die 
Oppoſition, welche den König Carol zu ſprechen verlangte — wahr: 
ſcheinlich hätte fie ihn auch mit Revolvern angeſprochen, wie den Thür⸗ 


2 Stadt Theater. 

; „Triſtan und Iſolde.“ 
Herr Emil Walther hat für ſein Beneſiz die Wiederholung von 
Wagner's „Triſtan und Iſolde“ einer neueinſtudirten oder neu: 
inſcenirten Oper vorgezogen. Der pecuntäre Erfolg wird, da wohl 
ein ſtarker Bruchtheil der Einnahme in die Kaffe der von auswärts 
(citirten Iſolde gefloſſen fein wird, nicht beſonders erfreulich geweſen 
ſein; der ſtrebſame Sänger wird ſich alſo mit dem moraliſchen, der 
nicht gering war, begnügen müſſen. Ein Kaſſenſtück wird „Triſtan 
und Iſolde“ nie werden. Herr Walther wird darüber gewiß nicht 
im Zweifel geweſen ſein. Um ſo ehrenvoller für ihn iſt es, daß er, 
im Gegenſatze zu feinen ſpeciellen Collegen, die häufig an Geſchmack⸗ 
loſigkeit förmlid mit einander wetteifern, trotz alledem gerade eine 
ſolche Wahl getroffen hat. Sein Triſtan iſt gelegentlich der erſten 
Arufführung der Oper bereits beſprochen und gebührend gewürdigt 
worden. Wir haben alſo nur hinzuzufügen, daß Herr Walther in 
der Zwiſchenzeit nicht müßig geweſen iſt, und uns am Mittwoch 
keineswegs nur eine unveränderte zweite Auflage ſeiner erſten 
Leiſtung geboten hat, ſondern eine vielfach verbeſſerte und vermehrte. 
Sein Triſtan iſt ruhiger, maßvoller und edler geworden. Wenn wir 
von der Scene im letzten Acte abſehen, wo Triſtan ſeine Wunde auf⸗ 
reißt, — etwas weniger realiſtiſch könnte ſie wohl geſpielt werden — 
ſo war überall wahrzunehmen, daß der Sänger beſtrebt war, alle 

auffälligen Aeußerlichkeiten möglichft zu vermeiden, und, im Einklang 
mit der Tendenz der Muſik, mehr die ſeeliſchen Vorgänge in den 
Viobrdergrund zu ſtellen. Am Deutlichſten trat dieſes Beſtreben im 
erſten Arte nach dem Genuß des Liebestrankes hervor. Herr Walther 
vermied es diesmal, die Wirkung des Trankes durch ſtarke körperliche 
Bewegungen zu veranſchaulichen, und beſchränkte ſich darauf, die 
pſychiſche Umwandlung durch charakteriſtiſches Mienenſpiel anzudeuten. 
Die ganze Scene, in welcher leicht der bekannte Schritt vom Erha⸗ 
benen zum Lächerlichen gethan werden kann, gewann durch dieſe Auf⸗ 
flaſſung an Naturwahrheit und wurde äſthetiſch genießbar. Auch ſonſt 
waren vielfach feine und geiſtvolle Züge zu bemerken, die beweiſen, 
N daß Herr Walther nicht auf den ſchon errungenen Lorbeeren behaglich 
ausruht, ſondern, daß er rüſtig und regſam weiterſtrebt und weiter⸗ 
arbeitet. Selbſtverſtändlich ließen es ſich die Zuhörer nicht nehmen, 
Herrn Walther durch wiederholte Beifallsſpenden, Hervorrufe und Lor⸗ 
beerkränze ihren Dank kund zu thun. 
2 Nach dem Enthusiasmus, den Frau Moran⸗Olden als Iſolde ent: 
Acht hat, mußte man dem Auftreten der königl. ſächſiſchen Kammer: 


z 


hüter des Parlaments — ſteht offenbar in ruſſiſchem Solde und ift 
beauftragt, Unruhen hervorzurufen, wie ſie dem Battenberger gegen⸗ 
über Erfolg gehabt haben. Indeſſen König Carol, der ſoeben von 
Berlin und Wien zurückgekehrt iſt, iſt ein Hohenzoller. Er wird 
ſchwerlich die Zügel des Staates aus ſeinen Händen ſich winden 
laſſen, ſondern den Meuterern mit Nachdruck entgegentreten, und das 
Treiben der Oppoſition kann nur bewirken, daß er ſich noch feſter als 
bisher an die Mächte anſchließt, welche ihm Selbſtſtändigkeit und Zu⸗ 
kunft verbürgen. Wenn Rumänien dazu beitragen wollte, daß Ruß: 
land ſeine Pläne auf Konſtantinopel verwirklicht, ſo würde es ſich 
ſelbſt das Grab graben. Denn ſobald das Moskowiterthum das 
griechiſche Kreuz auf der Hagia Sofia aufgepflanzt hat, iſt die ganze 
Balkanhalbinſel ruſſiſch. Das weiß man ſo gut in Wien wie in 
Sofia, wie in Belgrad, wie in Bukareſt, und deshalb ſtehen ſämmt⸗ 
liche Balkanſtaaten heute feſt und treu zu der habsburgiſchen Mon⸗ 
archie, und trotz des letzten Krieges iſt Rußland der Verwirklichung 
ſeiner Ziele im Orient heute ferner als ſelbſt nach dem Sturze von 
Sebaſtopol. 

[Der Herzog von Sparta, ] wie der Titel des griechiſchen 
Thronfolgers lautet, hat die Abſicht, in Berlin den preußiſchen Militär⸗ 
dienſt praktiſch kennen zu lernen. Zu dieſem Behufe iſt der junge Kron⸗ 
prinz der erſten Compagnie des zweiten Garde⸗Regimentes attachirt und 
nimmt ſchon jetzt an den täglichen Uebungen fleißig Theil. 

In 


[Hofprediger Stöcker.] Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: 
den Kreiſen unſerer Geiſtlichen wird der Name des Hofpredigers 
Stöcker jetzt mehr als früher genannt. Es intereſſirt begreiflicher 
Weiſe die Frage in hohem Maße, in wie weit dieſer Geiſtliche vom 
Hofe in Anſpruch genommen werden dürfte. Bisher waren die drei 
anderen Hofprediger in paſtoralen Functionen während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Charlottenburg thätig, nur Herr Stöcker nicht, 
der nach D. Kögel von den Dompredigern der ältefte if. Nach dem 
Oſterfeſte, das uns drei Kirchtage bringt, wird ſich Genaueres über 
die Stellung des geiſtlichen Agitators zum Hofe ſagen laſſen. 


[Unſere Gewerbeordnung.] Zu welchen Conſequenzen die 
Rückwärtsrevidirungen der Gewerbeordnung führen, darüber belehrt 
ſoeben wieder ein Erkenntniß des Kammergerichts, wonach im Bereich 
des Lehrlings-Privilegs des $ 100e der Gewerbeordnung ein 
Vater nicht ſeinen eigenen Sohn in ſeinem Gewerbe 
ausbilden darf, wenn — der erſtere nicht der privilegirten 
Innung angehört! Es wird der „Nat.⸗Ztg.“ darüber berichtet: 

Unter der Anklage der Uebertretung des $ 100 e Nr. 3 der Gewerbe: 
ordnung und einer bezüglichen Polizeiverordnung hatten ſich die Seiden⸗ 
weber Lickes und Weinden aus St. Tönies, weil ſie nämlich, obwohl nicht 
Innungsmitglieder, doch ihre Söhne als Lehrlinge beſchäftigt hatten, in 
der Reviſionsinſtanz vor dem Strafſenat des Kammergerichts zu ver⸗ 
antworten. Der der Anklage — der erſten dieſer Art, welche vor dem 
höchſten Landesgericht verhandelt wurde — zu Grunde liegende That⸗ 
beſtand iſt nach der Feſtſtellung der Vorderrichter folgender. Für den 
Umfang der Gemeinde St. Töntes war verordnet worden, daß vom 1ten 
Auguſt 1886 ab Seidenweber, welche der dortigen Innung nicht angehören, 
aber doch aufnahmefähig ſind, Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
Nun hatten aber die Angeklagten ihre etwa 15 Jahre alten Söhne nach 
der Entlaſſung aus der Elementarſchule das Weberhandwerk gelehrt, und 
feit der Zeit in ihrem Haufe auf dem Webſtuhl beſchäftigt. Feſtgeſtellt 
iſt ferner, daß die Angeklagten, obwohl ſie aufnahmefähig ſind, der dortigen 
Innung nicht angehören. Indem das Schöffengericht gegen Beide auf 
3 Mark Geldstrafe erkannte, führte es begründend aus: Die Angeklagten 
wenden zwar ein, daß die qu. Verordnung nicht auf den vorliegenden Fall 
anwendbar ſei, nämlich da, wo Väter ihre eigenen Kinder zu deren Gewerbe 
ausbilden. Die Gewerbeordnung ſetze nämlich für den Begriff „Lehrling“ ein 
Vertragsverhältniß voraus, derart, daß ohne einen 0 nicht im 
Sinne des Geſetzes von einem Lehrling geſprochen werden könne. Bei 
der Entſcheidung dieſer Frage ift aber nicht von dem Lehrlingsbegriff der 
Gewerbe⸗Ordnung, ſondern von den Motiven und der ratio Nr des 
§ 100 e auszugehen. Durch dieſes Geſetz ſoll den auf Grund des Geſetzes 
vom 18. Juli 1881 gebildeten Innungen zu den ihnen bereits auf dem 
Gebiet des Lehrlingsweſens verliehenen Rechten ein neues ſehr viel weiter 
gehendes Recht gewährt werden, nämlich von einem beſtimmten Zeitpunkt 
an die Nichtinnungsmeiſter von dem Lehrlingsweſen ganz auszuſchließen. 
Dieſer Neuerung liegt die Auffaſſung zu Grunde, daß die Innungen allein 
die Mißſtände, welche ſich auf dem Gebiet des Lehrlingsweſens heraus⸗ 
geſtellt haben, werden abwenden können. Darum ſoll für den Bezirk 
einer Innung, deren Thätigkeit auf dem Gebiet des Lehrlingsweſens ſich 
bewährt hat, durch die höheren Verwaltungsbehörden beſtimmt werden 
können, daß von einem gewiſſen Zeitpunkt ab die Heranbildung neuer 
Standesgenoſſen nur durch die Innungen geſchehen ſoll. Bei dieſer Aus⸗ 
legung iſt eine 1 von Meiſterskindern und ſolchen, die auf 
Grund eines Vertrages als Lehrling angenommen werden, unbegründet. 
— Die von den Angeklagten eingelegte Berufung wurde von der Straf⸗ 
kammer zu Cleve in Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Vorder⸗ 
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ſängerin Fräulein Malten mit äußerſter 
Thereſe Malten hat durch ihre Mitwirkung bei den Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielen (1886) ſich einen glänzenden Namen gemacht; nächſt der 
Sucher hält man ſie allgemein für die beſte Iſolde. Wenn mich 
mein Gehör und Gedächtniß nicht trügt, fo hat ihre Stimme ſeit 
jener Zeit von ihrer Friſche, zumal in den Mitteltönen, etwas ein⸗ 
gebüßt, dagegen — und das fällt bei Wagner ungleich ſchwerer ins 
Gewicht — an Ausdrucksfähigkeit erheblich gewonnen. Ihre Höhe iſt 
jeder Anſtrengung gewachſen; von einem Nachlaſſen der Kraft, oder 
gar von einer Neigung zum Detoniren iſt keine Rede. Ebenſo zu⸗ 
verläſſig und zugleich klangſchöͤn iſt ihre Tiefe. Jeder Ton giebt voll 
und markig an; nirgends ſtößt man auf jenes fatale Foreiren und 
Preſſen, welches ſich bei Sopranſtimmen, welche ſich die mangelnde 
natürliche Tiefe künſtlich anüben, fo häufig findet. In der Declamation 
iſt Fräulein Malten eine Meiſterin erſten Ranges. Für jedes Wort 
weiß ſie die richtige muſikaliſche Wiedergabe zu finden, ohne daß man 
den Eindruck kleinlicher Detailmalerei oder gar den des Geſuchten und 
des Effectes wegen Beabſichtigten erhält. Geradezu bewundernswürdig 
aber iſt ihre Fähigkeit, die Sprache des Orcheſters zu verſtehen und durch 
Mimik und Geftienlation anſchaulich zu machen. Kein Leitmotiv, 
keine Phraſe, ja kein Ton ging vorüber, ohne daß die Sängerin nicht 
feine Bedeutung an und für ſich und feine Beziehung zum Ganzen 
prägnant gefaßt und ſchauſpieleriſch zum Ausdruck gebracht hätte. 
Vielen wird das Verſtändniß für Wagner's Eigenart, das 
Orcheſter zum eigentlichen Träger der Handlung zu machen, 
durch Fräulein Malten's lebendiges Spiel beſſer und ſchneller auf: 
gegangen fein, als es durch lange ſchulmeiſterliche Abhandlungen ge: 
ſchehen könnte. Der Eindruck, den Fräulein Malten im zweiten 
Acte nach Auslöſchung der Fackel erzielte, ohne einen einzigen Ton 
zu ſingen, war ein gewaltiger, kaum noch einer Steigerung fähig, 
obſchon das Orcheſter gerade an dieſer Stelle noch weit leidenſchaft⸗ 
licher hätte vorwärts drängen können. Daß das temperamentvolle 
Spiel der Künſtlerin nicht ohne nachhaltige und fortreißende Wirkung 
auf die übrigen Mitwirkenden bleiben konnte, bedarf keiner beſonderen 
Auseinanderſetzung; zumal der ganze erſte Act nahm in jeder Hinſicht 
einen weit mehr animirten und animirenden Verlauf, als bei den 
früheren Vorſtellungen. Unbefriedigend wirkte nur der Schluß des 
zweiten Actes. Ein Theil der Schuld liegt an Wagner, der im 
Onkel Marke eine Jammerfigur in die Welt geſetzt hat, die deſto wider⸗ 
wärtiger wirkt, je öfter man ihr begegnet, ein mindeſtens ebenſo großer 
aber an den Begleitern dieſes königlichen Biedermanns, welche der ganzen 
Scene mit einer Theilnahmsloſigkeit beiwohnten, als ob es ſich um die 


richters zurückgewieſen. Ebenſo wies auch das Kammergericht heute die 
Reviſion zurück, indem es die Feſtſtellung des Vorderrichters nicht für 
rechtsirrthümlich und indem es ferner dafür erachtete, daß zur Feſtſtellung 
des Lehrlingsverhältniſſes ein ſchriftlicher Vertrag nicht durchaus erforber⸗ 
lich ſei, daß ſodann auch das väterliche Verhältniß nicht in Betracht 
komme, zumal ja die Lehrlinge ohnehin der väterlichen Zucht des Lehr⸗ 
herrn geſetzlich unterworfen ſeien. Im Uebrigen unterliege die Frage, ob 
ein Lehrlingsverbältuiß vorhanden, in jedem einzelnen Falle ver richter⸗ 
lichen Prüfung. : 

[ueber das evangeliſche Bisthum Ierufalem] berichtet 
die Kr.⸗Ztg.: 

Eine Entſcheidung über die Errichtung eines eigenen deutſch⸗evangeliſchen 
Bisthums zu Jeruſalem dürfte, wie verlautet, binnen Kurzem erfolgen. 
Als im Frühjahre 1887 der Vertrag von 1841, wonach die Beſetzung des 
evangeliſchen Bisthums Jeruſalem abwechſelnd von England und Deutſch⸗ 
land erfolgen ſollte, aufgehoben worden war, wurde bereits berichtet, daß 
hier im Cultus⸗Miniſterium ein vollſtändiger Entwurf zur Errichtung 
eines deutſch⸗evangeliſchen Bisthums aufgeſtellt worden ſei. Für die An⸗ 

elegenheit intereſſirte ſich der damalige Kronprinz, jetzige Kaiſer, in hohem 

2 Die Erledigung der Sache wurde aber durch die Erkrankung und 
die dadurch bedingte Abweſenheit des Kronprinzen e da der 
fertiggeſtellte Entwurf, ehe er dem Kaiſer Wilhelm zur Genehmigun 
vorgelegt wurde, noch dem Kronprinzen unterbreitet werden ſollte. Dana 
iſt anzunehmen, daß Kaiſer Friedrich ſein Intereſſe für die Bisthumsfrage 
auch jetzt bethätigen wird und daß dieſelbe bald zum Abſchluſſe gelangt. 
Von Seiten der engliſchen Staatskirche iſt bereits im April 1887 ein 
neuer engliſcher Biſchof für Jeruſalem (Blyth) ernannt. Erſt nach der 
Genehmigung der Vorſchläge des Miniſteriums durch den Kaiſer kann 
mit den nothwendigen Bauten zu Jeruſalem begonnen werden. Haupt⸗ 
ſächlich ſoll zuvörderſt die auf dem deutſchen Beſitze zu Jeruſalem befind⸗ 
liche alte Kirche Sta. Maria latina major, welche in ihrer urſprünglichen 
(auvergnatiſchen) Bauart wieder hergeſtellt werden ſoll, wieder aufgebaut 
werden, wofür die Mittel bereits vorhanden ſind. Für die übrigen Be⸗ 
dürfniſſe des neuen Bisthums würde vorausſichtlich der nächſte preußiſche 
Cultusetat eine Forderung enthalten. Das Intereſſe des Kaiſers Friedrich 
für die Jerufalemer Ange egenheit datirt ſchon aus früherer Zeit. Als 
Kronprinz Friedrich Wilhelm 1869 auf ſeiner Reiſe zur Eröffnung des 
Suezeanals auch Jeruſalem beſuchte, konnte er die Schenkung in Empfang 
nehmen, welche der Sultan dem Könige Wilhelm mit einem Theile des 
früher dem Johanniter⸗Orden daſelbſt gehörigen Grund und Bodens ge⸗ 
macht hatte. - 

[Für die zweite Sitzung der Aerztekammer der Provinz 
Brandenburg! und des Stadtkreiſes Berlin iſt als Termin der 21. April 
in Ausſicht genommen. Der Vorſtand hat inzwiſchen zwei vorbereitende 
Sitzungen gehabt, in denen u. A. beſchloſſen wurde, die Oeffentlichkeit der 
Kammerverhandlungen vorläufig auszuſchließen. Landesdirector v. Levetzow 
wird für die Kammer vor einer jeden Sitzung auf Erſuchen einen ange⸗ 
meſſenen Raum im Stände⸗ und Landtagshauſe zur Verfügung ſtellen, 
Von der Regierung iſt fürs Erſte keine Vorlage zu erwarten; man will 
erſt die Beſchlüſſe der Vertreter der zwölf preußiſchen Aerztekammern in 
der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medieinalweſen kennen lernen. 
Dieſe Delegirten ſollen im Mai d. J. zu Verhandlungen in Berlin zu⸗ 
ſammentreten. Es wird dies die erſte officielle Berührung aller preußischer 
3 ſein; eine weitere nicht officielle wird auf dem Bonner Aerzte⸗ 
age folgen. 

[Der Schutzmann Ihring.] Wie erinnerlich, wurde der 
Spruch des Gerichts im Poſener Socialiſtenproceß vom Miniſter des 
Innern zum Anlaß genommen, um für die beiden angeblich in ihrer 
Ehre ſchwer gekränkten Schutzleute Ihring und Naporra, deren 
Glaubwürdigkeit angezweifelt worden war, eine „eklatante Genug⸗ 
thuung“ bei der Krone zu beantragen, die beiden durch Verleihung 
des Allgemeinen Ehrenzeichens auch zu Theil geworden iſt. Das Er⸗ 
kenntniß des Poſener Landgerichts liegt nunmehr vor. Soweit die 
Gründe deſſelben den Schutzmann Ihring betreffen, lauten fie wört- 
lich, wie folgt: - 

Bezüglich des Ihring iſt insbeſondere eingewendet worden, daß er völlig 
unglaubhaft ſei, weil er in dem rechtskräftigen Urtheile des Königlichen 
Landgerichts 1 zu Berlin vom 12. October 1 in der Strafſache wider 
Berndt und Chriſtenſen als des Meineides überführt erachtet worden ſei. 
Die in der Hauptverhandlung verleſenen in dieſer Sache ergangenen 
Urtheile haben ergeben, 100 der dort als Zeuge eidlich vernommene 
Ihring in erſter Inſtanz am 28. Juni 1886 von dem Königlichen Schöffen⸗ 

ericht I zu Berlin für N erachtet worden iſt, daß dagegen das 
Königliche Landgericht I, Strafkammer VI, in der Berufungsinſtanz 
als erwieſen erachtet hat, „Ihring trotzdem 
eidlich vernommen war, „Wahres in Abrede geſtellt“, und da 
deswegen das Berufungsgericht ſeiner Bekundung nicht geglau 
hat. urch dieſes Urtheil iſt ein in hohem Grade gewichtiger 
Zweifel gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen hring 
gegeben, wenn auch darin der Vertheidigung nicht zugeſtimmt 
werden kann, daß er in Folge jenes Urtheils ein für allemal 
als unglaubwürdig erachtet werden müßte. Es iſt durchaus nicht aus⸗ 
eſchloſſen, daß ein Zeuge, welcher aus beſonderen Gründen in einer be⸗ 
ſtimmten Sache die Unwahrheit geſagt oder Wahres verſchwiegen hat, in 
einer anderen Sache, wo dieſe Gründe nicht vorherrſchen, die Wahrheit 
ſagen könnte; dem ſpäter entſcheidenden Gerichte erwächſt aus der That⸗ 


habe“, er als Zeuge 


Er RETTET EEE TERN STETS EETSTESSCHFERL ENESETTATTERT EP VIRTSTECTEÄTLEREUT SEEN BEN TER BEETE STERNE BESTE GER ER SCHENERT SE IIER RL ETTBRSTFELT TESTER ET TER RERTW REP TFFCHTRDE STREET PIARERNTLER ET 
Spannung entgegenſehen.] allergleichgiltigſten Dinge handelte. Bei einer Wiederholung der Oper 


— man munkelte früher davon, daß die Sucher für ein Gaſtſpiel in 
Ausſicht genommen ſei — könnte ſich die Regie ein großes Verdienſt 
erwerben, wenn ſie etwas Leben in dieſe bewegungsſcheuen Mannen 
brächte. 

Sehr tüchtig war Frau Sonntag⸗Uhl als Brangäne; die muſi⸗ 
kaliſche Sicherheit ſowohl, wie die geiſtige Herrſchaft über die keines⸗ 
wegs leichte Partie hat ſeit der erſten Vorſtellung unverkennbar zu⸗ 
genommen. Gleiches Lob verdienen Herr Pawlowsky und Herr 
Patek, die beide ſehr Achtungswerthes leiſteten. Das Orcheſter 
(Capellmeiſter Herr Seidel) griff energiſch und friſch ein; in der 
Begleitung der Sänger wäre ſtellenweiſe ein Minus an Kraft nicht 
unangebracht geweſen. E. Bohn. 


Londoner Spaziergänge. 
Iv. 


Wenn der Fremde mit dem anderswo ihn kennzeichnenden, hier 
aber auch eben ſo oft dem Eingeborenen nothwendigen ſpähenden 
Blick nach den Schildern mit dem Namen der Straßen die Stadt durch⸗ 
ſtreift, ſo könnte er in London leicht einmal auf den Gedanken 
kommen, ein Herzog von Bedford müſſe, wenn nicht der populärſte, 
doch einer der angeſehenſten Männer in England ſein oder geweſen ſein. 
Denn unaufhörlich kehrt im Weſtend der Name Bedford in den ver⸗ 
ſchiedenſten Verbindungen wieder: da giebt es eine Bedfordstreet, 
eine Bedfordroad, eine Bediordrow (= Reihe; es iſt aber auch 
eine Straße), einen Bedfordsquare, einen Bedfordplace, ſogar noch 
einen upper Bedfordplace — kurz, der Name verfolgt uns — wie 
das Liedchen Marlborough den reiſenden Briten. Iſt alſo ein Bedford 
ein ſo beliebter Mann geweſen? Ich will der Familie durchaus nicht 
zu nahe treten, aber die hervorragendſte Eigenſchaft, welche fie beſitzt, 
ſelbſt hier noch weit über die oberſten der „Oberen Zehntauſend“ 
emporragend, iſt jedenfalls ihr — verzeihen Sie das harte Wort — 
Reichthum. Nun iſt der Reichthum ja zu vielen ſchönen Sachen gut; 
er kann ſogar ein Mittel ſein, um ſich beliebt zu machen; aber an ſich und 
von ſelbſt macht er noch nicht beliebt. Nein, an die Erklärung dieſer 
vielen Befordſtraßen, ⸗gaſſen, plätze, -parks u. ſ. w. ließe ſich eine 
ganze lange Abhandlung über engliſches Recht und innere Politik knüpfen. 
Denn der letzte Grund, ER wir dieſen Namen fo oft finden, ift 
zugleich der Grund für die Entſtehung der agrariſchen Wirren in Ir⸗ 
land; er liegt darin, daß die Entwickelung des Immobiliarrechtes in 


3%) Vgl. Nr. 118, 121 und 124 der „Bresl. Ztg.“ 


- 


Sache, daß ein Zeuge früher von einem anderen Gericht für e 
e 


ausgeſprochen hat. In der gegenwärtigen Sache iſt der Gerichtsho 
15 nicht 


Felir Witkowski — der german e Angeklagte — durch Urtheil des 
königlichen Schwurgerichts 


geweſene Chriſtenſen, deſſen Angaben ausweislich der Gründe des glatten, endloſen Waſſerfläche, aus der nächſt den Ortſchaften, f 
) i 


bewegen ſich nach 
Werk der 1 


Pech wg Von der Elbe meldet der „Hann. Cour.“: Uelzen, 
28. März 5 
die Landwege un 


Das furchtbare Unglück, von welchem die Bewohner des Nach⸗ 
barkreiſes Dannenberg durch Ueberſchwemmung betroffen find, hat auch 
hier und im ganzen hieſigen Kreiſe, wie nicht anders zu erwarten war, 
die größte Theilnahme hervorgerufen, und von allen Seiten beeilt man 
ich, den Bedrängten zu Hilfe zu kommen. Schon ehegeſtern Nacht wurden 
ämmtliche Bäcker der Stadt veranlaßt, ſo viel irgend 915 Brot zu 
backen. Geſtern Morgen um 9 Uhr konnte ſchon der erſte Wagen mit 
Brot, Fleiſch, Wurſt und ſonſtigen Lebensmitteln, auch Kleidungsſtücken 
nach Dannenberg abgelaſſen werden, und da die Gaben reichlich floſſen, 
ſo folgten nach und nach im Laufe des Tages acht weitere Fuhrwerke mit 
allen möglichen Gegenſtänden. Ein Comité hat ſich gebildet, das geſtern 
mit Geldſammlungen von Haus Er Haus ſofort begonnen hat, und haben 
dieſe Sammlungen erfreulichen Erfolg. Auch das königliche Landraths⸗ 
amt hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem die Gemeindevorſtände dringend 
aufgefordert werden, Geldſammlungen in ihren Gemeinden ſofort vorzu⸗ 
nehmen, Naturalien (Kleidungsſtücke, Lebensmittel ꝛc.), welche eingehen, 


weiſe beim 1 e über die Gr. Gerberſtraße, ſind in der vergan⸗ 
genen Nacht die Laufbrücken durch die ſtarke Strömung weggeriſſen wor⸗ 
den, ſo daß die Walliſcheibrücke von der Breitenſtraße aus nur mittelſt 
Wagen zu erreichen iſt. In der Büttelſtraße ſteht das Waſſer bereits 
am beſten aber direct nach der Unglücksſtätte abzuſenden. zwiſchen Schloſſer⸗ und Kloſterſtraße; auf dem Alten Markte ſteht vor den 
Bleckede, e Um 22 m = von der Größe der Waſſers⸗ ee 55 ſchon das durch den Büttelſtraßen⸗Canal ein⸗ 
noth machen zu können, von der die Bewohner unſeres rechtselbiſchen] getretene Waſſer. supi 2 z 
Kreistheiles, ſowie die benachbarten mecklenburgiſchen Ortſchaften infolge, Das Hochwaſſer macht ſich auch für die nicht überſchwemmten Stadttheile 
des Deichbruches bei Darchau, der Deichüberfluthungen bei Bohnenburg ſehr bemerkbar. Was noch nie — iſt, ſo lange Gasbeleuchtung in 
und Wehningen und des Deichbruches bei Dömitz betroffen find, fo genügt] Polen eriſtirt (ſeit dem Jahre 1856), trat geſtern ein: die Gasbeleuchtung 
nur hervorgehoben zu werden, daß eine meilenweite und breite, von circa und in der ganzen Stadt brannte Abends keine einzige Gasflamme, 
10000 Menſchen bewohnte Fläche unter Waſſer ſteht. Außer in dem und Straßen und Plätze lagen in faſt völligem Dunkel da; denn die in 
Dorfe Darchau, welches faſt vollſtändig vernichtet iſt und in welchem den Straßenlaternen angeſteckten Lichte konnten eigentlich nur zeigen, wie 
mehrere Menſchen ums Leben gekommen find, haben insbeſondere in den dunkel es auf den Straßen war. Dies Verſagen der Gas beleuchtung rührt 
niedriger gelegenen Dörſern die Bewohner ihr Leben theilweiſe nur da⸗ wohl daher, weil das Ueberſchwemmungs waſſer in die ſogenannten Waſſer⸗ 
durch gerettet, daß dieselben auf die Dächer und Bäume geflüchtet find. | töpfe der Gasleitung eingedrungen ift. Bei dem Hochwaſſer im Jahre 1876, 
Geſtern mußten vom diesfeitigen (linten) Elbufer alle disponiblen Fahr⸗ dem bisher bedeutendſten ſeit Errichtun der Gasanſtalt, hat die Gas⸗ 
zeuge durch die Eisſchollen über die Elbe und demnächſt über den Elbdeich beleuchtung in einzelnen Straßen, Walliſchei, Fiſcherei ꝛc. verſagt; ein ſo 
geſchafft werden, um die auf den Dächern de. ſitzenden, auf Hilfe wartenden | allgemeines Verſagen, wie gegenwärtig, ift damals nicht eingetreten. 
Menſchen aus ihrer unglücklichen Lage zu befreien. Von allen Seiten Allerdings erreichte das Hochwaſſer im Jahre 1876 nur 5,78 Meter, während 
werden Rettungsarbeiten unternommen, bei welchen auch die auf Requifition | wir geſtern einen Waſſerſtand von 6,35 Metern (20%, Fuß) hatten. Im 
eingetroffenen Pioniere behilflich ſind. Ob außer den vermißten acht] Jahre 1855, als wir ein Hochwaſſer von 6,76 Metern (21 ½ Fuß) hatten, 
Darchauer Bewohnern noch andere Perſonen ihr Leben eingebüßt Haben, eriſtirte in Poſen noch keine Gasbeleuchtung. 
8 erſt ſpäter herausſtellen. Der Schaden, welcher außerdem durch «Berlin, 29. März. [Berliner Neuigkeiten] Die Trauer⸗ 


die Ueberſchwemmung bereits angerichtet iſt und noch angerichtet werden feier für die fo jäh aus dem Leben geſchiedene Frau Charlotte Anno⸗ 
wird (an Gebäuden, Getreibefeldern ꝛc., auch Viehverluſt), wird ein ganz [Frohn fand Mittwoch Nachmittag 6 Uhr im Sterbehauſe, Karlsbad 22, 


enormer fein und für lange, lange Zeit die Betroffenen drücken; viele der: unter überaus zahlreicher Theilnahme ſtatt. Vorher war die Wohnung 
ſelben werden ſogar in ihrer Exiſtenz bedroht werden. Daß Hilfe aus] des Künſtlerpaares das Ziel zahlloſer Leidtragender, die dem tiefgebeugten 
weiteren Kreiſen nothwendig iſt, liegt auf der Hand. Die Unterſtützung] Wittwer ihr Beileid ausſprachen und Abſchied nehmen wollten von der auf 
aus dem bis jetzt verſchont gebliebenen linkselbiſchen Kreistheile, für welchen] ſo ſchmerzliche Weiſe der Kunſt entriſſenen Frau des Hauſes. Von elf 


die Gefahr gegenwärtig mehr oder weniger beſeitigt zu fein ſcheint, wird] Uhr Vormittags an lag die Entſchlafene im offenen Sarge unter reicher 


Blumenhülle, und ſchmerzlich umſtanden Verwandte und Freunde das 

Ruhebett der Künſtlerin. egir i 

S und nun häuften ſich Kränze und Palmen, die auf 

zu einem . Blumenhügel. 
ränze überſandt; 


in Rückſicht auf die Größe des Unglücks kaum zur Linderung der erſten 
Noth ausreichen. Ein vom Herrn Landrath v. Hertzberg hierterbft unter: 
zeichneter Aufruf an die Kreisangehörigen um Unterſtützung ihrer vom der Sarg geſchloſſen, 
Unglück heimgeſuchten Mitbewohner findet ſich in der heutigen Nummer] und neben ihm niedergelegt wurden, ein 
des Kreisblattes. Faſt alle Berliner Bühnen und viele auswärtige hatten 


Erſt kurz vor Beginn der Trauerfeier wurde 


Für Lauenburg ſcheint die Eisgefahr n befeitigt.Jan der Spitze ſtand das Geſammtperſonal der königlichen Theater. 
Seit dem Eisbruch 8 iſt das Waſſer etwa Gentimeter | Kaplan — — von der katholiſchen St. Matthiaskirche ſegnete die Leiche 
gefallen, ein Beweis, daß von Boitzenburg wenig Waſſer zufließt; dem⸗ ein und widmete der Verewigten einen ehrenden Nachruf. Nach beendeter 


Aelteſten 
neten⸗Vorſteher Dr. S 
einer Verſammlung ein zur Beſchlu 
Umfange einzuleitende Samml 


des Leib⸗Barbiers, welcher jogar 
8 zuverläſſigen Dienſten als 

err 
Brüderſtraße ſchenkte er ſeinem Gehilfen; er bekam Dienſtwohnung in 
einem der königlichen Bee in der Georgenſtraße, ein 
bei Reifen anſehnliche ; 
Armee vorbildlichen Kaiſer Wilhelm⸗Bartes und iſt namentlich auch in 
den Kreiſen ſeiner Fachgenoſſen eine angeſehene Perſönlichkeit. 


abend des 
Saale des Cafino zu Elberfeld vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft 
nm Vortr 


ſichla 
des Herrrn Wilſon nicht eigentliche 


findigkeiten der Rechts⸗Chicanen unzugänglich iſt, 
Herr Wilſon, 3 5 e I 
Hemtern handelte, betrieb nebenbei noch ein Decorations⸗Geſchäft. Das 
Gericht erklärt, daſſelbe ſei nicht ſtrafbar. Alſo iſt es erlaubt und dürfen 
die Miniſter, die wohlbeſtallten Perſönlichkeiten, die Schmarotzer der 
Präſidentſchaft wieder aufnebmen, wenn ſie darnach verlangt. Da wäre 


Ich laſſe ſie, wenn es ſich 


entſprechend iſt der Strom verhältnißmäßig ſchwach. Die Beſchädigungen 
die das abgehende Eis verurſacht hat, ſind geringfügig. Vom 27. wird 


England das Eigenthum in einer ganz auffallenden Weiſe zurückgeſetzt] Theilſtück erbauen ließen. 


und vernachläſſigt hat über der Ausbildung des Erbpachtrechts und ähn⸗ 


Trauerfeier wurde der Sarg hinuntergetragen und auf den offenen Gala⸗ 
Leichenwagen geſetzt. Palmenträger ſchritten zu beiden Seiten; ein ſchwarz 


die Eigenthümer und Erbauer der Häuſer aber gewärtig ſein, 


licher Verhältniſſe. Wohl drei Viertel des geſammten Grund und Bo: nach Ablauf der Zeit, für welche ihnen die Benutzung des Grund 
dens, auf welchem die Rieſenſtadt ſteht, befindet ſich im Eigenthum einer] und Bodens vertragsmäßig zugeſichert iſt, wenn es ihnen nicht gelingt, 


nicht zu großen Zahl von „wohlhabenden“ Leuten, unter denen der oben 


die Wieder⸗ und Weiterverpachtung zu demſelben oder wenigſtens nur 


genannte Herzog wieder den Löwenantheil hat. Der Fall, daß der Eigen mäßig gefteigertem Pachtzinſe zu erlangen, ihnen Nichts anderes übrig 
ſhümer und Bewohner eines Hauſes auch der Eigenthümer des Grund] bleiben wird, als ihre Häuſer wieder fortzunehmen oder auf Abbruch 
und Bodens iſt, auf welchem es ſteht, kommt eigentlich nur in der City, zu verkaufen, um wenigſtens Etwas dafür zu haben. Ganz daſſelbe 
hier allerdings auch faſt ausnahmslos vor. Dieſer Umſtand giebt uns] Verhältniß auf ländliche Grundstücke angewendet, das iſt es ja bekanntlich, 
auch eine Erklärung wenigſtens theilweiſe mit 1 weshalb die City was in Irland die tiefgehende Unzufriedenheit der geſammten länd⸗ 
eine fo ausſchließliche Geſchäftsgegend geworden iſt und bleiben muß. lichen Bevölkerung, dengtenants, erregt hat. Freilich liegt der Grund, 
Denn für ein Geſchäft it es ſelbſtverſtändlich, ſchon um nicht eines] daß man in London mit dieſem Syſtem immer noch auskommt, ein⸗ 
ſchoͤnen Tages von einem Concurrenten ausgemiethet zu werden, fach darin, daß der Hauseigenthümer wohl immer eher in der Lage 
eine Lebensfrage, auf eigenem Grund und Boden zu wohnen. Nun war, dem Grundeigenthümer ſeinen Zins pünktlich zu zahlen und ihn 
waren aber der Ausdehnung ſolcher Geſchäftsgrundſtücke durch die wenn nicht durch andauernde Schmälerung feiner Einkünfte zu reizen, wie 
auch nicht rechtliche, doch thatſächliche Unveräußerlichkeit des Grund und ſes der irifche Bauer ja oft durch Mißernten nothgedrungen, öfter noch 
Bodens im Weſten und Süden, und mehr noch im Norden, wohl aus: leichtſinnig aus Trunkſucht und Faulheit that. 
ſchließlich feſte Grenzen geſetzt. So iſt es gekommen, daß der Eigenthums⸗ Naturgemäß mußte dieſes, wie geſagt für drei Viertheile des 
preis des Grund und Bodens in der City heut in gar keinem Ver: Flächenraums von London die Regel bildende Verhältniß feine Folge 
haͤltniß ſteht zu dem verhältnißmäßig recht billigen Miethspreis für aber in der verhältnißmäßigen Schmuckloſigkeit der Häuſer nach außen 
eihen Theil von „Mutter Erde“ in allen anderen Theilen der Stadt, hin äußern, die dem Fremden in London alsbald beſonders im Ver⸗ 
und daß die City zuletzt den Tag über ganz Geſchäftslocal geworden] gleich zu den privaten Prachtbauten von Berlin, Brüſſel und Paris 
it, während fie des Nachts meiſt nur ein paar Wächtern zum Auf- auffällt. Es würde ja in der That nur eine ſtarke Verſuchung für 
enthalt — faſt hätte ich, Name und Beſtimmung der City vergeſſend, den Grundeigenthümer bilden, den Hauseigenthümer durch unſinnig 
geſagt zum Schlaflocale — dient. hohe Steigerung des Grundzinſes zur moͤglichſt wohlfeilen Ueber⸗ 
Die Preiſe für Grund und Boden in der City, alſo für das] laffung des Gebäudes zu zwingen, wenn dieſer einen Prachtbau mit 
Eigenthum daran, schwanken etwa zwischen 11—15—18 Pfd. Sterl.] glänzendem Aeußeren hinfegen wollte. Daher verwendet der Londoner 
(225—367 M.) für den Quadrat fuß; in Lombardſtreet z. B., nahe] Hauseigenthümer Alles auf die innere Ausſtattung des Hauſes, mag 
der Bank und Börſe, find vor Kurzem 30 Pfd. Sterl. (612 Mark) er es für fi) ſelbſt zum Bewohnen oder zum Weitervermiethen her⸗ 
für den Geviertfuß (engl.) bezahlt worden. ittellen, die gegen das nüchterne, ſchmuckloſe Aeußere ſelbſt im einfachen 
Aber, wie geſagt, in den anderen Stadttheilen würde man] Bürgerſtande einen ganz auffallenden Gegenſatz bildet. Marmorfuß⸗ 
meiſtens Grund und Boden zum Bau eines Hauſes als Eigenthum boden in Treppenhaus und Hausflur, koſtbare Dielung und Holz⸗ 
(freehold) gar nicht bekommen können, da die Großgrundbeſitzer den⸗täfelung, Treppengeländer von der vorzüglichſten Arbeit in Holz 
ſelben nur in Erbpacht (leasehold) ausgeben. Die höchſte Dauer] oder Eiſen und natürlich Teppiche auf jedem Fleckchen bis oben unter 
derſelben beträgt 99 Jahre, es werden aber in letzter Zeit von den] dem Boden find ganz gewöhnliche Erſcheinungen. 
Eigenthümern immer mehr kürzere Friſten, bis zu 25 Jahren, bevor⸗ Uebrigens if der Grundzins unter dieſen Verhältnifien als ein 
zugt. Die Eniſtehung der meiſten Straßen iſt nun ſehr Häufig wiederf ſehr mäßiger zu bezeichnen, fo daß man unbedingt London als die⸗ 
auf das Syſtem von General: und Unter Verdingung zurück- jenige Großſtadt bezeichnen muß, in welcher man am billigſten wohnen 
zuführen. Ein größerer Unternehmer hat einen ganzen Complex Land kann, wenn und ſoweit man nicht ein Geſchäfts⸗Local haben muß. 
in Erbpacht genommen, darauf eine Reihe Häufer errichtet und dieſe] Der deutſche Turnverein 3. B. bezahlt für die Grundfläche, auf welcher 
einzeln vermiethet; oder er hat auch das Land parcellenweiſe an Ein⸗ſer die ihm gehörigen Gebäude errichtet hat, nur zwiſchen 41 und 42 
zelne unterverpachtet, die ſich nun ſelbſt, Jeder ein Haus, auf ihrem] Pfund Sterl. (alſo etwa 850 M.) jährlich Grundzins, während er 


um 8 Uhr Abends gemeldet: Mehrere Eisbrecher find von Geeſthacht hier] drapirter Wagen mit den zahlloſen Krä folgte und viele K 

0 5 0 Arbeit e ſchloſſen ſich an So — 2 nk der Es 0‘ ahne 
von wo die Ueberführung der Leiche na 
Künſtlerin, ſtattfand. 


nach dem Lehrter Bahnhöfe, 
Hamburg, der Vaterstadt der 


Die et 1 von ee Präſident des 
⸗Tollegiums der Kaufmannſchaft A. Frenzel und Stadtverord⸗ 
tryck laden zu Donnerstag Nachmittag 1 Uhr zu 
ſiaſſung über in Berlin in größerem 

ungen für die Ueberſchwemmten. 
Einer der größten Vertrauenspoſten bei Kaiſer Wilhelm war der 
auf alle Reiſen mitging. Nach 
chloß⸗Heilgehilfe rückte im Jahre 1878 
Staude in dieſe Vertrauensſtellung ein. Sein Geſchäft in der 
es Gehalt und 


gegelder. Er war der „Modelleur“ des für die 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Ernſt Scherenberg hat am Vor⸗ 
März feine dramatiſche Dichtung „Germania“ im großen 


gemacht. Die Elberfelder und B 


\ ! Zeitungen der ver⸗ 
arteien berichten einmüthig über den von dem Dichter da⸗ 


armer 
chiedenſten 


)mit erzielten großen Erfolg. Der Reinertrag der Vorleſung, welcher ſich 
auf über 1500 Mark belief, ift von renberg dem 

— eines Denkmals Kaiſer Wilhelms in Elberfeld überwieſen 
worden. 


enbe Fonds zur Errich⸗ 


Wegen eines Zeitungsartikels wurde ein Gymnaſiaſt, Schüler der 
4. G.⸗Klaſſe in Nürnberg, dimittirt. Derſelbe hatte, wie der Nürnberger 
Generalanzeiger“ berichtet, zwei Zeitungs⸗Redactionen schriftlich mitge⸗ 
heilt, daß die Schüler der Oberklaſſe der hieſigen Studienanſtalt an das 


Rectorat die Bitte geſtellt hatten, eine Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm 


abzuhalten, daß das Rectorat aber, auf höhere Weiſung, dies abgelehnt 


hätte! — Da nun dieſe Nachricht nicht dementirt werden konnte, da ſie 
auf Wahrheit beruhte, ſo gab es eine große Unterſuchung, bei welcher ſich 
der „Schuldige“, der Sohn eines hervorragenden Geiftlihen der baieriſchen 
Landeskirche, freiwillig meldete und daher nur zur Dimittirung „des 
gnadigt“ wurde. 


Frankreich. 
1. Paris, 27. März. [Ueber die geſtrige Freiſprechung 


Wilſon's] herrſcht in der Preſſe und im Publikum faſt nur eine 
Stimme der Entrüſtung, welche dadurch nicht abgeſchwächt wird, daß 
der Art. 405 des Strafgeſetzbuchs, auf welchen die Richter der erſten 
Inſtanz ſich bezogen hatten, allerdings denjenigen der zweiten zu 
Hilfe kommt. 5 


„Es nützt nichts“, ſchreibt Francis Magnard im Figaro“, „daß man 
uf den Boden der Geſetzlichkeit verſchanzt und erklärt. Da die Manöver 
etrügereien ausmachten, hätte das 
Geſetz ſie auch nicht erreichen können; das Publikum, welches den Spitz⸗ 
ſieht darin nur Eines: 
der im Eliſée mit Gunſtbezeigungen, Empfehlungen und 


es beſſer geweſen, man hätte die Verfolgungen gar nicht eingeleitet. Man 


wird auch niemals begreifen — gewiß mit Unrecht, aber es iſt einmal fo, 
daß das Geſetz, welches fo ftreng iſt gegen einen armen Teufel von Ber 
amten, der ein paar hundert Franken ſtiehlt, keine Waffen beſitzt gegen 
die Induſtrie, durch welche der Name des 
iſt. Man wird gewiß, immer mit Unt 


rn Wilſon berühmt geworden 
t, ſagen, er ſei freigeſprochen 
worden, weil er der Schwiegerſohn des Ex⸗Präſidenten iſt, weil die republi⸗ 


kaniſche Majorität zu allererſt aus ſeiner Induſtrie Nutzen 22 und weil er, 


wenn er verurtheilt würde, im Stande wäre, feine Helfershelfer zu ver⸗ 
rathen. Ja, aber die Unabhängigkeit der Richter, ihre Ehrbarkeit, ihre.... 2 
um Privatangelegenheiten handelt, zu. In 
einem öffentlichen Handel, wie der Proceß Wilſon einer war, wäre es ein 
Hoheitsrecht der Regierung geweſen, das Gewiſſen der Richter zu leiten. 
Jede dieſes Namens würdige 1 hätte es gethan, während die⸗ 
jewige, welcher Herr Carnot vorſteht, jo nach allen Se kungen fhwanf: 
aß fie vielleicht nicht einmal daran ER hat. Deſſen a 
franzöſiſche Juſtiz ſicher fein, daß das Vertrauen zu ihr ſeit geſtern einen 
gewaltigen Stoß erlitten hat. Alles iſt aufs Spiel geſetzt, Alles verdäch⸗ 
tigt worden, das Heer, die Kammer, die Polizeipräfectur, die Staats⸗ 
anwaltſchaft, man hat die Ehre Frankreichs im Kothe gelclenpt, und das 
Alles, um mit der Freiſprechung Wilſon's zu enden. Diejenigen, welche 
dieſen traurigen Handel nicht im Keime erſtickt haben, find recht ſtrafbar.“ 
Paul de Caſſagnac poſaunt ſeine Schadenfreude über das Zu⸗ 
ſammentreffen der Freiſprechung Wilſon's und der Ausſtoßung Bou⸗ 
langer’8 aus dem Heere in die Welt hinaus. Er vergleicht fie mit 
zwei Dieben, von denen der eine Geld geſtohlen, die Ehrenlegion 
verſchachert, den Elyſee⸗Palaſt in eine Spielhöhle verwandelt, und der 
andere, eine leichte Haut, die Popularität an ſich gerifien hat, welche 
dem Parlament und der Regierung zukommen ſollte. Der eine, trotz 
Allem ein wackerer Soldat, wird des Heeresdienſtes entlaſſen, der 


In beiden Fällen mußten und müſſen nun] für Gas in einem Jahre über viermal ſo viel, zwiſchen 180 und 
daß] 200 Pfd. Sterl., für Waſſer etwa den 4. Theil davon, zwiſchen 9 und 


10 Pfd. Sterl. jährlich zu zahlen hat. Wenn man erwägt, daß auf 
der für dieſe 41—42 Pfd. Sterl. zur Verfügung ſtehenden Boden⸗ 
fläche früher, vor 1860, etwa 20 kleine Häuſer geſtanden haben, fo 
findet man, daß für ein ſolches in jener Gegend, NW. — alſo im 
Nordweſten der Stadt — nur etwa 2—3 Pfd. Sterl. jährlicher Grund⸗ 
zins nöthig waren. Dieſer Satz gilt auch noch heute; natürlich ſteigt 
er im Verhältniß zur Stadtgegend immer mehr, je weiter man nach 
W. und SW. kommt. 8 

Ein alter Aberglaube legt dem Deutſchen, welcher in ſeinem Vater⸗ 
lande gewohnt ift, bei Eiſenbahnreiſen die behagliche, wenn auch nicht 
übermäßige und in ihrem Preiſe noch dem bürgerlichen „Mittelſtande“ 


zugängliche zweite Wagenklaſſe zu benutzen, als eine dringende Noth⸗ 


wendigkeit ans Herz,? in England nur 1. Klaſſe zu fahren, „da 
dieſe nicht beſſer ſei, als bei uns die zweite“. Das ift allerdings 
richtig; ſie iſt ſogar lange nicht ſo elegant ausgeſtattet, als bei uns 
die in neueſter Zeit hergeſtellten Salonwagen zweiter Klaſſe. Aber 
deshalb unterſcheidet ſie ſich auch von der zweiten und ſelbſt der dritten 
Wagenklaſſe in England nur ſehr unbedeutend; denn die letztere iſt 
nun wieder bedeutend beſſer ausgeſtattet, als die dritte Wagenklaſſe 
bei uns. Auch dieſe zeigt in England keine nackten Holzbänke und 
Wände, ſondern dieſe find ebenfalls überzogen, wenn auch nur mit 
Kattun, während die zweite dieſen Ueberzug in Tuch, und die erſte 
beſſeres Tuch oder hin und wieder ſehr ſtumpfen Plüſch zeigt. Die Polſterung 
iſt in allen drei Klaſſen ziemlich gleich beſcheiden. Dieſelben ſehen daher 
auch auf den erſten Anblick ſich ſo ähnlich, daß es bei der Eile, 
mit der man ſich gewöhnlich ſelbſt zum Einſteigen verhelfen muß (denn 
Schaffner ſind dazu ebenſo wenig da, wie auf der Berliner Stadt⸗ 
bahn), ſehr leicht vorkommen kann, daß man die Wagenklaſſen ver⸗ 
wechſelt. Ich bin wenigſtens oft mit einem Fahrſchein der erſten in 
die zweite Klaſſe gerathen, und ich fürchte, auch wohl umgekehrt. Ich 
brauche mich bei dieſem Geſtändniß nicht ängſtlich umzuſehen, denn 
man nimmt ſolche Dinge hier nicht ſo tragiſch, wie in Deutſchland, 
wo der Schaffner in einem ſolchen Falle, wenn er ſpäter entdeckt 
würde, ſehr leicht die angenehme Ausſicht auf eine Betrugsanklage 
eroͤffnen würde. Es wird ja auch hier, um einen Mißbrauch dieſer 
Nichtbeauffichtigung zu vermeiden, von Zeit zu Zeit eine Revision 
abgehalten, aber fie kommt ſehr ſelten vor. So hatte ich neulich ein⸗ 
mal, als ich mich auf der unterirdiſchen Eiſenbahn bei Black⸗friars⸗ 
Station in ein Coupé zweiter Klaſſe allein geſetzt hatte, gar nicht un⸗ 
gern einen ſehr behäbig ausſehenden älteren Gentleman mit Frau 


er darf die 


andere, der Schwindler und Betrüger, kehrt auf feinen Sitz im Ab- [gung von Spitzen, ein Atelier für einen Porzellan⸗ und Email⸗ 
geordnetenhauſe zurück. maler, einen Ciſeleur, einen Holz: und Steinbildhauer, einen Moͤbel⸗ 
Bel 9 i e n. und einen Muſterzeichner „und dergleichen mehr“ hinzutreten. Die 
a. Brüſſel, 27. März. [Ein internationales Geſez. — räumlich von dieſer erweiterten Kunſtgewerbeſchule getrennte Kunſt⸗ 
Belgiſche und deutſche Flotte im belgiſchen Senate. — Akademie ſoll zu den beſtehenden Klaſſen reſp. Ateliers noch die 
Oeffentliche Arbeiten. — Prinzeſſin Clementine.] Das Ateliers eines „Genremalers“ und eines Kupferſtechers erhalten, auch 
von dem Miniſterium bei der Kammer eingebrachte Geſetz, welches ſollen, was wir beſonders hervorheben, die mit dem Provinzial Mu⸗ 
die Beleidigungen gegen die Familien⸗Mitglieder der aus⸗ ſeum verbundenen Meiſterateliers für Bildhauerei und Landſchaſts⸗ 
ländiſchen Souveräne und Staatsoberhäupter von Amtswegen ver⸗ malerei mit der Kunſt⸗Akademie vereinigt werden. Es freut uns, 
folgt wiſſen will, liegt jetzt mit den Motiven im Wortlaute vor. officiell anerkannt zu ſehen, was in den Kreiſen, die unſeren heimischen 
Nach belgiſchem Geſetze treten gerichtliche Verfolgungen wegen Be⸗ Kunftverhältnifien eingehendere Aufmerkſamkeit ſchenken, ſchon längſt 
leidigungen und Beſchimpfungen nur auf Antrag der beleidigten gedacht und erörtert iſt: nämlich, daß das Nebeneinanderbeſtehen der 
Perſonen ein. Von Amtswegen werden nur verfolgt Beleidigungen, Meſſteratelters am Mufeum und der entſprechenden Klaſſen der Kunſt⸗ 
welche gegen die belgiſche Königsfamilie und gegen die Perſonen der 


ſchule ſich als ein Segen nicht erwieſen hat. Die Gründe dafür er⸗ 
ausländiſchen Souveräne und Staatsoberhäupter gerichtet find, Das ſchörfend darzulegen, fühlen wir uns nicht veranlaßt; fie find zum 
neue Geſetz will daſſelbe Recht auch den Familien⸗Mitgliedern der 


Theil nicht erquicklicher Natur, zum Theil liegen ſie für Jeden, der 
ausländiſchen Souveräne und Staatsoberhäupter, die bisher einen ch in das Verhältniß von hüben und drüben zu einander hinein⸗ 
Strafantrag ſtellen mußten, einräumen. In den Motiven heißt es, 


denkt, auf der Hand. Schon der bloße Name „Meiſter⸗Ateliers“, 
daß das Land ein Intereſſe daran hat, „die Beſtrafung von Hand⸗ der dieſe Nebeneinrichtung des Provinzial⸗Muſeums ſchon äußerlich in 
lungen herbeizuführen, welche dazu angethan ſind, um ſeine inter⸗ 


eine Art Gegenſatz zu den einfach und anſpruchslos als „Klaſſen“ 
nationalen Beziehungen zu ſtören“. Wie es heißt, ſoll das Geſetz bezeichneten entſprechenden Lehrſtätten der Kunſtſchule ſtellte, enthält 
durch die maßloſen Angriffe, welche die belgiſche Preſſe gegen den 


den Schlüſſel für mancherlei Unzuträglichkeiten, und es braucht nur 
jetzigen deutſchen Kronprinzen gerichtet hat und die zu Beſchwerden 


leiſe angedeutet zu werden, daß im menſchlichen Leben, wo nach der 
der deutschen Regierung den Anlaß gegeben haben follten, hervor⸗ Lehre der Philoſophen Nichts vollkommen iſt, ſelbſt dem edelſten Wett⸗ 
gerufen worden ſein. Wie dem auch ſei, das Geſetz hat in 


eifer immer ein Gran — Eiferſucht beigemiſcht iſt. Auf alle Fälle 
Deputirtenkreiſen als über das Maß hinausgehend, zumal da glauben wir es als einen erfreulichen Schritt zum Beſſern begrüßen 
man ſeine Einbringung nicht erwartete, Befremden hervorgerufen; zu können, daß eine Verbrüderung der „Meiſter⸗Ateliers“ mit den 
nur ein Theil der Deputirten billigt es; die Prefie ſelbſt be gleiche Ziele mit den gleichen Mitteln verfolgenden Unterrichtsſtätten 
kämpft es natürlich im eigenen Intereſſe. Trotzdem iſt die Tendenz der Kunſtſchule unter der gemeinſamen Firma einer „Kunſt⸗Akademie“ 
des Geſetzes, das der Preſſe nach dieſer Richtung hin nicht unbe⸗ 


ins Auge gefaßt iſt. 

rechtigte Schranken auflegen will, nicht zu tadeln. — In der geſtrigen . Wir waren ehedem geneigt, der Bezeichnung Kunſt⸗ Akademie“ 
Sitzung des Senats ſchilderte der Vicomte de Buiſſeret in für unſere Kunſtſchule keine große Bedeutung beizumeſſen, und haben 

einer draſtiſchen Weiſe die ſchauderhaften Zuſtände, welche in der Ver⸗ dieſer Anſicht gelegentlich Ausdruck verliehen unter der Motivirung, 
waltung und im Dienſte der belgischen Marine herrſchen und forderte daß im Grunde genommen lediglich die Leiſtungsfähigkeit einer 
die Schaffung einer nationalen Handelsmarine, welche im Intereſſe derartigen Anſtalt beſtimmend und entſcheidend ſei für das Anſehen, 
des Handels abſolut nöthig ſei. Dabei ſtellte er Deutſchland, das welches dieſelbe intra et extra muros genießt. Man hat uns dieſes 

für ſeine Flotte und für die Ausdehnung ſeines Exporthandels durch offene Bekenntniß, wie uns nicht verborgen geblieben iſt, hier und da 
Schaffung nationaler Dampferlinien große Opfer bringe, als Vorbild verargt. Es wurde uns wohl bedeutet, in dieſer Welt des Scheines 
hin. — Wie die Officidfen verſichern, hat das Miniſterium beſchloſſen, ſei ein gut gewähltes, vielverſprechendes Aushängeſchild nicht zu ver⸗ 
von den Kammern einen außetordentlichen Credit von 100 Millionen achten me. Wie die Sachen heute liegen, d. h., wie fie durch das 
Francs für große öffentliche Arbeiten zu fordern. — Es heißt, daß 


k erwähnte Reſeript des Regierungs-Präſidenten vom 21. Februar d. J. 
Prinzeſſin Clementine aus Wien direct nach Brüſſel geht, um mit ſich heute geſtaltet haben, würden wir nun freilich ſogar bedauern, 
N! dem Herzoge von Aumale zu berathen. 


wenn unſere Kunſtſchule, ſobald ſie nach dem neuen Zuſchnitt einge⸗ 
Provinzial-Jeitung. 


richtet fein wird, auf den Namen „Kunſt⸗Akademie“ verzichten ſollte; 
Breslau, 29. März. 


denn nach ihrer Reorganiſation und ihrer Erweiterung auf Grund 
Kunſtakademie und Kunſtgewerbeſchule. 


des regierungsſeitig aufgeſtellten Programms würde der alte Name 
nicht mehr das decken, was durch die neuen Verhältniſſe geſchaffen 

Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg hat das Verſprechen, welches 
er in der Stadtverordnetenverſammlung vom Freitag, 23. d. Mts., 


ſein wird. Die Anſtalt wird alsdann ſich als gleichberechtigt neben 
die anderen preußiſchen und deutſchen Anſtalten gleicher Art zu ſtellen 
haben, wenn ſie auch vorausſichtlich lange Zeit gebrauchen wird, ſich 
einen Ruhm zu erwerben, der nicht übermäßig leicht neben demjenigen 

ai gegeben, in der Sitzung vom letzten Dinstag prompt eingelöft: er hat |verblafien wird, den ſich die älteren Schweſtern in Düſſeldorf, München, 

Alber den gegenwärtigen Stand der Kunſt⸗Akademiefrage, auf Weimar, Berlin in der Geſchichte der deutſchen Kunſt erworben haben. 

das vorhandene Actenmaterial geſtützt, eingehend Auskunft ertheilt — 

nur über die Stellungnahme des Magiſtrats zu einer beſtimmten 

Forderung der Staatsregierung, nämlich der Abtretung eines Bau⸗ 

platzes für ein neu zu errichtendes Gebäude für die Kunſtgewerbe⸗ 


Es wird dann hoffentlich nicht mehr vorkommen, was als verbürgtes 
Curioſum hier mitgetheilt werden möge, daß ein vielgenannter, in 
einer leitenden Stellung in Berlin befindlicher Künſtler ganz über⸗ 

ſchule, hat Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg noch nichts mittheilen 

können, da ſich der Magiſtrat hierüber noch nicht ſchlüſſig geworden. 

Das Programm, welches über die zukünftige Geſtaltung der 


raſcht war, als er hörte, es gäbe in Breslau eine — Kunſtſchule. 
Eine Breslauer „Kunſt- Akademie“ wird ſich hoffentlich einer 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchulangelegenheiten ſeitens der 
Regierung in dem Nefeript vom 21. Februar d. J. entworfen if, 


größeren Notorietät zu erfreuen haben! 
Daß für die Ausgeſtaltung der Dinge, die da kommen ſollen, die 
wird in Breslau allgemeine Billigung finden. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß nunmehr endlich Ernſt damit gemacht werden ſoll, die ver⸗ 


Stadt Breslau in nicht geringem Grade in Anſpruch genommen 
heißene Kunſt⸗Akademie ins Leben zu rufen, und es geht ferner 


werden ſoll, kann nicht im Geringſten Wunder nehmen, wenn 
man ſich vor Augen hält, wie oft bereits der Fiscus die Ge⸗ 
legenheit ergriffen hat, ſeine für die Communen überaus ſchmeichel⸗ 
hafte Meinung von deren unbegrenzter Opferfreudigkeit an den 

daraus die hocherfreuliche Thatſache hervor, daß dies nicht auf Koſten 
der Kunſtgewerbe⸗Schule geſchehen wird. Wir werden ſogar, wenn 
die Pläne der Regierung zur Ausführung gelangt fein werden, neben |ftellung eines Bauplatzes für das Friedrichs⸗Gymnaſium geliefert. 
dem ſelbſtſtändigen Organismus einer Kunſt⸗Akademie eine Kunſt⸗[ Wird fie ſich gegen das neuerdings geſtellte Verlangen, dem 
zu dem, was fpäter fein wird, zu betrachten iſt. Es ſoll zu den jetzt] vorgreifen zu wollen, glauben wir dieſe Frage mit Nein beantworten 
beſtehenden Klaſſen eine Fachklaſſe für Kunſtſtickerei und die Anferti⸗ zu dürfen. 


Tag zu legen. Im Beſonderen hat die Stadt Breslau erſt 
jüngſt einen Beweis dieſer ihrer Opferfreudigkeit durch die Bereit⸗ 
gewerbeſchule haben, mit welcher verglichen die Kunſtgewerbeſchule] Fiscus für die Kunſt⸗Gewerbeſchule neue Opfer zu bringen, ſpröde 
in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung nur als ein beſcheidener Anfang | verhalten können? Ohne der Entſchließung der ſtädtiſchen Behörden 


Leiceſter⸗Square belegene Alhambra. Hier herrſcht, ungefähr wie im 
Berliner Victoria⸗Theater, das großartige Ausſtellungs⸗Ballet mit 
Hunderten von Tänzerinnen, in elektriſchem Licht ſtrahlend und mit 
einer verſchwenderiſchen Pracht und Originalität der Koſtüme wie der 
Decorationen — Alles für 1 Shilling im „pit“ (Parterre) oder einen 
Sixpence (50 Pf.) auf der Gallerie. Und dafür genießt man gewoͤhn⸗ 
lich 2 große Ballets und verſchiedene kleinere Zwiſchen⸗Productionen. 

Natürlich wird in allen dieſen Localen während der Aufführungen 
viel getrunken und geraucht. Trotzdem iſt die Luft eine ganz erträg⸗ 
liche, da großartige Lüftungsvorrichtungen 1 ſind. In der 
Alhambra wird in jeder Pauſe ein ſolche rieſiger Ventilator in 
Thätigkeit geſetzt, deſſen Wirkung man wie die eines unauf⸗ 
hörlich auf⸗ und zugeklappten Rieſenfächers deutlich empfindet. Was 


ind drei oder vier ſehr hübſchen und eleganten jungen Damen bei 
mir im Coupé Platz nehmen ſehen, als plotzlich an dem Zuge ein 
Juͤngling von 16—18 Jahren mit einer Uniformmütze erſchien, 
welcher unter dem lauten Rufe: Show your tickets! an jedes Coupe 
herantrat. Während mein Schein vor feinen Augen Gnade fand, 
bemerkte er dem alten würdigen Herrn, als dieſer ſeine 5—6 Billets 
bvorzeigte, ganz trocken, das ſeien ja 3. Klaſſe⸗Billets. „Oh, Oh,“ 
ſagte der alte Herr verwundert, „iſt das nicht 3. Klaſſe hier?“ Und 
u meinem großen Bedauern ſtieg die ganze Familie ſchleunigſt in 
ein Nachbar⸗Coupé um. N 
Immerhin ift unter ſolchen Umſtänden, da dieſe Reviſtonen eben 
azͤiußerſt ſelten find, auch die Gewißheit, nur „ſtandesgemäße“ Geſell⸗ 
ſchaft zu finden, durch den Beſitz eines Billets zur 1. Klaſſe noch 
durchaus nicht gegeben, da dieſe Scheine eben nur beim Betreten des 
Abfahrtperrons und beim Verlaſſen des Bahnhofs controlirt zu werden 
pflegen. 
fee ſich hierin alſo gewiſſermaßen ausdrückende Neigung, dem 
Publikum nach Selbſteinſchätzung zu überlaſſen, ob es mehr oder 
weniger für ungefähr dieſelbe Leiſtung bezahlen will, finden wir auch 
in anderen Beziehungen wieder. So z. B. in den Eintrittsſätzen 
mancher Arten von Vergnügungsorten. Der ſolide Londoner Bürger 
kennt davon außer dem Kryſtall⸗Palaſt und ähnlichen großen Ver⸗ 
anſtaltungen nur die Singſpielhallen, die Music halls. Wenn London 
überhaupt eigentlich nicht die Stadt des Vergnügens, ſondern der 
Arbeit und daneben des ruhigen nüchternen Daſeins iſt, fo zeugen 
auch dieſe Veranſtaltungen von einer ziemlich großen Anſpruchsloſigkeit 
in Bezug auf Inhalt und Abwechſelung des Gebotenen. Nicht wie 
in den großen Städten Deutſchlands, Frankreichs, Hollands und 
Belgiens wechſeln hier Trapezkünſtler und alle möglichen und unmöͤg⸗ 
lichen gezähmten Thiere, ſondern höͤchſtens ein charakteriſtiſcher Tanz 
oder eine komiſche Pantomime unterbricht die Reihe der Couplet⸗ 
Singer und Sängerinnen, Komiker und Illuſioniſten. So befinden 
fi) z. B. zwei derartige Locale nahe bei einander in Oxfordstreet 
und High Holborn, the Oxford und the Royal; in dem einen koſtet 
der Eintritt zu den gewöhnlichen Sitzplätzen im Parterre 1, in dem 
andern 2 Shilling. Das Programm iſt ungefähr daſſelbe und der 
einzige hervortretende Unterſchied eigentlich nur der, daß in dem einen 
die Sitzplätze einfache Holzbänke, in dem andern die Bänke mit rothem 
Tuch überzogen ſind. Einen ganz anderen Charakter ſowohl in der 
Art ihrer Beſucher und beſonders Beſücherinnen, als auch der Vor⸗ 
führungen trägt die befannte, ziemlich im Mittelpunkte der Stadt am 


Weine geringer iſt, als die jetzige deutſche, die franzöſiſchen und 
italieniſchen Weine billiger als in Deutſchland. Champagner wird 
viel getrunken, und zwar meiſt in England ſelbſt hergeſtellter. Es 
giebt in London große — auch deutſche — Firmen, welche dort aus 
den eingeführten franzöſiſchen, Rhein⸗ und Moſelweinen vorzugsweiſe 
die in England beliebteſte Art des Schaumweins: dry und 
extra-dry, das heißt mit einem ſehr geringen Zuſatz von Zucker und 
Liqueur bereiten; doch wird auch Champagner für die Ausfuhr nach Ruß: 
land, Amerika und Deutſchland erzeugt. Während aber der nach Rußland 
beſtimmte einen Liqueur⸗Zuſatz von 20 bis 25 pCt., der nach Deutſch⸗ 
land und Amerika beſtimmte von 10 bis 12 pCt. erhält, beträgt 
derſelbe für die in England bleibenden Sorten extra- dry und 
dry nur 2 bis 4 pCt.! Uebrigens wird dem franzoͤſiſchen 
der aus Moſel⸗ und Rheinweinen erzeugte Schaumwein ſehr viel vor⸗ 
gezogen. Von dem Rheinwein iſt bekanntlich die Marke „Hochheimer“ 
ſo vorzugsweiſe beliebt, daß der Engländer den Rheinwein überhaupt 
unter der eine Abkürzung jenes Namens darſtellenden Bezeichnung 
„hock“ begreift. Dann unterſcheldet er einfach den „ſtillen“ von dem 
„sparkling“ hock, dem mouſſirenden. Für die Beliebtheit des Cham⸗ 
pagners ſpricht auch der Umſtand, daß er allgemein nicht nur in halben, 
ſondern auch in Viertel⸗Flaſchen (halfpint) zu bekommen iſt. 

In den bürgerlichen Familien Londons werden dagegen entſchieden 
weniger geiſtige Getränke genoſſen, als in den in entſprechender Ver⸗ 
mögendlage befindlichen deutſchen. 
Thee die Aufgabe, welche der Deutſch 
Bier, im übrigen Süd⸗Deutſchland dem Landwein und in Nord⸗ 
Deulſchland dem Rothwein zuwelſt, — falls er nicht gerade nach 


die Getränke anbelangt, fo hat man jetzt, da die engliſche Steuer auf] g 


Hier erfüllt in der That der 
e in München und Bayern dem 


deren Realiſirung ihm das gewünſchte „Entgegenkommen“ verſagt 
wird; dagegen iſt er moraliſch gezwungen, raſcher zu handeln, wenn 
ihm das verlangte Entgegenkommen das Handeln erleichtert. Auf 
irgend eine Weiſe wird daher die Stadt Breslau ihr Intereſſe an den 
Kunſtlehranſtalten, an der Kunſtgewerbeſchule oder an der Kunſt⸗ 
Akademie zu bethätigen ſich veranlaßt ſehen; ob durch Darbietung 
eines Bauplatzes für das neue Gebäude der Kunſtgewerbeſchule, ob 
auf anderem Wege, mag zweifelhaft bleiben. Die Hergabe eines 
Bauplatzes würde ſich erübrigen, wenn die in der Stadtverordneten⸗ 
figuing vom Dinstag von Herrn Stadtverordneten Friedländer ange⸗ 
regte Idee, auf dem (dem Fiscus gehörigen) Grundſtück des In⸗ 
quiſitoriats und Frauengefängniſſes das Gebäude für die Kunſtgewerbe 

ſchule zu errichten, Verwirklichung fände. Wir fürchten nur, daß dieſt 
Idee in künſtleriſchen Fachkreiſen und an maßgebender Stelle aus 
techniſchen Gründen auf Widerſtand ſtoßen wird. Erſtens wird, wie 
aus dem mehrerwähnten Reſeript des Regierungs⸗Präſidenten hervor⸗ 
geht, großer Werth darauf gelegt, daß die Kunſtgewerbeſchule von der 
Kunſt⸗Akademie, die in dem Gebäude am Auguſtaplatz verbleiben ſoll, 
nicht zu weit entfernt ſei. Zweitens dürften die Beleuchtungsverhältniſſe 
des Inquiſitoriatsgrundſtückes als ungenügend für eine Kunſtunterrichts⸗ 
anſtalt lebhaft bemängelt werden. Grade auf der Nordſeite — und 
das Nordlicht iſt das Lebenselement für die Kunſtwerkſtätten — er⸗ 
hebt ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft des fraglichen Grundſtücks 
die Dorotheenkirche mit ihrem ſelbſt bei gothiſchen Kirchen ungewöhn⸗ 
lich hohen, gewaltigen Dache, das bei trübem Wetter das Nordlicht 
abſperrt, bei hellem Wetter, namentlich im Sommer, das Sädlicht in 
die Werkſtätten reflectirt. Viel günſtiger liegt, unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt betrachtet, das Terrain am Ohlauer Stadtgraben, auf welchem 
die gynäkologiſche Klinik ſteht. Nach Ueberſtedelung derſelben in 
die Neubauten im Margarten könnte an] dieſer Stelle ein Neubau 
für die Kunſtgewerbeſchule errichtet werden, der bei der Größe des 
Bauplatzes leicht fo eingerichtet werden kann, daß er den hoͤchſten An⸗ 
5 die heutzutage an einen ſolchen Bau aeſtellt werden, 
genügt. V. 


» In unſerem Bericht über die letzte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten hieß es in dem Paſſus, in welchem der Abgeordnete Stadt⸗ 
richter a. D. Friedländer erwähnte, daß er in der Budgetcommiſſion 
des Abgeordnekenhauſes die Breslauer Kunſtſchul⸗Angelegenheit zur Sprache 
gebracht: „Herr Friedländer habe den Herrn Miniſter gebeten, mit dem 
eventuellen Verkauf des Inquiſitoriatsgrundſtückes noch möglichſt lange zu 
5 ern.“ Wie uns Herr Abgeordneter Friedländer mittheilt, war in der 

ekreffenden Sitzung der Miniſter nicht zugegen; Herr Friedländer richtete 
vielmehr jene Bitte an den Commiſſar der Regierung, Herrn Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Illing. 

«Der Reichstagsabgeordnete Max Kayſer iſt, wie wir hören, 
heute Nachmittag 3 Uhr an Herzlähmung hierſelbſt geftorben. 

„ Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. In der am 26. d. Mts. ab⸗ 
8 außerordentlichen Generalverſammlung gelangten die Vorlagen 

er in der ordentlichen Generalverſammlung vom 12. December 1887 ge⸗ 
wählten Statuten⸗Reviſions⸗Commiſſion als Ausführungsbeſtimmungen 
zum Vereinsſtatut zur Annahme. 8 

»Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins erläßt 

im Inſeratentheile der vorliegenden Nummer einen Aufruf zur Unter⸗ 


fützun ber eee In ber Woche Er 
ewe er Be erung. n der Wo vom 18. 
7 — 4 Amts der Stadt 


24. März c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen 5 
Breslau 31 berg ftatt. In der Vorwoche wurden 209 Kinder 
geboren, davon waren 175 ehelich, 34 unehelich, 201 n (97 
männlich, 104 weiblich), 8 todtgeboren (5 männlich, 3 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) ra 160 (mit Einſchluß 
von 5 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 un (darunter 15 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 23, über 80 Jahre 7. — Es ſtarben an arlach —, 
an Maſern und e —, an Roſe —, an Diphtheritis 3, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an Brechdurchfall 3, an 
anderen acuten Darm⸗Krankheiten 7, an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 11, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 9, an Bräune (Croup) —, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 18, an — * und Luftröhren⸗Entzuͤndung 21, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 18, an allen übrigen Krankheiten 62, in Folge von 
Verunglückung und nicht beſtimmt e ehr mn gewaltſamer Einwirkung 2, 
in Folge von Selbſtmord 1 Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner mu 
in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 27,40, in der betreffenden 
Woche des Vorjahres 31,15, in der Vorwoche 31,86. 

® Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 18. bis 24. März c. betrug die mittlere Temperatur 0,0% C., der 
mittlere Luftdruck 743,9 mm, die Höhe der Niederſchläge 36,93 mm. 

Polizeilich gemeldete Jufectionskraukheiten. In der Woche 
vom 18. bis 24. März c. wurden 54 Erkrankungsfälle gemeldet, und gar 
erkrankten an Variolois —, an Diphtheritis 24, an Typhus abdom. 2, an 


Der Fiscus beeilt ſich nicht, Pläne zu verwirklichen, bei] Scharlach 15, an Maſern 13, an Kindbettſieber —. 


Oertel oder Epſtein zu leben genöthigt iſt — die feſten Speiſen der 
regelmäßigen Mahlzeiten mit den zur Verdauung dienlichen Flüſſig⸗ 
keiten anzufeuchten. Daher hat der in den Bürgerfamilien Londons 
eine fo erhebliche Rolle ſpielende meat-tea (Fleiſchthee), welcher die 
Stelle des eigentlichen dinner vertritt, ſeinen Namen. Sieht man ſich 
darauf die Lebensweiſe einer Londoner Familie an, ſo iſt ſie durchaus 
nicht ſo verſchieden von der deutſchen, was die Stunden der regel⸗ 
mäßigen Mahlzeiten betrifft — nur daß dem Mittagseſſen mit feinem 
Namen auch ein großes Stück 2 Bedeutung genommen und auf 
den abendlichen Thee als die Hauptmahlzeit übertragen iſt. Die 
welcher auch faſt alle in den kaufmänniſchen und anderen 
Geſchäften und Aemtern Angeſtellten ſich anſchließen, mögen fie hier 
zu Haufe oder Fremde fein, geftaltet ſich dann fo: Das Früßſtück, 
egen 9 Uhr Morgens, befteht aus Thee oder Kaffee mit Eiern, 
kaltem Fleiſch oder warmem Schinken, geröftetem und friſchem Weiß: 
brot, unter Umſtänden auch Käſe. Der lunch wird in der 
Familie gegen 1 Uhr, oder von den Angeſtellten in einer Pauſe im 
nächſibeſten Local in Eile ſtehend eingenommen: ein warmes Fleiſchgericht 
oder kalte Speiſen. Nach Beendigung des Geſchäfts wird dann in 
der Familie zwiſchen 6 und 7 Uhr der meat-tea eingenommen: Thee 
nach Belieben, und dazu warmer Hammelbraten mit Eiern, oder ſonſt 
ein tüchtiger Braten from the joint, das heißt vom ganzen Stück. 
eine Annäherung an continentale Lebens⸗ 
weiſe iſt es, daß man jetzt anfängt, den ganzen Braten nicht mehr 

zu zerlegen 
der Küche 


Lebensweiſe, 


Menge im Cryſtall⸗Pallaſt jagen will, davon hat man eine Ahnung, 
wenn man weiß, daß z. B. an den Donnerötagen, an welchen regel⸗ 
mäßig jede Woche großes Feuerwerk im Garten abgebrannt wird, 60 
bis 70 000 Menſchen dazu nach Sydenham pilgern. 
nirgends Stockung und Unordnung! 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 30. März 1888. 


e Adreſſe an die Kaiſerin. Wie von Frauen Berlins, fo wird 

auch in Breslau eine Adreſſe an die Kaiferin Victoria vorbereitet. 
Dieſelbe ſoll die Gefühle der Theilnahme an den e und ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſen der jüngſt verfloſſenen Zeit zum Ausdruck bringen, der 
hohen Frau Kunde geben, wie ihr Frauenleid von Tauſenden von Frauen⸗ 
erzen mitempfunden wird, und daß die treue, unermüdliche Pflege und 
ürforge, mit welcher fie den leidenden Gemahl umgiebt, von Deutſchlands 
rauen dankerfüllt anerkannt und voll N wird. Gleichzeitig ſoll 

e Adreſſe der Kaiſerin den Dank darbt 
warmem Herzen und klarem Verſtändniß ) g \ 
Unterſtützung 5 hat, die geiftiger ſittliche und materielle Lage 
der Frauen zu heben, alle Beſtrebungen für Erziehung, Vorbildung und 
Fortbildung zu häuslicher und mirthſchaftlccher Thätigkeit zu fördern, und 
bin die Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Frauen dur 
Unterricht und zweckgemäße Ausbildung anzuſtreben. Die Anregung zu 
dieſer Adreſſe geht aus von den Damen Frau Director Bohnemann, 
rau Geheimrath Thereſe Dahn, Frau Miniſter Milde, Frau Anna 

imſon, Frau Regierungsrath Sperber und Frau Geheime Finanz⸗ 
rath Anna Storch. Die Bogen zur Unterſchrift liegen von Sonnabend 
an aus bei Moritz Sachs, Ring 32, Albert Fuchs, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 49, Glatſchke, Königſtraße 1, Papierhandlung von Schön, 
Taſchenſtraße 24, und Schirm, Albrechtsſtraße 39. — Frauen und 
Mädchen aller Stände und Lebensalter werden um Einzeichnung ihrer 
Namen erſucht. Der Wortlaut der Adreſſe wird vor der Abſendung 
bekannt gegeben. . 

PB Vom Dome. Am Gründonnerstage celebrirte Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp das Hochamt und vollzog alsdann an 12 in weiße Gewänder ge⸗ 
kleideten Greiſen die Ceremonie der Fußwaſchung. 


* L Am 26. und 27. Mürz fand unter dem Vor: 

6 des königl. Commiſſarius, Regierungs⸗, Schul⸗ und Conſiſtorialraths 
ismann, die Entlaſſungsprüfung an der Lehrerinnen ⸗Bildungsanſtalt 

des Frl. Lademann ſtatt. Die 33 dazu angemeldeten Seminariſtinnen, 

von denen 22 die Berechtigung zum Unterricht an höheren Mädchenſchulen, 

a: die zum Unterricht an Volksſchulen nachgeſucht hatten, beſtanden das 
ramen. 

* Die Prüfungs⸗Soirbe der Schüler des Groffer’fhen Muſik⸗ 
Inſtituts und der Orcheſterſchule hierſelbſt, Neumarkt Nr. 18, fand unter 
außerordentlich reger Betheiligung des Publikums in vergangener Woche 

reitag und Sonnabend Abends im neuen Saale des St. Vincenzhauſes 

att. Der erſte Abend der Prüfungs⸗Soirée war dem Enſembleſpiel ge⸗ 
widmet. Die zum Vortrag re be Stücke brachten in anſchaulicher Weiſe 
den Lehrgang des Inftituts von den erſten Anfängen bis zu den fortge⸗ 
ſchrittenen Studien au Darſtellung. Bei dem Clavierſpiel iſt beſonders der 
dle Ann ſichere Anſchlag, die faſt ausnahmslos ſchulgerechte Haltung und 

ie minutiöſe Beobachtung der Vortragszeichen ſeitens der Schüler aner⸗ 
kennend 8 Dabei gei te ſich ein friſcher und lebendiger Eifer, 
welcher Lernenden wie Lehrern e n schönes eugniß ausſtellt. Bei den Violin⸗ 
vorträgen muß die correcte Haltung, tadelloſe Bogenführung und Reinheit des 
Tones lobend erwähnt werden. Bei den e e e e von 
10 Sängern) freuten wir uns über die gute Ausſprache und ſichere Tonhaltung. 
Am zweiten Abend, welcher Solo: und Orcheſterſpiel umfaßte, wurden ſowohl 
auf dem Clavier als auf der Violine ſchwierigere Compoſitionen zu Gehör 
gebracht. Der in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt bekannte Concert⸗ 


ringen, daß ſie von jeher mit 
urch Rath und thatkräftige 


meiſter Köhler kann mit den Erfolgen feiner Zöglinge zufrieden ſein.] H 


Einzelne Vorträge, wie das erſte Concert von Beriot, das Violin⸗Concert 
von Mendelsſohn und der erften Fantaſie von Vieuxtemps hätten in jedem 
Concertſaale mit Ehren beſtanden. Die zum Vortrag gelangten Orcheſter⸗ 
piecen (Militärmuſik), Lehrer Herr Sauermann, bildeten wegen des feſten 
Zuſammenſpiels, des eracten Anſatzes und der ſicheren reinen Tonhaltung 
einen würdigen a des zweiten Abends. Die Vorträge fanden den 
verdienten reichen Beifall. 
* Poſtaliſches. Die Poſtverbindung mit Konſtantinopel hat während 
der letzten Monate häufige Störungen erlitten, indem theils die Eiſen⸗ 
bahnen in Ungarn, Rumänien oder Bulgarien durch Schneeverwehungen 
und lleberſchwemmungen unfahrbar geweſen find, theils der Donau⸗Ueber⸗ 
ang zwiſchen Giurgewo und Ruſtſchuk durch Eistreiben geſperrt war. 
Bit die nächſte Zeit ſteht eine nochmalige, vorausſichtlich mehrtägige Ber: 
da auf der unteren Donau demmnächſt der 
Siatges un u erwarten it, während deſſen die Weberfahrt zwiſchen 
ſurgewo und Ruſtſchuk nicht bewirkt werden kann. 


+ Juuungsſache. Der vereinigten Schneider⸗ und Kürſchner⸗Innung 
u Klein⸗Strehlitz, der Schuhmacher⸗Innung zu Nicolai und der Fleiſcher⸗ 
Bann u Katſcher find von dem Regierungspräſidenten Grafen Baudiſſin 
zu Bopeln die aus § 100 e der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung ſich ergebenden 
Rechte bezüglich der Annahme von Lehrlingen mit Giltigkeit vom 1. April c. 
ib verliehen worden. 

B. Humboldt⸗Verein für n un der letzten Monats⸗ 
verſammlung machte der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Gärtner, die 
Mittheilung, daß der im Monat April ſtattfindenden Generalverſammlung 
ein vom Ausſchuß vorberathener Entwurf eines Vereins⸗Grundgeſetzes 


ehrsunterbrechung zu befürchten, 


an zur Genehmigung vorgelegt werden ſolle; den Vortrag in 
dieſer Verſammlung hält der Prof. Dr. Born. Wegen zu geringer Be⸗ 
wird von jetzt ab wöchentlich nur eine Ausleihe⸗ 


Beiligung an der Bibliothe 0 - 
ſtunde, Mittwoch von 2—3 Uhr, abgehalten werden; die Bibliothek befindet 
ſich Altbüßerſtraße 39, parterre. — Hierauf ſprach Herr Dr. R. Schottky 
über: „Die deutſchen Südſee⸗Colonſen.“ Dann beantwortete Herr Dr. 
Kuniſch die in einer der letzten Monats⸗Verſammlungen en 
rage: Sind Extincteure zu — Im Anſchluß daran beſprach 
Herr Dr. Kuniſch noch die Feuerlöſchdoſen und zeigte die Wirkung des 
Waſſerglasüberzuges an Tapeten, die durch einen ſolchen unverbrennlich 
gemacht werben. a 
6% Urſulinerinuen⸗Kloſter. Die vollſtändige Renovation der äußeren 
Kirche des Urſulinerinnen⸗Kloſters wird in ganz kurzer Zeit zum Abſchluß 
elangen, fo daß die Kirche binnen Kurzem nach mehrmonatlicher Unter: 
2 ihrer Beſtimmung übergeben werden kann. Die Ausmalung der 
Wände der kleineren Räume iſt beendet, die Staffirung des Hochaltars 
ebenfalls. Gegenwärtig werden als letzte Arbeiten An rich der Thüren 
und Stafftrung des Orgelſchreins bewerkſtelligt. Die früher ſo einfache 
Brüſtung des Orgelchors iſt durch ale von Säulchen und Theilung 
der Flächen, ſowie durch entiprechende taffirung mit der reichen Aus⸗ 
malung der Wände in Einklang gebracht worden. Die an der Südwand 
in einer Niſche befindliche Grabfigur Herzog Heinrichs VI. iſt lebhaft 
8 reuovirt worden, nachdem man die fehlende Naſenſpitze er⸗ 
gänzt hat. j 
d. Krauken⸗ und Sterbekaſſe des Inſtituts für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener, gegründet 1774. Die am 28. März im großen 
Saale des Cafe reſtaurant abgehaltene Generalverfammlung wurde in 
Vertretung des Vorſitzenden von Herrn Schuſchke mit einer warmen 
atriotiſchen Anſprache eröffnet. Die Anweſenden erhoben ſich von ihren 
ätzen, um dem Gefühl der Trauer und des Schmerzes um den heim: 
egangenen Kaiſer Wilhelm Ausdruck zu geben, zugleich aber auch, um auf 
einen J g Nachfolger, Kaiſer Friedrich III. ein huldigendes drei⸗ 
faches Hoch auszubringen. Aus den folgen en Mittheilungen über die 
Thätigkeit der Kaſſe, die erſt ſeit einem Vierteljahre beſteht, iſt hervorzu⸗ 
heben, daß die Zahl der Mitglieder bereits 990 beträgt. Es ſei, wie der 
Vorſitzende bemerkt, von jenem großen Theile der Berufsgenoſſen, welcher 
ſich in die Zwangskaſſe mit den Haushältern zuſammen habe drängen 
FR zu erwarten, daß die Mehrzahl derſelben am 1. September c. der 
Zwangskaſſe ihre Mitgliedſchaft kündigen und der Inſtitutskaſſe beitreten 
werde. Sei doch der Krankenkaſſenbeitrag ſowie der Beitrag für das In⸗ 


ſtitut ein ſo niedriger, daß Kaufleute nichts Beſſeres thun könnten, als dem 5 


enannten Inſtitut, welches ſeinen Mitgliedern ſo mannigfache Vortheile 
nähe, und feiner Kranken: und Sterbekaſſe Haha 25 Kranken⸗ 
eldern 5 d im letzten Quartal 906,75 M., an Ho Wande e 
200.12 „an auswärtige Mitglieder 35,45 M., an Sterbegeld 100 M. ꝛc. 
gezahlt worden. Krankenſcheine wurden 179 ausgefertigt. 5 Mitglieder 
wurden im Hoſpital verpflegt. Der Einnahme von 1479,50 M. ſteht eine 
Ausgabe von 1861,05 M. gegenüber. Der . findet dur 
der Inſtitutskaſſe feine Deckung. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 


r. uzeufund. Bei Renovation eines auf dem Neumarkt unweit 
der Brauekei „zur ſchwarzen Krähe“ befindlichen Bäckerladens wu 
Zumauern einer Niſche, in welcher ſich muthmaßli 
damaliger Conſtruction (Bretter mit Blech ausgeſchlagen) b n hat, 
Münzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert mit gut erhaltenem Gepräge 
aufgefunden. Darunter befand ſich ein Thaler vom Jahre 1818 


ſionen angelegte maſſive 
werden können, an deren 


kömmlicher 
ſelben etwa 450 Verkäufer eingefunden, von denen 220 längs des Stadt⸗ 


Zuſchüſſe Nach 


rden beim 
früher ein Geldſchrank 
efunden 5 


% Der Umzug der Affen unſeres Zoologiſchen Gartens in 
das neue wohnliche Heim iſt in letzter Zeit ohne ſonderliches Aufſehen 
von Statten gegangen. Wie von Seiten der betheiligten Vierhänder dieſer 
Wohmumgswechſel aufgenommen worden iſt, darüber kann man mangels 
ſchriftlicher Aufzeichnung oder mündlicher Mittheilung nur Vermuthungen 
haben; denn ſo viel man auch für die verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Geſchlecht Derer von Simia und dem Geſchlecht des homo 
sapiens, und von der außerordentlichen „Menſchenähnlichkeit“ der Quadru 
manen geſchrieben und geſprochen hat, im Schreiben und Sprechen werden 
wir ihnen immer „über“ bleiben. Wenigſtens aber ſpricht das Wohl⸗ 
befinden der Inſaſſen des neuen Affenhauſes dafür, daß ſie ſich raſch 
in die neuen, glänzenderen Verhältniſſe hineingefunden haben. Und das 
muß ihnen der Neid laſſen: die Affenfamilien unſeres Zoologiſchen Gartens 


ch] haben durch die Fürſorge der Leitung deſſelben Wohnungen erhalten, von 


denen man mit Recht ſagen kann, daß ſie „mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit ausgeſtattet“ ſind. Um das Glück voll zu machen, fehlte nur noch 
der telephoniſche Anſchluß. Indeſſen darf man behaupten, daß das Be⸗ 
dürfniß bierfür noch nicht als ſolches von den Affen und deren Ange⸗ 
hörigen empfunden wird. Aber was die Licht⸗ und Luftverhältniſſe, die 
Heizungseinrichtungen und die Ventilation und alle ſonſtigen Annehmlichkeiten 
und Bequemlichkeiten anbetrifft, ſo kann man das neue Affenhaus getroſt als 
einen Muſterbau bezeichnen. Was iſt aus dem alten, unanſehnlichen, engen 
Bau mit kluger Benutzung des Vorhandenen und unter erfinderiſcher Hinzu⸗ 
fügung neuer Theile gemacht worden! Der für die Entwickelung des 
Zoologiſchen Gartens unermüdlich und mit dem erfreulichſten Erfolge 
thätige Director des Inſtituts, Herr Stechmann, hat eine große Anzahl 
von Affenhäuſern deutſcher und außerdeutſcher 1 Gärten beſucht 
und ſtudirt. Das Beſte, Bewährteſte hat er dabei für den Neubau unſeres 
Affenpalaſtes verwerthet; was ſich anderswo als unzweckmäßig heraus⸗ 
N hat, das iſt hier ſorgfältig vermieden worden. ie Ausführung des 
aues iſt unter Zugrundelegung der Angaben des Directors unter der Leitung 
des Herrn Bauraths Schmidt in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu Ende ge⸗ 
führt worden. Wie ſich das Gebäude jetzt äußerlich höchſt ſtattlich präſen⸗ 
tirt, ſo macht auch das Innere einen vortrefflichen Eindruck. Der Ein⸗ 
tretende gelangt zunächſt in einen Vorraum, in welchem rechts und links 
Behältniſſe für verſchiedene Arten von Affen Aufnahme gefunden haben. 
Von dieſem Vorraum aus öffnet ſich durch zwei von einer ſchlanken eiſer⸗ 
nen Säule getragene Hufeiſenbogen der Ausblick auf die große, glasüber⸗ 
deckte Halle und im Anſchluß daran auf die an der Längsſeite derſelben 
angeordneten Käfige. Der erſte Blick auf dieſe Anlagen iſt ein beinahe 
überraſchender. Indem nämlich hinter den Käfigen ein mit exotiſchen 
Pflanzen aller Art, unter denen die Palmen vorherrſchen, dicht beſtelltes 
Gewächshaus erbaut iſt, und indem die Affen von der für den Aufent⸗ 
halt des Publikums beſtimmten Halle nicht durch eiſerne Gitter, ſondern 
durch große Spiegelſcheiben von durchſichtigſter Klarheit getrennt 
ſind, ſo erwecken die ſich hinter denſelben tummelnden Vierhänder im erſten 
Augenblick bei dem Eintretenden den Eindruck, als ob er „einen ganzen 
Wald von Affen“ vor ſich hätte, wie ihn ſich etwa Shylock an der be⸗ 
wußten Stelle im „Kaufmann von Venedig“ gedacht hat. In gleicher 
Weiſe, alſo von dem Publikum durch mächtige Spiegelſcheiben 
getrennt, ſind die Behälter für die Affen an den beiden Schmalſeiten der 
Halle angeordnet. Unter einander ſind die Käfige natürlich durch eiſerne 
Gitter getrennt, ebenſo wie fie durch ſolche nach der Rückſeite hin abge⸗ 
ſchloſſen find. Rings um die mit ſauberen farbigen Flieſen abgepflaſterte 
alle, — in welcher zwei zwiſchen geſchmackvollen Pflanzenarrangements 
aufgeſtellte Ruhebänke mit ſtummer Beredſamkeit zu den Naturforſchern 
des Affenhauſes ſagen: „Bitte Platz zu nehmen zu beſchaulichem Studium“ 
— iſt in angemeſſener Entfernung von den Spiegelſcheiben eine als 
Barriere dienende Meſſingſtange auf eiſernen Stützen angebracht, ſo daß 
die Kluft, welche in naturwiſſenſchaftlichem Sinne zwiſchen Affe und Menſch 
immerhin beſteht, hier auch äußerlich aus guten praktiſchen Gründen 
markirt iſt. Die Halle iſt ſo geräumig, daß ſich in derſelben mit 
größter Bequemlichkeit hundert Perſonen zu gleicher Zeit bewegen und 
dem närriſchen Treiben hinter den Spiegelſcheiben mit Muße ihre Auf⸗ 
merkſamkeit widmen können. Ueberdeckt iſt der Raum, der einem elegant 
eingerichteten Wintergarten gleicht, mit einem von eisernen Pfettenbogen 
getragenen Glasdach. Das Gewächshaus iſt natürlich ſo praktiſch ange⸗ 
legt wie möglich; die Temperatur wird durch eine Warmwaſſerheizanlage ge⸗ 
regelt; die Ventilation wird durch die denkbar einfachſten, geſchickt er⸗ 
dachten mechaniſchen Vorrichtungen bewirkt. In wenigen Tagen wird das 
Publikum Gelegenheit haben, das neue Affenhaus in ſeinem jungen Glanze 
zu bewundern. Nicht 8 mehr, ſo wird auch das in größten Dimen⸗ 
ickhäuterhaus und das neue Vogelhaus bezogen 
Beſchreibung wir es ſeinerzeit nicht fehlen laſſen 
werden — und ſo hat unſer Zoologiſcher Garten, der mehr und mehr zu 
einem Lieblingsaufenthalt der Breslauer geworden iſt, neue Anziehungs⸗ 
punkte von großem Werthe rer öge dem Inſtitut dauernd die 
Gunſt des Publikums und der Behörden zugewandt bleiben! 


—o Collecte. Dem Vorſtande der Breslauer Idioten⸗Anſtalt iſt von 


dem Oberpräſidenten der Provinz Schleſien die Genehmigung ertheilt 


worden, im Laufe des Jahres 1888 zum Beſten der genannten Anftalt 
eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Haus⸗Collecte 
bei den bemittelten Haushaltungen der Provinz Schleſien mit Ausnahme 
der Kreiſe Militſch, Strehlen, Bunzlau, Goldberg⸗Hainau, Grünberg, 

Hoyerswerda, Landeshut, Lauban und Liegnitz (Stadt) zu veranſtalten. 
Honigmarkt. Fonte (am Gründonnerstage) wurde nach alther⸗ 
itte der Honigmarkt abgehalten. Es hatten ſich zu dem⸗ 


hauſes am Ringe in dreifacher Reihe, ca. 120 auf dem Neumarkte und 
ca. 50 auf dem Tauentzienplatze Aufſtellung genommen hatten, während 
einzelne auf den kleineren Marktplätzen ſtanden. Im Allgemeinen war 
die diesjährige Honigernte keine ſo bedeutende, wie in den früheren 
Jahren. Der zum Verkauf ausgebotene Honig betrug ca. 2150 Liter. 
Der größte Theil der Verkäufer beſtand aus Imkern aus den Kreiſen 
Breslau, Neumarkt, Oels, Trebnitz, Militſch, Wartenberg, Freiburg und 
Waldenburg. Auch einige Händler waren anweſend, welche ruſſiſchen und 
amerikaniſchen Honig feilboten. Der Preis des Honigs ſtellte ſich durch⸗ 
Maste auf 2,40 M. pro Liter. Wabenhonig wurde pro Pfd. mit 1—1,10 

ark abgegeben. Wachs, welches von Wachsbleichern und Fabrikanten 
gekauft wurde, erzielte einen Preis von 1,20—1,30 M. pro Pfd. 


= Waſſersnoth in alter Zeit. Das gerade jetzt wieder in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands mit verheerender Wirkung auftretende 
Hochwaſſer veranlaßt uns, einen Rückblick zu werfen auf ähnliche Noth⸗ 
ſtände, welche früher einmal unfere Stadt bedroht haben. Die Schilde⸗ 
rungen der Berichterſtatter jener Zeit ſind ſelbſtverſtändlich nicht ſo ein⸗ 
ehend, wie die unſerer heutigen Specialcorreſpondenten, fie beſchränken 
ch vielmehr meiſtens auf die Mittheilung gewiſſer Curioſitäten, die den 
Aufzeichnern jener Notizen in ihrer unmittelbaren Nähe gerade beſonders 
aufgefallen ſind. Aber vielleicht iſt eben deshalb ein Vergleich zwiſchen 
der damaligen und der heutigen Berichterſtattung nicht unintereſſant, und 
aus dieſem Grunde 3 — wir auch in dem folgenden Rückblick, ſchon um 


aſſer, daß man hat müſſen das 1 55 


angen 
teten 2 


Am 
u frieren, fo daß das Eis an manchen Orten 1, auch 
San 12 In 5 en en groß 

ee. In e 
Gewäſſer traten aus ihren 


Träne o war. 


der ſehr ohe 


Waſſer, die Oder und andere 


es 
ern, und Dörfer und Städte wurden unter fand der Schluß der Sitzung ſtatt, 


Waſſer geſetzt. Am 28. Februar ſtand in Breslau im „ im 
Schießwerder, an der 11000 Jungfrauenkirche, auf dem Sande und in 
anderen, heut nach ihrem alten Namen nicht mehr bekannten Stadttheilen 
Alles voll Waſſer. Am 22. Februar kam das Waſſer von dem Ohlauiſchen 
Thor durch die Galgengaſſe über den kleinen Anger, und von da über 
die Straße auf den u Anger. „Sie ſchützten zwar“, wie die Chronik 
berichtet, „mit Miſt vom Ohlauiſchen Thor am Stadtgraben hin bis zum 
neuen Begräbniß fleißig, es konnte aber wenig helfen, es ging doch an 
etlichen Orten darein, ging aus der Schweidnitzer Straße über den Stein⸗ 
thamm bis in den Mäuſeteich, von da in den — ni Viele 
Menſchen ſaßen auf dem Boden des Hauſes in großer Kälte, litten dabei 
roßen Hunger und Froſt, weil die Stuben voll Waſſer waren, die 

äcker noch kein Mehl und Brot hatten. Vor dem 22. ging der Stadt⸗ 
raben an St. Nicolaus über, ſetzte die Häuſer alle in Wasser. Auf 

e Nacht gefror es ziemlich, lief dennoch auf dem ſchweidnitzſchen 
Anger über die Straßen. Den 23. frohr es des Nachts wiede: 
ſo hart, daß man den 24. auf dem Anger über das Eis gehen 
konnte. Den 25. fuhren geladene Wagen darüber, ſchneite wieder 
heftig dazu, und ward große Kälte, r das Waſſer fiel täglich 
etwas. Der Schnee nahm zu, daß er den 26. ſo groß war, als 
er in 40 Jahren nicht geweſen. Die Felder und Wälder ſtunden voll 
Waſſer. Das Wild erſoff und gefror über Nacht ins Eis, daß ſie Rehe 
gefunden, die im Waſſer geſtanden, als eine Bank angefroren.“ Unter 
dem 1. April 1709 berichtet der Chroniſt weiter: „Als der im Februar ge⸗ 
fallene große Schnee bis in die Marterwoche geſtanden, zerging er, und 
ward dadurch eine ſolche Waſſerfluth, daß alle Ländereien, ſo dem Oder⸗ 
ſtrom benachbart ſind, an und gar überſchwemmt wurden. Die Brücken 
vor der Stadt, ſonderlich die Sand⸗ und Mühlenbrücke, waren gänzlich 
ruinirt von den großen Eisſchollen, und dies am ärgſten am Grün⸗ 
donnerstag und Charfreitag. Am heiligen Oſterabend verlor ſich's ziem⸗ 
lich, aber am heiligen Oſtertage, als am erſten April, wuchs, nachdem die 
Leute kaum aus der Hohenmeßpredigt nach Hauſe kommen können, das 
Waſſer wiederum in einer viertel und halben Stunde zwiſchen 10 und 
11 Uhr, daß man fahren müſſen, indem nun Alles durch die ganze Neu⸗ 
ſtadt überſchwemmt wurde, ſo daß Niemand von einem Haus zum 
andern gehen konnte. Weil nun um 12 Uhr die Mittagspredigt 
wieder angehen ſollte, wurde von der Gaſſenkirchthür an bis zum 
Diacono der Kirche gegenüber, der eben predigen ſollte, ein Steig mut 
Brettern auf Holzblöcken geſchlagen, es ſchickte es aber Gott, daß, ſo⸗ 
bald der Steig fertig war, ſich auch das Waſſer wieder verlief, und er 
trocken hinüber auch das Volk auf gelegten Balken gehen können. Weil 
auch das Waſſer über die Kätzelbrücke ging, war verordnet, das Volk 
durch den ſog. Hanfſtängel über den Wall durch den Zimmerhof, Schul 
und Schaffnerei zu St. Bernhardin paß⸗ und repaſſiren zu laſſen.“ — 
einer gelegentlichen Notiz eines alten Kirchenbuches wird gemeldet, daß am 
2. Auguſt 1754 die Oder aus ihren Ufern trat und die benachbarten Ort⸗ 
ſchaften überſchwemmte. Auch wird bemerkt, daß in Folge deſſen der Zu⸗ 
gang zu dem Kirchhofe von St. Laurentius, jetzt Brigittenthal, verſchloſſen 
geweſen ſei, was bereits vorher wiederholt im Monat März 1736 und 
1751 geſchehen ſei. — In neuerer Zeit war bekanntlich das Hochwaſſer 
vom Jahre 1854 das bedeutendſte, welches Breslau und Umgegend heim⸗ 
geſucht hat. 

»Polizei⸗Berorduung für den Hafen von Breslau. Zur Rege⸗ 
lung der Schifffahrt und Flößerei auf der Oder hat der Oberpräſident 
von Schleſien unterm 15. d. M. auf Grund des § 138 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung eine am 1. April er. in Kraft tretende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche in Nr. 13 des Amts⸗Blatts der Kgl. 
Regierung zu Breslau enthalten iſt. 

„Blinder Feuerlärm. Am 3 des 28. März cr. wurde die 
9 durch Station 47 nach dem auf der Ohlauer Chauſſee ſtehen⸗ 

en ſogenannten Springerhaus gerufen. Eine Feuersgefahr fand ſich aber 
hier nicht vor. 

+ Eutflohen. Ein höchſt gefährlicher Einbrecher, der frühere Kauf⸗ 
mann Wilhelm Ulbrich aus Swirtz, Kreis Namslau, welcher — 
eine achtjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat, wurde heute früh von 
Breslau nach Brieg zu einem Verhörstermin transportirt. Beim Ber: 
laſſen des Bahnzuges glückte es dem Verbrecher, dem Transporteur zu 
entſpringen. U. iſt 36 Jahre alt, 1,70 Meter groß, er hat ſchwarzes Haar, 
raue Augen, ſchwarzen Vollbart, geſunde Geſichtsfarbe, kräftig, muskulöſe 

tatur, und iſt mit ſchwarzem Anzuge, ſchwarzer Mütze und Ledergama⸗ 
ſchen bekleidet. Wer über den Aufenthalt des Entſprungenen Mittheilun 
— — kann, möge ſich im Bureau Nr. 12 des königl. Polizei⸗Präſidium 
melden. 

+ Kindesmord. Die unverehelichte 18 Jahre alte Anna Hoffmann 
hat ihr neugeborenes Kind durch Erwürgen getödtet; die In iſt 
verhaftet worden. 

De Unglücksfall. — Körperverletzung. Der 8 Jahre alte Sohn des 
auf der Sonnenſtraße wohnenden Schloſſers Baumert wurde am 28. d. M. 
Nachmittags beim Paſſiren des Fahrdammes durch einen in demſelben 
— —.— daherkommenden we überfahren. Die Räder fügten dem 
Kinde einen Bruch des linken Oberarmes zu. — Der auf der Damm⸗ 
ſtraße wohnende Arbeiter M. wurde in der verfloſſenen Nacht angeblich 
auf der Viehweide von mehreren ihm unbekannten Männern überfallen 
und mit ſcharfen Gegenſtänden geſchlagen. Dem Manne wurde die Ober⸗ 
und Unterlippe vollſtändig durchtrennt und außerdem wurden ihm mehrere 
Aan — — Beiden Perſonen wurde in der königl. chirurgiſchen 

inik Aufnahme, bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Unglücksfall. Die in der Breslauer Baumwollenſpinnerei au 
der Kloſterſtraße beſchäftigte Fabrikarbeiterin Anna Hanke gerieth am 
27. März c. mit der linken Hand zwiſchen Stäbe und Einzugscylinder 
der Wickelmaſchine und büßte 3 Finger ein. Die Verletzte fand Aufnahme 
in dem Hoſpital der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schmiede⸗ 
geſellen in Lehmgruben ein Portemonnaie mit 16 Mark und eine ſilberne 
Cylinderuhr, einigen Zimmerleuten von der Kurzen Gaſſe eine Anzahl 
Handwerkszeuge, einem Handelsmanne von der Bismarckſtraße 4 Sack 
Kartoffeln. Der am Oderufer in Zedlitz ſtationirte neue Forſtdienſtka 


deſſen Obertheil braun, und deſſen Untertheil ſchwarz angeſtrichen iſt, 


wurde losgebunden und von einem Unbefugten fortgeführt. — Abhanden 
gekommen ſind einem Victualienhändler von der Kupferſchmiedeſtraße 
eine filberne Cylinderuhr, einem Tiſchlermeiſter von der Bismarckſtraße 
ein Brillantring, der Wittwe eines Packmeiſters von der Aleranderſtraße 
ein weißes Taſchentuch, in welches die Summe von 39 Mark eingewickelt 
war. — Gefunden wurde eine wollene Pferdedecke. 


Steinau a. O., 27. März. [Perſonalien.] Wie wir erfahren, 
verbleibt Herr Seminarhilfslehrer Otto Müller in ſeiner bisherigen 
Stellung und hat die auf ihn gefallene Wahl als Oberturnlehrer in Cottbus 
nicht angenommen. 

r. Schweidnitz, 26. März. [Communales.] In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung, zu welcher die Vertreter der Stadt in Amts⸗ 
tracht erſchienen waren, gedachte Bürgermeiſter Philipp zunächſt des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers und ſchlo ſeine von patriotiſchem Geiſte durchwehte 
Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf 
Kaiſer Friedrich III. Im Verlaufe der Sitzung wurde faft einſtimmig be⸗ 
ſchloſſfen, das ½ Morgen große Grundſtück des Gaſthofbeſitzers Auſchner 
in der Breslauerſtraße für den Preis von 10 800 M. zum Bau eines 
Schlachthofes käuflich zu erwerben, ſowie zur Anlage eines Fettviehmarktes 
einzelne daneben angrenzende Parcellen in Größe von ca. 3 Morgen für 
rund 8000 M. anzukaufen. Zur Berathung und Annahme gelangte der 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Hauptetat pro 1888/89. N 

$ Striegan, 25. März. [Gartenbau⸗Verein.] Unter Vos ſitz des 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners Simmang⸗Zirlau wurde heute in chters 
Hotel hierſelbſt eine Hauptverſammlung des Freiburger Gartenbau Vereins, 
der ſich über eine größere Anzahl Kreiſe erſtreckt, abgehalten. Nach einer 
kurzen Erörterung über die Anlage von Verſuchsgäxrten für die Obſteultur 
hielt Püſchel⸗Saarau einen Vortrag über Treibgürken. Eine längere Be⸗ 
er Gun entwickelte ſich über die Anwendung von künſtlichem Dünger in 

r Garteneultur. Auf weiteren Beſchluß der Verſammlung ſoll vom 
20. bis 28. September cr. in Schweidnitz eine Obſtſchau in Verbindung 
mit einer Ausſtellung gärtneriſcher Erzeugniſſe aus dem Vereinsgebiete 
abgehalten werden. Die Vorbereitungen hierzu wurden einen beſonderen 
Comité übertragen. Nachdem Herr Bittner noch ausführliche Mittheilungen 
über das Beſchneiden der Parkgehölze gegeben hatte und Freiburg für die 
nächte, am 27. Mai er., ſta nde Verſammlung beſtimmt worden war, 
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erufene Vaterländiſche Frauenverein hat den Ueberſchwemmten im hieſigen 
Kreise 200 M. und der Regierungspräſident Prinz Handjery hat 1000 M. 
zu dieſem Zweck überwieſen. 

5 Liebenthal, 28. März. [Gedenktag] Am 23. März waren 
Be Jahre ſeit dem großen Brande vergangen, der ben. Bieten 

rt faſt ganz vernichtet hatte. In,Tiedes denkwürdigen Tagen Schleſiens“ 
wird darüber kurz Folgendes berichtet: „Durch ein im Kloſter entſtandenes 

euer brannten alle Häuſer innerhalb der Ringmauern ab. Schon im 
Jahre 1563 hatte die Stadt daſſelbe Schickſal gehabt und ſpäter am 
13. Mai 1723 verlor ſie durch einen dritten Brand Kloſter und Kirche 
nebft 10 Bürgerhäuſern. Das letzte Feuer war durch Verwahrloſung der 
Garniſon beim Pulverthurm ausgekommen und die Gluth verbreitete ſich 
fo ſchnell, daß fich die Nonnen durch die Kloſterfenſter retten mußten.“ 

P. Glatz, 28. März. [Einmarſch. — Hochwaſſer.] Heut Vor⸗ 
mittag kam das 1. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment se 22 Be Raſtatt 
in zwei Extrazügen auf dem hieſigen Bahnhofe an und rückte dann mit 
Muſik und nn und begleitet von einer kleinen Abtheilung des 
. und von einer großen Anzahl Bewohner in die Stadk ein. 
— Geſtern und heute ſind die ya mi in Folge des ſtarken Thau⸗ 
wetters wieder fo angeſchwollen, daß die Fluthen an vielen Stellen über 
die Ufer traten und mitunter nicht unbedeutende Ueberſchwemmungen an⸗ 
richteten. Am Sonntage war die Temperatur bis auf . 90, geſtern und 
heut ſogar bis auf 16° Celſius Sehe de Auf dem Schneeberg⸗ und 
Habelſchwerdter Gebirge iſt der Schnee bedeutend geſchmolzen, während 

alle übrigen gene nur noch geringe Schneereſte zeigen. Die ſüdliche 
Seite des Eulengebirges iſt ganz frei von Schnee. 

f s Frankenſtein, 28. März. [Progymnaſium. — Vereidigung 
52 NE Nach dem neunten 1 des hieſigen Progymnaſiums betrug der 
=. Schülerbeſtand am 1. Februar cr. 106, wovon 62 üler der tatholiſchen, 

3z der epangeliſchen und 10 der jüdiſchen Confeſſion angehörten; 63 davon 

waren einheimiſche, 43 auswärtige Schüler. Das Zeugniß der wiſſen⸗ 
aftlichen 1419850 für den einjährigen Militärdienſt erhielten Oſtern 1887 
drei, Michaelis 1887 zwei Schüler. Der Prämienfonds beträgt 1000 M. 
4 Schulgeld beträgt vom 1. April er. ab jährlich 90 Mark und iſt 
pPränumerando in vierteljährlichen Raten bei der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein⸗ 
e — Die Beamten des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt wurden 
geſtern neu vereidet. 
A Oels, 28. März. 


— 


Die geſtrigen beiden Spaziergänge im Park find dem Kaiſer vor⸗ ſehr entſchieden gegen den Sturz des Cabinets aus und bezeichnete 


züglich bekommen. Ueber dieſelben geht der „Poſt“ von beſtinformirter 
Seite folgender Bericht zu: „Das war ein Freudentag für die kaiſer⸗ 
liche Familie. Nachdem die Kaiſerin Victoria mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern gegen Mittag von Berlin nach Charlottenburg zurückgekehrt 
war, erregte das ſchöne herrliche Frühlingswetter bei ihr den lebhaften 
Wunſch, noch einige Zeit im Schloßpark zu promeniren. Zweifelnd 
warf ſie die Frage auf, ob ihr Gemahl bei der ſchönen Luft nicht 
auch einen Gang ins Freie wagen dürfe. Dr. Mackenzie ſah bedeut⸗ 
ſam lächelnd nach dem Kaiſer hinüber, dann efviderte er, ein Spazier⸗ 
gang in der Orangerie ſei heute doch noch vorzuziehen. Darauf begab 
ſich die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern ins Freie. Dr. Mackenzie 
folgte ihnen und führte die kaiſerliche Familie alsbald auf die ſüd⸗ 
liche Seite des Orangeriehauſes. Dies war um 12% Uhr. Um 
12 Uhr 50 Minuten trat plötzlich Kaiſer Friedrich mit offenem Rock 
ganz unerwartet in den Kreis ſeiner Familie. Erſtaunt und ängſtlich 
zugleich warf die Kaiſerin einen fragenden Blick nach dem Arzt, der 
mit einem zufriedenen Lächeln die Antwort gab: „Ich habe es erlaubt.“ 
Als dieſe Freudenbotſchaft ertönte, umarmte die Kaiſerin ihren Ge⸗ 
mahl, dann eilten mit lautem Jubel die Priuzeſſinnen Töchter zu ihrem 
erlauchten Vater und umarmten ihn gleichfalls, herzten und küßten 
ihn. Wie aus einem Munde riefen die Prinzeſſinnen die Worte: 
„Nun wird es wieder werden,“ worauf die Kaiſerin hinzuſetzte: „Ja, 
Gott wird es wieder geben.“ Auf einen Moment begab ſich dann 
der Kaiſer wieder nach der Orangerie, kehrte aber bald zu den Sei⸗ 
nigen zurück, um einen dreiviertelſtündigen Spaziergang anzutreten. 
Feſten, ſicheren Schrittes ging Kaiſer Friedrich, nur manchmal auf den 
Arm ſeines Arztes geſtützt, auf und ab und ſog in tiefen Athemzügen 
die kräftigende Frühjahrsluft ein. Heiter verſtrich die kurze Stunde, 
in welcher der Kaiſer öfters forſchend den Blick nach Bäumen und 
Sträuchern wandern ließ, um zu prüfen, ob ſich die Macht des Früh⸗ 
lings ſchon bemerklich mache. Bald nach dem Spaziergang legte ſich 
Kaiſer Friedrich zu erquickendem Schlafe nieder, welcher ungefähr zwei 
Stunden dauerte. Die Ruhe in der verfloſſenen Nacht iſt ſehr durch 
die ſtattgehabte Erholung in' friſcher Luft begünſtigt worden.“ 

Sicherem Vernehmen nach wird der Aufenthalt des Kaiſers im 
Schloſſe zu Charlottenburg noch etwa 5 bis 6 Wochen währen. Erſt 
dann wird der Kaiſer nach einem der von den Aerzten vorgeſchlagenen 
Aufenthaltsortezſich begeben. Die Wahl des Ortes ſelbſt hat ſich der⸗ 
ſelbe perſönlich vorbehalten, bis jetzt aber noch keine Beſtimmung 
getroffen. 

* Berlin, 29. März.“) Das Gehoͤrleiden des Kronprinzen tft ohne 
Beeinträchtigung der Gehörfähigfeit völlig geheilt worden. Die Be⸗ 
ſorgniſſe eines etwaigen Rückfalls ſind durchaus unbegründet. Der 
Kronprinz iſt völlig geſund. 

* Berlin, 29. März. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer 
dieſer Tage durch Cabinetsordre die Einſetzung eines Ausſchuſſes an: 
geordnet, welcher ſich mit der Abfaſſung eines neuen Regle⸗ 
ments für die Infanterie zu befaſſen hat. Der Ausſchuß tritt 
ſofort zuſammen. Vorſitzender iſt General von Obernitz. 

* Berlin, 29. März. Der „Kuryer Warszawski“ meldet: Das 


Ge: | Teftament des Fürſten Wittgenſtein und der Erbanſpruch der 


© Neuſtadt OS., 28. März. [Stadtverordnetenſitzung. — 
Gymnaſium.] der geſtrigen N wurden die 
ee tadträthe Schneider, Metzner, Habel und Kruſche in ihr 
Umt eingeführt und eidlich verpflichtet. Auf Anregung eines Stadtver⸗ 
neten kam auch die Garniſonfrage zur Sprache. err Bürgermeiſter 

15 el äußerte ſich dahin, es ſei von Seiten der Stadt Alles aufgeboten 


„die Garniſon zu erhalten. Die ſtädtiſchen Vertreter ſeien nich 
8 durch Deputationen bei den zuſtändigen Militärbehörden perſönlich 
und zuletzt in einem Immediatgeſuche ſogar beim Kaiſer vorſtellig gewor⸗ 
den, fondern fie haben ſich auch im Falle der Concentrirung des ganzen 
Regiments am hieſigen Orte zu bedeutenden pecuniären Opfern bereit er⸗ 
klärt. Es ſei vorläufig nichts anderes zu thun, als abzuwarten, ob in 
na Zeit eine Concentrirung in Leobſchütz beſchloſſen wird. Sollte 
Neuſtadt feine Garniſon verlieren, fo werde man nicht unterlaſſen, alles 
aufzubieten, um anderes Militär hierher zu bekommen. — Nach dem dies⸗ 
en en Jahresberichte wirken am hieſigen Gymnaſium außer dem Director 
Oberle rer, 5 Gymnaſiallehrer, 2 Hilfslehrer, 3 techniſche Lehrer und 
ein Probecandidat. Den Religionsunterricht für die evangeliſchen Schüler 
ertheilte Herr Paſtor Seifert. Die Schülerzahl betru 
d. J. 230. Von dieſen waren 192 katholiſch, 25 evangelifch 
127 einheimiſch und 103 von auswärts. 


Er. Sch 
fand im 1 


am 1. Februar 
und 13 jüdiſch, 


ent 
1 Fe aifer und König Friedrich aus, in welches die Verſamm 
deiſtert einſtimmte. 


1 Nachrichten ans der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 28. März. [Hohes Alter.] Im Dorfe Rumianek, Kreis 
Poſen⸗Weſt, verftarh dieſer Tage, wie die „Bol. Ztg.“ meldet, der Aus⸗ 
gedinger Jan Grzelka im Alter von 100 Jahren und 6 Mon. Derſelbe 
war nur in den letzten Monaten arbeitsunfähig und geiſtig ſchwach. 


. Kurt 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


I 


er 


ſich 


Fürſtin Hohenlohe find für ungiltig erklärt. Der Gütercompler 
im Gouvernement Minsk von 700 000 Deſſiatinen wird zur Tilgung 
von 5 Mill. Rubel Bankſchuld verkauft. 

© Berlin, 29. März. Dem Generallandſchafts⸗Syndicus Noack zu 
Breslau iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. i 

4 Kübel, 29. März.“) Die Doͤmitzer Ueberſchwemmung erſtreckt 
ſich über 22 Quadratmeilen. Mehr als 30 Menſchen ſind ums Leben 
gekommen. Der Schaden beträgt ungezählte Millionen. In allen 
Nachbargebieten haben ſich Hilfscomites gebildet. i 

2 Paris, 29. März.“) Boulangers Brief, in welchem er die Wahl 
im Departement Aisne ablehnt, erregt allgemeinen Unwillen. 

& London, 29. März.“) Die „Times“ meldet über den neuen 
ruſſiſchen Vorſchlag bezüglich Bulgariens: „Die Großmächte werden 
gefragt, ob das Verhalten der bulgariſchen Regierung durch das 
Ignoriren der jüngſten Note der Pforte nicht ein Act der Wider⸗ 
ſpänſtigkeit ſei, und ob die Behauptung des Throns ſeitens des Prinzen 
von Coburg ungeachtet des Proteſtes des Sultans Bulgarien nicht in 
einen revolutionären Zuſtand verſetze, welcher den Signatarmächten die 
Zweckmäßigkeit empfehlen müſſe, ihre Vertreter aus Sofia zurückzurufen; end: 
lich ob die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Bewegungen der bulgariſchen 
Truppen in Oſtrumelien gelenkt worden ſei, deren augenſcheinlicher 
Zweck ſei, der Autorität des Sultans in gewiſſen Eventualitäten, 
welche nach dem Berliner Vertrag rechtmäßig entſtehen könnten, 
Widerſtand zu leiſten. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. März. Der Kaiſer machte heute Mittag eine 
Aus fahrt in der Richtung nach Weſtend. 

Berlin, 29. März.“) Die kaiſerliche Familie nahm heute Vormittag 
10 Uhr in der Charlottenburger Schloßcapelle das heilige Abendmahl 
ein, welches Prediger Perſius aus Potsdam ſpendete. Es betheiligten 
ſich hieran die Hofſtaaten, das Gefolge, die Adſutanten, Offiziere und 
Deputationen der Mannſchaften des Charlottenburger Wachtbataillons, 
ſowie die Schloßbewohner, insgeſammt etwa 100 Perſonen. 

Berlin, 29. März. Eine heute im Rathhauſe ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung hoher Beamter, Abgeordneter, Vertreter angeſehener Firmen 
und Vertreter der Preſſe conſtituirte ein Comité unter dem Vorſitze 
des Oberpräſidenten von Achenbach behufs Sammlung von Geld⸗ 
mitteln zur Linderung der Noth in den überſchwemmten Landestheilen. 

Elbing, 29. März. Das Waſſer iſt ſeit geſtern um einen Fuß 
geſtiegen. Bereits über 80 Ortſchaften find überſchwemmt. Die 
Pioniere ſprengen das Eis des friſchen Haffs. Nach der „Altpreußi⸗ 
ſchen Zeitung“ iſt der Eiſenbahndamm bei Güldenboden unterſpült. 
Züge nach Königsberg werden nicht abgelaſſen. Elbing iſt völlig 
iſolirt, ohne jede Bahnverbindung. In den umliegenden Ortſchaften 
iſt die Noth ſehr groß. 

Karlsruhe, 29. März. Das Dankſchreiben des Großherzogs an 
den Präſidenten Lamey auf die Beileidsadreſſe der zweiten Kammer 
anläßlich des Todes des Kaiſers Wilhelm fagt: „Es gereicht mir zum 
befriedigenden Bewußtſein, daß mein Streben, das Lebenswerk des 
großen Kaiſers in Treue zu fördern, Anerkennung findet. Wir haben 
kein Ereigniß erlebt, das unſere Nation ſo tief bewegte, als 
der Abſchied von unſerem großen Kaiſer. Wir beide find 
in der Arbeit fürs Vaterland ergraut, aber unſere Kraft gehört ihm 

und unſerer Heimath. In dieſer Empfindung rufe ich Ihnen und 
den Vertretern meines Volkes zu: „Mit trauerndem Herzen, aber 
mit glaubensmuthig zu Gott erhobener Seele wollen wir feft zu⸗ 
ſammenſtehen und dafür wirken, daß unſere Zukunft unſerer großen 
Vergangenheit ſich würdig erweiſe.““ 

Paris, 29. März. Der Senat beendigte die Berathung über das 
Budget, welches kleiner Abänderungen wegen zur nochmaligen Be⸗ 
rathung an die Kammer geht. Die Berathung der Interpellation der 
Unken wurde auf morgen vertagt. Die Rechte beſchloß bei der Be⸗ 
rathung der Interpellation für die einfache Tagesordnung zu ſtimmen. 
Kammerpräſident Floquet ſprach ſich mehreren Deputirten gegenüber 


eine Miniſterkriſis unter den gegenwärtigen Umſtänden als einer 
ſchweren Fehler. 

Gegen die „Lanterne“ iſt gerichtliche Verfolgung wegen Beleidigung 
des Präſidenten Carnot eingeleitet worden. Die „Lanterne“ beſchuldigte 
Carnot, mit dem Könige von Belgien über die Rückkehr der Prinzen 
von Orléans zu verhandeln. 

Paris, 29. März. Der Miniſterrath beſchloß, die ſofortige Dis⸗ 
cuſſion der Interpellation, welche heute eingebracht werden ſoll, ſoweit 
dieſelbe gegen die Regierung gerichtet iſt, anzunehmen, dagegen die 
Dringlichkeitserklärung, betreffend die Verfaſſungsänderung, zu be⸗ 
kämpfen. Es heißt, die Regierung werde die einfache Tagesordnung 
über die Interpellation annehmen. ö 

Livorno, 29. März. Des Nachts explodirte unter dem Porticus 
der Kathedrale, gegenüber dem Polizeiamte, eine mit Kartätſchen ge⸗ 
füllte Bombe. Die Kathedrale wurde ſtark beſchädigt. Verletzt iſt 
Niemand. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 29. a 5 Uhr. U.⸗P. 4,34 m. Steigt. 
Neiſſe, 29. März, 3 Uhr 30 Min. Nachm. U.⸗P. 1,55 m. St. 


Handels-Zeitung. 
k. Börsensohiedsgerioht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro April- 
Mai c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Ignatz Bruck, Director 
Grund, Adolph Grunwald, A. Hamburger, Geheimrath Heimann, 
M. Joachimssohn, Stadtrath Kopisch, Dr. Moll und Bertr. Zadig. Die 
Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb der 
nüchsten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren 
Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich über einen 
Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten verständigen. Das 
Schiedsrichter-Collegium für den einzelnen Fall besteht mithin aus drei 
Personen. 
„ Walzwerksverband. Der rheinisch-westfälische Verband hat der 
K. Zig. zufolge bis 24. März rund 62000 t Verbandserzeugnisse abge- 
setzt, und zwar seit dem 17. März 5000 t; dieses Ergebnis ist sehr 
27 N . In der ersten Hälfte des Monats war der Absatz schwach, 
at sich jedoch nach den letzten Ausweisen beträchtlich gehoben. 
„Grosse Berliner Pferdeeisenbahn - Gesellschaft. In der am 
27. März stattgehabten Generalversammlung wurden der Geschäfts- 
bericht und die Bilanz genehmigt und der Verwaltung Decharge er- 
theilt. Der aus dem Aufsichtsrath ausscheidende Commerzienrath 
Pfaff wurde per Acclamation wiedergewählt. Nach kurzer Discussion 
beschloss die Versammlung die Aufnahme einer 4proc, Prioritäts-An- 
ei®e in Höhe von 10000000 M.; die Ausgabe derselben soll successive 
e nach Bedarf erfolgen. 


„Türkische Loose. Aus Konstantinopel, 24. ds. Mts., wird der 
„Frkf. Zig.“ geschrieben: „Der Vorschlag der Staatsschulden-Ver- 
waltung, die nach völliger Tilgung der alten Treffer jährlich frei 
werdenden L. T. 40000 nicht für Aufbesserung des Procentsatzes der 
Treffer, sondern zum Rückkauf von Türkenloosen zu verwenden, ist 
soeben von der Pforte angenommen worden.“ 

ff, jr a or beim e -F nach Frankreich und 
Italien. Durch das Nichtzustandekommen des italienisch-französischen 
Handelsvertrages stellen sich die auf vertragsmässigen Rechten be- 
ruhenden Zollsätze in Frankreich für eine Anzahl von Artikeln aus 
Deutschland niedriger als aus Italien. Um indess der niedrigeren 
Zollsätze für Deutschland theilhaftig zu werden, ist es nöthig, dass für 
folgende Güter: Wein, Seide, Vieh, Olivenöl, Tafelobst, Schmelz- und 
emaillirte Waaren aller Art, Wildpret, lebendes oder todtes Geflügel 
frisches oder gesalzenes Fleisch, Butter, Strohhüte, flüchtige Oele und 
Essenzen, bei der Einfuhr aus Deutschland nach Frankreich ein 
Attest der Zollbehörde der Versandstation (oder ein Zeugniss fran- 
zösischer Consularbeamten) bescheinigt, dass die betreffende Waare aus 
Deutschland stammt. Andererseits existiren auch eine grosse Anzahl von 
Artikeln, welche bei der Einfuhr in Italien aus Deutschland 
vertragsmässig zu einem billigeren Zollsatz zugelassen werden, als 
französische Erzeugnisse. Für deutsche Waaren wird daher in Italien 
ebenfalls die Beibrin ng von Ursprungszeugnissen gefordert. Die- 
selben können von Handelskammern, italienischen Consularbeamten, 
Gemeindebehörden oder Zollämtern ausgestellt sein. Die italienischen 
Zollämter können sich indess auch mit einfachen Original-Faeturen 
begnügen. Für Wnaaren, welche eigenthümliche Merkmale des Ur- 
sprungs tragen, ist ein Ursprungsattest nicht A ferner soll 
ein solches auch nicht gefordert werden für Waaren, die direet von 
den Productionsländern eingeführt werden, ohne dass eine Umladung 
oder auch nur ein Anlaufen des sie befördernden Schiffes in französi- 
schen Zwischenhäfen stattgefunden hat. Für Postpackete gilt als 
e die Angabe des Absenders. 

Disoonto-Gesöllsohaft in Berlin. Der Dividendenschein Nr, 62 
wird mit 60 Mark vom 1. April ab eingelöst. In Breslau bei dem 
Schlesischen Bankverein. Näheres siehe Inserat. 

* Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Die Nummern der amortisirten 
Prioritäts-Obligationen vom Jahre 1877 befinden sich im Inseratentheile. 


Ausweise. 

Paris, 29. März. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
10.000, Zun. Silber 1550 000, Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Zun. 50410000, Gesammtvorschüsse Abn. 37 000, Notenumlauf Abn. 
17100000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 29280000. Laufende 
Rechn. der Privaten Zun. 60 519 000. 

London, 29. März. [Bankausweis.] Totalreserve 15 140 000, 
Notenumlauf 23 973 000, Baarvorrath 22 912 000, Portefeuille 25 341 000, 
Guthaben der Privaten 25 982 000, Guthaben des Staatsschatzes 14 002 000, 
Notenreserve 13 675 000 Pfd. Sterl. 


Submissionen. 

A-2. Submission anf Maschinen. Bei dem maschinen-technischen 
Bureau der hiesigen kgl. Eisenbahn-Direction stand die Liefe- 
rung von 1) 1 Wasserbottich aus Eisen von 50 cbm Fassungsraum, 
2) 1 Field’schen Dampfkessel von 6 qm Heizflüche, 3) 1 Wand-Dampf- 
pumpe für die Wasser-Stationsanlage auf Bahnhof Kreuzburg zur 
Submission. Es offerirten: die Wilhelmshütte in Eulau ad 1 zu 
1650 M., ad 2 zu 1450 M., ad3 zu 3500 M.; J. E. Christoph, Niesky, ad 1 
zu 1600 M., ad 2 zu 1800 M., ad 3 zu 2350 M.; Herm. Prollius in Görlitz 
ad 1 zu 1650 M., ad 2 zu 1714 M., ad 3 zu 1600 M.; Gebr. Pietzsch, 
Schwiebus, ad 1 zu 1410 M., ad 2 zu 1650 M., ad 3 zu 1700 M.; Con- 
solidirte Redenhütte, Zabrze ad 1 zu 1978 M., ad 2 zu 1670 M.; Rhein 
u. Co., Zawodzin ad 1 zu 1675 M.; H. Kötz, Nicolai, ad 1 zu 1450 M., 
ad 2 zu 1380 M., ad 3 zu 2250 M.; H. Pauksch, Landsberg a. W., ad ! 
zu 2403 M.; Köbner u. Kanty, hier, ad 1 zu 1500 M., ad 2 zu 1400 M., 
ad 3 zu 1650 M.; Ruffer u. Co., bier, ad 1 zu 1330 M., ad 2 au 1534 
Mark, ad 3 zu 2420 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. März. Neueste Handelsnachriohten. Der Auf. 
sichtsrath der Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vormals L. Schwarzkopff hat, da Geheimer Commerzienrath 
L. Schwartzkopff schon vor einiger Zeit angezeigt hat, dass ihn sein 
Gesundheitszustand nöthige, zum 1. Juli er. aus dem Vorstande der 
Gesellschaft auszutreten, beschlossen, Carl Serno, dem kaufmännischen 
Specialdirector der Gesellschaft, vom 1. Juli er. ab die Stellung eines 
zweiten gleichberechtigten Vorstandsmitgliedes mit alleiniger Unter- 
schrift zu übertragen. Der Vorstand wird also nach dem Rücktritt des 
Geh. Commerzienraths Schwartzkopff aus dem Commerzienrath Kase- 
A. Kaselowsky und dem Director Serno bestehen. In Folge 
en Börse wird die 


lowsky, 
der anhaltend günstigen Tendenz an der hiesi . 
Einführung nr Subscription von etien verschie- 
dener Werthe beabsichtigt. Wie verlautet, soll auch die 
Einführung der Actien der Oberschlesischen Eisenindustrie-Gesellschaft 
nahe bevorstehen, doch scheint die Emissionsfirma noch nicht bestimmt 
zu sein. Es besteht das Project, ausser den Actien der Baugesellschaft 
Humboldthain demnächst auch die Actien einer 3 hiesigen 
Terraingesellschaft hier einzuführen, deren Geschäftsbereich der Nord- 


. 


osten Berlins bildet. — Die Berner Bundesrathsmitglieder, ver- 
anlasst durch eine ee jur des Berner Jurabahn-Directors Marti, 
haben beschlossen, für Verstaatlichung sämmtlicher Bahnen einzu- 
treten und im Juni eine entsprechende Interpellation einzubringen. Die 
westschweizerischen Deputirten werden die Berner Anträge unter- 
stützen. Die Bankfirmen S. und L. Rothschild und Wiener. 
Levy & Co. haben von dem 2370 000 M. betragenden Actiencapital 
les Gussstahlwerks Witten den grösseren Theil übernommen 
and beabsichtigen die Actien demnächst an hiesiger Börse einzuführen. 
— Die Gelsenkirchner Bergwerks-Gesellschaft vereinnahmte 
im Februar auf den Zechen „Rhein-Elbe“, „Alma“ und „Stein-Harden- 
berg“ 166864 M. gegen 155383 M. im Februar vorigen Jahres. Die 
Zeche „Erin“ ergab eine Reineinnahme, nach Abzug der Anleihe- 
zinsen etc., von 60019 M. — Spiritu's eröffnete heute sehr fest auf den 


Berlin, 29. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
29 Cours vom 28. 


Cours vom 28. I | 29. 
Oesterr. Credit. .ult. 140 62141 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — 105 — 
Disc.-Command..ult. 199 37 200 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 69 25| 70 75 
Berl. Handelsges. ult. 157 62159 12 Laurahütte 92 — 93 62 
Franzosen ult. 86 75 87 37 78 62 79 12 
29 75 30 50 Italiener ult. 93 87 94 — 

76 75 77 62 Ungar. Goldrente ult. 76 87 77 — 
161 25162 — | Russ. 1880er Anl. ult. 77 62 77 87 
47 87 49 25 Russ. 1884er Anl. ult. 91 12 91 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 81 75 82 62 Russ. II. Orient-A. uit. 51 — 51 50 
Mecklenburger. ult. 136 — 137 62 Russ. Banknoten .ult. 169 — 169 25 

Berlin, 29. März. [8 3 

29. urs vom 28. 


a) ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


Erlass des Bundesraths, dass denjenigen Brennereibesitzern, welche Cours vom 28. 29. 
früher Spiritus zu 70 M. Verbrauchsabgabe abfertigen liessen, auch] Weizen. Flau. Rüböl. Fester. | 
nachträglich noch die Berechtigungsscheine zu 50 M. Abfertigung er-] April-Mai........ 165 501164 — ] April-Mai ....... 44 50 44 80 
theilt werden können. Juni-Juli ........ 170 501168 75] Septbr.-Octbr. ... 45 90| 46 20 
Berlin, 29. März. Fondsbörse. Auch die heutige Börse zeigte] Roggen. Flau. 2 
eine ausserordentlich feste Tendenz, die fast alle Gebiete gleichmässig] April Mai 120 25119 Spiritus. Fest. 
umfasste, und die Umsätze erlangten trotz der bevorstehenden Unter-] Zuni-dui 124 75121 25 loco (versteuert) 96 — 96 10 
brechung des Geschäfts durch die Feiertage doch zum Theil eine sehr] TJuli-August ..... 126 75 123 50] do. 50er ........ 48 90 49 — 
bedeutende Ausdehnung. Die Gründe für diese andauernde Hausse-] Hafer. G0_ 70er... 20002; 30 20 30 40 
tendenz sind nach wie vor in der friedlichen Auffassung der politischen] April- Mei .. . .. . 113 25/112 75 April-Mai ....... 95 — 84 80 
Gesammtlage zu suchen. Creditactien gewannen wiederum ®,, Dis- Juni-Juli........ 117 751117 —] Mai-Juni .......- 9% 90 95 80 
conto-Commandit ¾, Deutsche Bank ¾, Berl. Handelsgesellschaft 1½ Stett im, 29. März. — Uhr — Hin. 
Procent, Deutsche Fonds waren fest bei fast unveränderten Coursen, Cours vom 28. 29. Cours vom 28. | 29. 
von ausländischen Russen ½—1½, Italiener ½, Ungarn 1, Egypter| Weizen. Behauptet. Rüböl. Unverändert. 
½ pCt. besser. Russische Noten gewannen 17 Mark. Am Bahnen- | April-M ai 167 501168 — ] April-M ai 45 — 45 — 
markt wurden sämmtliche Werthe bei fester Tendenz und steigenden] Juni-Juli ........ 171 50171 50] Septbr.-Oetbr..... 45 70| 45 70 
Coursen lebhaft gehandelt. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte Septbr.-Oetbr. ... — —| — Spiritus. 
zu 93,75 1%/, pCt., Dortmunder Union 1%, Bochumer Gussstahl 1½ pCt. Roggen. Matt, £ loco ohne Fass... — — | — — 
— Am Cassamarkt notirten höher Donnersmarckhütte 1, Marienhütte April-Mai ....... 115 — 115 —| loco mit 50 Mark 
(Kotzenau) 0,85, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,50; niedriger Tarnowitzer Juni-Juli ........ 120 50:120 — | Consumsteuerbelast. 47 50| 47 70 
St.-Pr. 1,50 p6 . — Von Industrie-Papieren gewannen Bresl. Bier-]. Septbr.-Octbr. .... ——| — —[ loco mit 70 Mark 29 —| 29 50 
brauerei 1,50, Görl. Eisenb.-Bed. 2,10; dagegen verloren Gruson 3,50, Petroleum. April-Mai 50er .. — —| — — 
Oppelner Cement 0,75, Schering 3,50, Schles. Cement 3,90 pCt. loco (verzollt).... 13 30] 13 30] April-Mai 70er .. 30 —| 30 50 
Berlin, 29. März. Produotenbörse. Das anhaltend prachtvolle ante: 29. Men een: ourse.] . m = 
Wetter hat heute doch flaue Tendenz herbeigeführt. — Weizen loco] Oredit Action: 27 10.27 5 TE RN. a Te 
träge, Termine 1½ M. 1 April-Mai 164/64, Mai-Juni 167¼½ 855 It- 055 418 80 2 35 8 RE, = = 5 
bis 66 % Juni-Jul”1699,—168%,, Julf August 171, Udet, September Sede fret. 215 50 [215 28 idem e . 79 58 79 60 
October 172½ 72. — Roggen loco wenig belebt, Termine 1½ M. Lomb. Eisenb.. — 4 25 1Silberrente .....-.- 79 55 79 60 
schwächer. April xai 1198,19, Mai-Juni 122 bis 214/,, Juni-Juli 1944), | Galizier .. 140 0 1192 75 enden eente. 126 80126 80 
x 1 Napoleonsd’or . 10 04 10 03 Ungar. Papierrente. 83 47 83 55 


bis 23½, Juli-August 1261, —253/,, Sept.-Octbr. 1281, —27%/,. -- Hafer 
loco schwach behauptet, Termine in naher Sicht 3/,—1 M., spätere ½ 
Mark niedriger, April-Mai 113¼—12¾ M., Mai-Juni 115%, — ½¼, Juni-Juli 
1173, —17, Juli-Aug. 1191/,—189/,, Sept.-Octbr. 120—19/½. — Roggen- 
meh! 10 Pf. billiger. — Mais leblos. — Kartoffelfabrikate fest. 


Paris, 29. März. 3% Rente 82, 25. Neueste Anleihe 1872 
107, 10. Italiener 94, 65. Staatsbahn 433, 75. Lombarden —,—. Egypter 
402, 18. Fest. 

Paris, 29. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


— Rüböl erzielte neuerdings bis 30 Pf. Avance und schloss fest. 8 4 0 29, 5 Cours vom 28. 77 
— Petroleum geschäftslos. — Spiritus in effectiver Waare aller Art 8 1886 82 a 82 30 Bam be I. cons. . 13 90 13 85 
besser bezahlt, war in Terminen nur für contingentirten und 70er etwas | "oc, Anl. v. 1872. 107 10107 0716 ens en 3 83 8 
besser, während versteuerter ein paar Groschen billiger verkauft wurde. 121105 Sproc. Rente 94 60 94 67 4 ur er 400t. 77 799% 
In diesem Verhältniss schloss auch der Markt. Versteuerter Spiritus] Oesterr g. EK. 7 433 75 436 25 18776 1 R —.— 5 8 4 
loco ohne Fass 96,2—96,1 M. bez., mit Fass per April-Mai 94,9951 bis | Lombard EAD 163 75 166 25 Egypter NE 398 75 — — 
94,8 M. bez.; per Mai-Juni 95,9—96,1—95,8M. bez. Spiritus mit 50 Mark] London, 29. März. Consols 901 13. 1873er Russen 925 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 49 Mark bez., mit Fass per] Egypter 79 05. Schön. Bere 8 
April-Mai 49,6-—49,8—49,7 Mark bez., per Mai-Juni 50,3—50,5—50,4 enden 20. März, 12 Uhr 35 Min. Russen 927] 
Mark bez. per Juni-Juli 51—51,2—51,1 M. bez., per Juli-August 51,8 Londen, 99. März Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
is 52,1—52 M. bez., per August-Septbr. 52,5—52,6 M. bez., per Septbr.- | giscont 11 pCt. — Ba ty ahlung — Pfd. St. — Fest 
October 52,7—52,9—52,8 Mark bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- Gr on | 20 e wo. 8 | 20 
abgabe loco ohne Fass 30,5—30,4M, bez., mit Fass pr. April-Mai 31,2 bis | Consols per April. 101 13/1019, [Silberrente ........ 63 — 63 — 
e M. bez., pr. Mai-Juni 31,7—31,9—31,8 M. bez., pr. Juni-] Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 76% ] 77 — 
Juli 32,4—32,6—32,5 M. bez., pr. Juli-August 32,1 —33,4— 33,2 M. bez., Ital. 5proc. Rente... 933/84. —] Oesterr. Goldrente. — —| — — 
55 NR „133,8 M. be., pr. Septbr.-Oetober 34,2 Lombarden 6½% 6% Berlin — — 20 40 
is 34,3— ark bez. 01% 90 Ei . 
ß; , | Oeknmendeieti 33] 30 [Hamteng Shan | 3 4 
Goal br. 85 Bu per März 61, per Mai 61'/, per Septbr. 56 ½, Silber unregelmäsig — —| — Wien — — 12 85 
Nennen ; Türk. Anl, rt. 13¾ | 13%, [Paris Seel — 125 45 
Hamburg, 29. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kafee. Uniette Beypter. 70% 72% [Petersburg on — —| 199, 
en Mai 61% per September] Frankfurt a. M., 29. März. Mittag. Credit-Actien 216%, 
56 Ja, pex December 55½, Fest. Staatsbahn 1731. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Mavre, 29. März, 10 Uhr 30 Min, (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. 
September 68,50, unthätig, per 
Magdeburg, 29. Mürz 


Goldrente 76, 80. ypter 78, 70. Laura — 
Köln, 29. März. [Getreidemarkt.] 
loco —, per März 17, 65, per Mai —, —. Roggen loco —, per März 
—, —, per Mai 12, 90. -Rüböl loco 25, 30, per Mai 24, 30. Hafer 


Good average Santos 770 Mai 73,50, unthätig, per 
ecember 67,00, unthätig. 


Zuckerbörse. Termine per. März- 


‚April 14,05—14,025 15 520 1406 M, Br., 14,05 Kar per Mai 34,225 M. ba. we 0 
i * — — 2 = + 2 
14.25 M. Br., 14,25 Mar > 11 11445 M. bes Gd. 1450 Br. Hamburg, 29. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Br., per Juni-Juli 14,425 M., bez, per Ju 
er 8 14,50 M. Gd., 14,60 M. Br., October-Decbr. 12,775 M. bez., 
2,725 M. Gd., November-December —. Tendenz: Schwächer. 

Paris, 29. Marz. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 

38,00, weisser Zucker matt, per März 40,10, per April 40,25, per 

Mai-Juni 40,30, per Mai-August 40,60, 

London, 29. März, Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14, ruhig. - 

London, 29. März. Rübenzucker, ruhig, Bas. 88 per März 14, 
per April 14 + 4 0%, per Mai 14, 3 — ½ %, neue Ernte 12, 7½. 

Glasgow, 0. Marz. Roheisen. 28. März, 29. Mürz. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 9 P. 38 Sh. 10½ P 


. Mr 
Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 29. März. [Amtliche Schluss-Course,] Sehr fest, 
lebhaft. Mexikaner ultimo 84,40. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 28 29. 
Cours vom 0 29. 155 — 156 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 10 105 10 100 10/100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 20 78 10 107 —|107 — 
Gotthardt-Bahn .... 117 90/117 90 101 50101 60 
Warschau-Wien.... 131 70132 90 99 90] 99 90 
104 30104 30 


Lübeck-Büchen .... 161 40161 50 i 
Mittelmeerbahn ... 120 40121 50 Posener Pfandbriefe 102 50102 60 
do. do. 34,0), 99 50 99 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 40 52 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Ostpreuss. Südbahn. 112 —|112 — 
x 90. Anh) 1879 103 90|103 90 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 60 45 70 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 40 Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do, 1860er Loose. 109 20109 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe . 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose........ 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 66 60 
Serb. amort. Rente 76 50 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 30160 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 30|169 50 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120126, russischer loco ruhig, 92—98. Rüböl 
ruhig, loco 46%,. Spiritus still, per März 19% per April-Mai 19%, per Mai- 
Juni 20¼, per Juni-Juli 20½. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 29. März. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Mürz —, per Mai 196, per Novbr. 198. Roggen loco geschäftslos. 


Abendhörsen. 
Wien, 29. März, Abends 5 Uhr 25 Min. Credit-Actien 273, 10, 
Galizier 192, 75, Marknoten 62, 25, 4proc. Ungar. Goldrente 96, 32. 
Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 29. März, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 217, 50, Staatsbahn 173,62, Lombarden 58%, Galizier 154, 75, 
Ungarische Goldrente 77, 10, Beypter 79, 20. Fest, 

Hamburg, 29. Mürz, 8 Uhr 36 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 225½½, Lombarden 148½, Ungarische 4proc. Goldrente 
77½¼, 1884er Russen 87, Disconto-Commandit 200¼½, Mainz-Ludwigs- 
hafen 19415 Mecklenburger 138, Russ. Noten 169½, Galizier 778. — 
Tendenz: Fest. 


Cours vom 
Preuss. Pr.-Anl. deöö 
Pr.31/,0/,St.-Schldsch 
Preuss. 207, cons. Anl. 
Prss. 31/,0/, cons. Anl. 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
Schles. Rentenbriefe 


Marktberichte. 

Breslau, 29. März, [Hypotheken- und Grundstück-Be- 
richt von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Die Nähe des Oster- 
Termins hat in den letzten Tagen die Nachfrage nach guten Hypotheken 
wesentlich vermehrt; wenn nun auch eine Anzahl erster Hypotheken, 
darunter einige grössere Appoints, zur Begebung gelangten, so konnte 
doch das vielseitige Anlage-Bedürfniss nur zum geringen Theil be- 
friedigt werden; das meiste Capital blieb unplacirt. Der Zinsfuss für 
feine erste Eintragungen hält sich unverändert auf 4 pCt.; die Ansprüche, 
die die Besitzer von Grundstücken in untergeordneter Lage, oft so- 
gar bei weit die Pupillarität überschreitenden Beleihungs - Beträgen, 
auf Bewilligung dieses Zinsfusses stellen, bleiben jedoch unberück- 
ee vielmehr. wird bei derartigen Hypotheken der Zinssatz mehr 
auf 4½ bis 4½ pCt. normirt. Zweite Eintragungen, die genü- 
re Sicherheit bieten, wurden zu 4½ bis 5 Procent Zinsen aus 

em Markte genommen; hochausgehende Appoints bleiben ver- 
nachlässigt. Für preiswerthe Grundstücke erhält sich unver- 
minderte Kauflust; dem zu Folge fehlte es in den letzten Wochen auch 
nicht an Besitzveränderungen in allen Stadttheilen; die Umsätze hätten 
jedoch eine bedeutendere Ausdehnung gewinnen können, wenn es 
nicht an verkäuflichen Grundstücken mangelte, die bei gutem Bau- 
zustande einen so ausreichenden reellen Ueberschuss bieten, wie ihn 
die Käufer beanspruchen zu dürfen glauben. a 

Hamburg, 28. Mürz. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per März 20½ Br., 20 Gd., März - April 20 Br., 
19¾ Gd., per April-Mai 20 Br., 19%, Da Bor Mai-Juni 20¼ Br., 20 Gd., 
per Juni: Juli 20 Br., 204, Gd., per Juli: August 211% Br., 21 Gd., per 
August-September 22 Br., 21%/, Gd., per September-Oetober 22¾ Br., 
22% Gd. — Tendenz: ruhig. 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank 95 20 95 20 
Deutsche Bank..... 165 901166 — 
Disc.-Command. ult. 199 40200 20 
Oest, Credit- Anstalt 140 60141 20 
Schles. Bankverein. 112 40|112 60 

Industrie-Gesellschaften. 
—Brel.Bierbr. Wiesner 42 20| 43 70 
do.Eisenb.Wagenb. 117 90/116 70 
do. verein.Oelfabr. 83 50] 83 20 
Hofm.Waggonfabrik 105 70106 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 20;114 50 
Schlesischer Cement 194 90191 — 
Cement Giesel. 162 — 161 70 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 70 74 50 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70/127 — 
Schles. Feuerversich. 1925 — | 1925 — 
1 5 55 u 0 

Donnersmarckh 2 

69 50 70 50 
RE 9 5 105 5 

do. 4½% Oblig. 103 20 
Gb lis. El dert) 199 90/132 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 69 10) 69 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 131 
do. St.-Pr.-A. 133 — 133 50 


104 20104 30 
13 70 
86 70 
32 — 
77 20 


Vom Standesamte. 29. März. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Heider, Johannes, Maurer, k., Matthiasſtraße 16, 
Henſchel, Johanne, k., Matthiasplatz 7. — Kuntny, et ttler⸗ 


Bochum. Gusgsthl.ult 141 — 142 — Wechsel, meiſter, k., Gneiſenauſtraße 7, Stark, Eliſabeth, k., Neudorfſtraße 57. — 
Tarnowitzer Act.. —| 30 20 Amsterdam 8 T.... — — 168 95 Eiache, Bau, ae an, ev., Uferſtra 510 Scholz, Anna, ev., 
do. S81.-Pr.“ 73 50 72 — London 1 Lstrl.8T. — — 20 33 Carlsſtr. 2. — Hiſcher, Max, e U 25 55, ojwoda, Mar., 
Redenhütte Act. — 2 . do. 1 „ 3M. — 0 27½ E, ebenda. — Ueberhan, Heinrich, Eiſenbahnarbeiter, ev., Lohlenſtraße 4, 
4 Oblig. 104 801104 80 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 48 Keinfeld, Pauline, ev., Kraſchen — ert, Lorenz, Haushälter, k. 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 160 35] Enderſtr. 13, Springer, Anna, k., Matthiasplatz 7. — Schuppe, Auguſt, 

D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 35 159 40 Arbeiter, k., Hummerei 4, Florian, Caroline, ev., miedebrücke 59. — 
do. do. 3½% 101 20101 20 Warschau 1008R S T. 168 05 169 80 Willuer, Gottlieb, Schloſſer, ev., Went Pittag, Hulda, ev., 
Privat-Discont 2½ 0%. Reuſcheſtr 7. — Krawezyk, Franz, Hutmacher, k., Neue Junkernſtr. 9, 

Liverpool, 29. März. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz | Kuchina, Marta, k., ae ae 3. — Wolf Adolf, Ausſchänker, ev., 
„ev., Matthiasſtraße 45e. — Hirſch⸗ 


13 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. Dominikanerplatz 2a, Stenzel, 


„— Fest. 
( Schlussbericht.) Weizen 


zurückzuweiſen. 


mu 17 2 Ingenieur, ev., Freiberg i. S., Schneider, Martha, k., 
eſſergaſſe 25. 

tandesamt II. Anders, Paul, Kretſchmer, ev., Kloſterſtr. 14, Gold⸗ 
mann, Fried., ev., Luiſenplatz 6. — Fiebig, Carl, Maurer, ev., Ludwig⸗ 
ſtraße, zum Altvater, Leckelt, Anna, k. Schweitzerſtraße 3. — Scholz, 
Joh., Haushälter, k., Freiburgerſtr. 8, Wrentſch, Aug., ev., Freiburger⸗ 
ſtraße 16. — Fonfara, Carl, Zimmermann, ev., Sadowaſtr. 15, Kramer, 


Herzog, Martha, k., Kaiſer Wilhelmſtraße 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Tietz, Richard, S. d. Arb. Carl, 4 M. — Mettn 
Auguſte, geb. Dittmann, Kanzleirathwwe., 73 J. — Bunzek, Gens, . 
d. Fuhrwerksbeſ. Carl, 3 J. — Bachſtein, Adelheid, geb. Lore ller⸗ 
3 47 J. — Stanke, Henriette, geb. Fleiſcher, Arbeiterwittwe, 


. — Wofittel, Ottilie, geb. Mann, Schuhmacherfr., 25 J. — Forch⸗ 
mann, ae, eb. Werner, Müllermeiſterwittwe, 58 J. — Zöllner, 
Bertha, T. d. a, T. d. Poſtboten 


Schloſſers Paul, 17 T — Rip Berth 
Alfred, 1 J. — Schenkel, Martha, T. d. Böttchers Johann, 14 J. — 
Schwarzer, Walli, T. d. Schutzmanns Joſef, 1 Ehr aszez, 
Joſef, Verſicherungsbeamter, 46 J. — Volkmer, Robert, Schn ſtr., 
72 J. — John, Augufte, geb. Roth, Thorcontroleurwwe., 61 J. — Kaboth, 
Guſtav, Ausſchänker, 31 J. — Janus, Go S. d. Töpfers Gottlieb, 
5 M. — Schmidt, Ernſt, Droſchkenbeſitzer, 42 J. — Speer, Robert, S 


d. Handelsmann Otto, 11 M 

Standesamt II. Martin, Beh S. d. Buchhalters Auguſt, 6 T.— 
Sucker, Wilh., Haush., 44 J. — Gieſe, Emilie, geb. Götze, Deſtillateur⸗ 
wittwe, 74 3. — Erlenſtein, Luiſe, 68 J. — Kern, Guſtav, Regierungs⸗ 
Secretär a. D., 76 J. — Buki, Thereſe, geb. Bück, Particulierfrau, 58 
— Schmidt, Wilhelm, Schneidermeiſter, 67 J. — Lehnert, Heinrich, S. 
d. Maſchinenputzers Friedrich, 8 T — Langner, Ernſt, S. d. Hofeknechts 
Wilhelm, 10 J. — Lies, Joſef, S. d. Bremſers Robert, 4 M. — 
Gruszynsky, Ida, T. d. Haush. Johann, 1 J. — Eichler, Max, S. d. 
Maſchinenbauers Adolf, 1 St. — Eichler, Emma, T. d. Maſchinenbauers 
Adolf, 1 St. — Liebeherr, Elſe, T. d. Zeugſchmieds Julius, 7 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Breslauer Imbiſfhalle. Die feit Februar — 16 errichtete 
ſogen. Imbißhalle hat ſich in ſo reichem Maße der Gunſt de 
zu erfreuen, daß der Beſitzer es unternimmt, in der Nähe der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, Altbüßerohle 7, am 1. April eine zweite Halle zu eröffnen. Auch 
in dieſer ſtellt derſelbe ein ruſſiſches Buffet auf. 


Vermiſchtes. 

„ Pädag. zu Gr.⸗Lichterfelde. Am 21. März fand unter Vorſitz 
des Geh. Regierungsrathes Dr. Klix die mündliche Prüfung von drei 
Abiturienten ſtatt. Dieſe beſtanden ſämmtlich. 

* Karl Rieſel's Frühjahrs⸗Geſellſchaftsreiſe nach ganz Italien 
inel. Rom und Neapel, nebſt Beſuch von Südfrankreich und der Riviera 
(Marſeille, Nizza, Monaco, Mentone, San Remo ꝛc.) iſt durch genügende 
Einzeichnungen geſichert und wird beſtimmt am 6. April (Beitrag 1450 M.) 
unter perſönlicher Führung von Herrn Karl Rieſel angetreten. Die 
diesmalige Reiſe bietet ſechs ganz neue Reiſerouten und Ausflüge. 


Bekanntmachung. 


Vom 31. März ab werden die Packet⸗Annahme⸗ und Packet⸗Aus⸗ 
gabeſtellen des unterzeichneten Poſtamts, ſowie die Königliche Poſt⸗ 
Zollabfertigungsſtelle, welche gegenwärtig in dem Hauſe Zwingerſtraße 
Nr. 14 untergebracht ſind, in das neue Poſthaus verlegt, und zwar 
die Packet⸗Annahme in die an der Ecke des Graben und der Maͤntler⸗ 
gaſſe gelegenen Räume, die Packet⸗Ausgabe und die Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle in das Seitengebäude am Graben. 139271 

Breslau, 27. März 1888. 


Kaiſerliches Poſtamt I. 


In Vertretung: 
Hüttenhein. 


—— ——,— 
Aufruf! 
Der Eisgang und das Hochwaſſer haben in verſchiedenen Theilen 


unſeres Vaterlandes entſetzliche Verheerungen angerichtet. Die 
größte Noth iſt in dieſen Gebieten vorhanden und um Linderung 


zu ſchaffen, bitten wir herzlichſt und dringend, uns gütigſt Gaben 


anzuvertrauen. 14057 

Doppelt giebt, wer bald giebt! 

Unſer Schatzmeister, Herr Theodor Wiskott, Flurſtraße Nr. 3, 
ſowie die Expedition dieſer Zeitung nehmen gern und dankend Bei⸗ 
träge entgegen. 

Breslau, den 29. März 1888. 


Der Vorſtand desVaterländiſchen Frauenvereins. 
Marie Moriz-Eichborn, 
Vorſitzende. 
Schöner Zimmerschmuck für Jeden 1 soeben erschien: 


Rathhaus in Breslau, kapericntaruk nach einer Peder- 


Kupferlichtdruck nach einer Feder- 
zeichnung von Baurath Lüdecke, gr.-folio 3 Mark, in hübschem 
Rahmen zu 6, 7,50, 8 Mark etc., allein Debit bei [4066 

Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Zwingerplatz 2. 


Julius Offhaus, 


Königsstrasse 5, Breslau, Königsstrasse 5. 


Muslkalien- Handlung, 
Musikalien-Leihinstitut. 


[4043] 


— ͥͤ— . ñ— 
Sämmtl. Schulbücher nen! (antiquar. ſehr billig.) Felder's Buchh. 


Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5 


Klassenunterricht. — Privatunterricht. 
Beginn des neuen Cursus am 9. April. Anmeldungen von Anfängern 
und schon Unterrichteten vom 3. April ab. Sprechst. 2—5 Uhr. [1769] 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, earanuıe, 


billige Preise und Theilzahlungen, in der 


Perm. Ind.-Ausst., Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 


Publikums geklagt worden, daß man anftatt der 
allein echten feit vielen Jahren beim Publikum fo ‚sehr beliebten Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen Nachahmungen für fein gutes Geld ers 
ält. Es dürfte daher geboten fein, ſtets ſofort beim Ankauf die um die 
oſe befindliche Gebrauchsanweiſung zu entfernen und ſich zu err 
daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Felde und nament 15 
auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. Alle anders ausſehenden, 
für Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen verkaufte Erüpa 1% ff 


[08] Die Malz 


mit der Schutzmarke „Huste N 


1 
tract⸗Präparate 
echt“ pon L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau haben ſich als Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit, 
Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ u. Halsleiden ſtets bewährt und werden 
allſeitig empfohlen, auch find die Malz⸗E tract⸗Caramellen als Huſten⸗ 
Bonbons überall beliebt. Zu haben in Breslau i. d. Kränzelm.⸗Apotheke. 
— 
iſt das allge⸗ 


Von keinem Huſtenmittel übertroffen nan echt 
und ärztlich warm empfohlene Dr. R. Bock Pectoral (Huſtenſtiller), er⸗ 
hältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen a M. 1 in den Apotheken. Die 
Beſtandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeben. f0243] 


Emilie, k., ebenda. — Opitz, Ernſt, ng ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 37, 


5 Publikums 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem 
» Kaufmann Herrn Max Hensehel hier, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 65114 


Berlin, im März 1888. 
Jenny Fürstenheim, 
geb. Sonnenthal. 


— I nm 


Gertrud Fürstenheim, 


Max Henschel, 
Verlobte. 


Dankfagung. 
„In unſerem tiefften Schmerze 
über den unerſetzlichen Verluſt, 
der uns betroffen, gingen uns 
von Nah und Fern jo mannig⸗ 
fache Beweiſe troſtreichſter 5 
Theilnahme zu, daß wir nur 
im Stande find, auf dieſe 
Weiſe Allen unſern innigſten W 
Dank auszuſprechen. Unſern 
beſonderen Dank jagen wir 
aber Herrn Dr. Joel für feine 
troſtreichen Worte, Herrn Cantor 
Deutsch, ſowie dem Sänger⸗ 
Chor für den erhebenden Ge⸗ 
ſang. [5168] 
Breslau, den 29. März 1888. 


Albert Litauer, 


84, Ohlauerſtr. 84, 1. Viertel vom Ninge links. 
Mode-, Manufaclur⸗ u. Seiden⸗ 


Waaren⸗Handlung. 
Specialität: Kleiderſtoffe in Wolle und Seide. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
früh plötzlich am Herzschlag meine gute Frau, unsere geliebte 
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Gross- und Urgross- 
mutter, [1935] 


Fran Thereſe Buki, geb. Bück, 


im 58. Lebensjahre. 
Im tiefsten Schmerze zeigt dies, um stille Theiluahme bittend, an 


Abraham Buki, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, Posen, Kosten, Berlin, Newyork, den 29. März 1888. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Graupenstrasse 7. 


Familie Held. 


Schoͤnſtes Geſchenk! 
+ 

Von kleinen Portraits, beſonders 

oon Photographien Verſtorbener, 
fertige ich große Wandbilder [5153] }\ 
K ſchon von 3 Mark an. 
Prompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


5 8 Photograph, 
Ad. Pick, Mintel t. 69. 
5 | rosses Lager vonBüchern „/8 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Prächtige Neuheiten in Kleiderſtoffen. 
Meberraſchende Auswahl in ſchwarzen Stoffen, glatt, geſtreift, gemuſtert. 


Eröffnung den 1. April 1888. 


5119] 


Alle Neuheiten 
für die bevorſtehende Saiſon 


find in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 


Deutſche, franzöſiſche und engliſche Stoffe 
von den 


- Journal- 
Lesezirkel 


2 OR 
Heute Nachts entschlief sanft nach langen schweren Leiden 
unser herzlich geliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, 


der Gutsbesitzer [5131] 
Carl Birneis, 


im Alter von 57 Jahren 3 Monaten. 
Laugwitz, Breslau, den 29. März 1888. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


eleganteiten bis zu den einfachſten 
Genres. 


Unſer 
fertiges Lager in Herren: 
und Knaben⸗Garderobe 
bietet 
die größte Answahl von dem 
eleganteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Anzug. 


Die Aufertigung nach Maaß erfolgt innerhalb 24 Stunden. 


u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 


nog gun node apud 


Engros⸗Export und Detail. 


Verspätet. 
Am 22. d. M. verschied plötzlich am Gehirnschlag im kaum 

vollendeten 55. Lebensjahre unser guter, theurer Mann und 

lieber treuer Vater, der Cantor (4050) 


Abrahm Lewin. 


Tiefbetrauert von 
den Hinterbliebenen. 
Neumittelwalde, im März 1888. 


Heute verschied hierselbst nach längerem Leiden unser lang- 
jähriger Branddirector, der Kaufmann [4060] 


Herr Emanuel Zernik. 


Wir verlieren in demselben einen lieben, treuen und eifrigen 
Kameraden, dessen Andenken von uns dauernd in Ehren ge- 
halten werden wird. 


Kattowitz, 28. März 1888. 


Die freiwillige Feuerwehr Kattowitz 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
5 eute Mittag 1 Uhr verſchied 
ſanft nach längerem Leiden im 


Todes⸗Anzeige. 
Sonnabend, den 24. verichied W 
plötzlich unſer geliebter hoffnungs⸗ 
voller Sohn 


Stephan, 


Oberſecundaner am Eliſabeth⸗ J 
Gymnaſium im jugendlichen @I5 
Alter von 17 Jahren, was wir 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen F 
Meldung hierdurch anzeigen. 
Beerdigung: Freitag, d. 30., 
Nachmittag 2 Uhr, von der 
Leichenhalle des Ifraelitiſchen 
Friedhofes. [5146 
S. Goldfeld und Frau 
Louiſe, geb. Gallewski. 


unſer inniggeliebter 
Secretär a. D. 

Herr Guſtav Kern, 
Ritter des 3 Adlerordens 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Kloſterſtr. 21. 
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief e — 


fund ungarn. Strohhüte, ſowie 


- Nähmaſchinen⸗ u. Fahrräderfabriklag. 


ehrenvollen Alter von 76 Jahren 
Gatte, 
Vater, Onkel, Schwager und MI 
Großvater, ber gl: Regierungs- 118 
[5156] 


Klaſſe. 
Dies 9 an 
it 


Breslau, den 28. März 1888. 
Beerdigung: Sonnabend, d. 
31. März 1888, Nachm. 4 Uhr. 


ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
mein geliebter Mann, unſer Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn und Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann [5139] 


Emanuel Bernik, 
im Alter von 41 Jahren. 
Kattowitz, 28. März 1888. 


Genthin, den 27. März 1888. 
Erneſtine Zernik, 


Hugo Kinne. 
Hugo Kiune, als Kind. 
Loniſe Dames, 


er Hinterbliebenen 


a 


Für die so überaus reiche Theilnahme, welche uns bei dem 
Hinscheiden - meines innigstgeliebten Pflegesohnes, unseres 
theueren Bruders und Neffen, des Capellmeisters 


Paul Hertel, 


von nah und fern zu Theil wurde, sprechen wir hierdurch 
Allen, welche unseren tiefen Schmerz mit uns theilten, unseren 
herzlichsten Dank aus. 6161] 


Breslau, den 28. März 1888. 


Laura Augustini 
und Familie. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath 
entſchlief heute früh nach langen, qual⸗ 
vollen Leiden meine inniggeliebte Frau 
und meine gute Mutter und Schweſter 


Minna, geb. Dames, 


im Alter von 43 Jahren und 5 Tagen. 
[1958] 


als Schweiter. 


Ring No. 37. 


und alle in das Fach geh. Artikel Schulkleider, un 
zu bilfigen ee Schulanzüge, Empfehlenswerthe 
W. Adam, is eg, Renens, Confſirmationsgeſchenke. 
ee ne Neue Tanne ge ae 4 Funck Si . werk 6 n 
5 N BT: vis-A-vis Hötel — ] a 8 10 ee 5 2 e. — 3 re m- 
uur Oblaueritr. 40, nahe der Patentleitern r 18, 9. „ 50 Pf. u. 3 K. on 
Taſchenſtr. (toto sehr ſicher u. feſtſtehend, Betlehem nach Golgatha, 10 M. — Hofmann, 


Enorme Auswahl eley, garnirter 


ordinäre Steigeleitern, 


Leiterſtühle, 


Kiichenſtühle, vorzüg⸗ 
liche Gardinenſpanner, 
alle Sorten Küchenmöbel ꝛc. 


P. Langosch 


Vreslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
Kücheneinrichtungen v.30 M. an. 


1 billigſte Fabrik⸗ 
Werkſtatt GE Cigarren, u. Juportpreife : 
Dia] von (rEOTG Senfter, oa: 63. 
Jul.dressier&Co.,Ring49,| Feine mobel w. den polri, ocht ge- 


färbt. Werner, Bahn ofstr. 6. 


Kommet zu mir u. Gedenke mein, a 25 M. — 
Rogge, Allzeit im Herrn, 12 M. 50 Pf. — Tegner, 
Abendmahlskinder, 12 M. — Thumann, Vater 
Unſer, 20 u. 12 M. — Nink, Auf bibliſchen 

Pfaden, 10 M. 


Ferner empfehlen wir 
unſer gone Lager von Bibeln, Gebet-, 
eſang⸗ u. Andachtsbüchern. 
Alle von anderer Seite angezeigten Werke 
ſind auch durch uns zu beziehen. 


Schletter'ſche (4059) 
Buch⸗ und Muſilalienhandlung, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Tüll⸗ u. Spitzenhüte zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 
Moderniſirungen nach Modellen 
50 Pf. 


Reparaturen 


an Velocipeden 
werden ſachverſtän⸗ 
dig und preiswerth 
ausgeführt in der 
mcchaniſchen 


De 


L e dar sn sg Aire 


echten Fischbein- oder Stahlschienen, unübertroffen leicht und 
druckfrei 4, 4,50, 6, 8, 10, 12, 13,50 bis 48 M. 


Elegante Braut-Corsets. — Atlas-Corsets. 
NEE Eigene Specialitäten: 


Corset Diva mit herauszunehm. Doppelstahlstäben St. 3,50 M. 
Corset Paula, Uhrfedereorset, bequeme kurze Form St. 4,50 M. 
Gesundheits-Corset, gestrickt, in Baumwolle 
a oder Wolle, zum Reiten, für die Reise ete. St. 4,50 u. 6,— M. 
Stili- Corset mit Gummischnürung u. Stillvorrichtung St. 6,— M. 
Faullenzer als Reise-, Haus- oder Negligé-Corset St. 8.— M. 
Orthopädisches Corset, Abhilfe gegen Ver- 
5 krümmung des Rückgrats und Engbrüstigkeit, für 
Mädchen 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen- und Moden-Peitung. 


unterhaltend, elegant und nützlich. a 


St. 2,50 M. 
{ür Damen St. 9,50 M. 

Frauen-Corset mit Leibträger, Sprung federein- 
satz und Nähr vorrichtung. St. 8,— u. 13,.— M. 
Corset Hilda für extra starke Damen, sehr bequem en 
t. 9.— M. 


and ile!!! nee 
Hygienisches Corset, grösste Formenschönheit 
für starke Figuren. St. 10,50 M. 
Corset-Einlagen. — Cleopatra-Büsten. — Corsetschoner. — 
ntertaillen. 
| General- Depot 
der von den ersten Frauenärzten Deutschlands anerkannten 


Wilhelm Teufel'schen Universal-Leibbinden. 


D. R.- Patent 22 056. 


Preis vierteljährlig 2½ Mark. 


Alle 8 Enge erſcheint eine Hummer in relchſter Ausſlattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtaufertigung der Garderobe. 


prachtvolle Ilufrationen. 


Romane und Hovellen. 


3800] — 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Veſtellungen an. 
probe Rummern verſendet die Administration des „Bazar“ Berlin SW. 


Tournüren, Rockträger, Strumpfhalter, 
Strumpfbänder. Antiseptische Damenbinden. 
Ventilirende Gesundheits-Schweissblätter. ug 


Complette 


Küchen- 8 
Einrichtungen 


in praktischen Zusammen- 
stellungen von 30 M. an. 
Unsere Preisliste mit 7 ver- 
schiedenen Zusammen- 5 
stellungen von 30—1500 M. 
steht auf Wunsch gratis und 


franco zu Diensten. 
Ehrlich, Breslau. 


Illustrirte Preis-Courante france und gratis. 


Julius Henel vorn. C. Fuchs, 


K. Mk. u. K. Hoflieferant, [2892] 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


Einige Poſten billige Cigarren! 
von 22 bis 90 Mk. p. Mlle., von 33 Mk. ab garantirt rein, abzugeben. 


Allein⸗Berkauf für Breslau der Weltmarke: „Kurz u. Gut“, leicht, 
fein, à Mlle. 50 Mk. Th. Höhenberger, am Neumarkt 35. 


& 


Herz 


Zweite Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 30. Mätz 1888. 


Gottesdienſt Heue Synagoge: 
eeitog, d. 30. März, Abends 63/, Uhr. 
onnabend, d. 31. März, Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6½ Uhr, Abends 6 Uhr. 
5 Gottesdienſt Storch-Synagoge. 
Freitag, d. 30. März, Abends 6/ Uhr. 
Sonnabend, d. 31. März, Morg. 8½ : 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 6¾ Uhr. 


Innig gelbt. Engel 
Geſtriges Inf. in d. Schleſiſchen 
Zeitung — nicht von mir. — O, 
laſſen ſie ſich n. täuſchen. — Herzl. 
Grüße hundertt. K. 
D. e. tr. Engel! — M. A. 
[5163] 


Stadi-Theater. 


Sena Geſchloſſen. 

onnabend. „Böſe Zungen.“ 

Schauspiel in 5 Acten von Hein: 
rich Laube. 

Sonntag. „Don Juan.“ Oper 
in 2 Acten von Mozart. (Octavio, 
Herr Heuckeshoven, vom Königl. 
Landestheater zu Prag; Leporello, 
Herr Theodor Rix, vom Stadt⸗ 
theater in Königsberg, als Gäſte.) 

Montag. „Die beiden Schützen.“ 
Komiſche Oper in 2 Acten von 
A. Lortzing. Hierauf zum 3. Male: 
„Wiener alzer.“ Ballet⸗ 
Divertiſſement in 3 Bildern von 
L. Frappart und F. Gaul. Muſik 
von J. Beyer. 


Lobe- Theater.; 
Bes u. Sonnabend: Geſchloſſen. 


onntag. Nachmittag 4 Uhr: „Der 
(Kleine Preiſe.) 


ee 


Dringende Bitte 

au edle Menſcheufreunde. 
Die Wittwe eines Gutsverwalters 
ohne Vermögen, mit 5 Kindern in 
drückendſter Lage zurückgeblieben, hat 
ſich ſeit mehreren Jahren ihren Un⸗ 
terhalt kümmerlich erworben, iſt 
durch eigene und der Kinder Krankheit 
aber zur Zeit in ſo große Noth gerathen, 
daß der Familie nur durch Zuwen⸗ 
dung wenn auch noch ſo geringer 
Gaben geholfen werden kann. Die 
Unterzeichneten bitten herzlich um 
gütige Zuſendungen und ſind bereit, 

jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Meyer, Senior an St. Salvator, 
Gartenſtr. 26/27. Frau Oberſt von 
Lobenthal, Kaiſer Wilhelmſtr. 39. 
Frau Bauinſpector Zabel, 
Gabitzſtr. 15 II. [1753] 


Ich habe meinen Wohnſitz 
in Breslau, Ohlauer⸗ 
Stadtgraben Nr. 24, ge⸗ 


Compagnon.“ 
Abends 7¼ Uhr: Erſtes Gaſtſpiel 
der Frau Anna Schramm. 
„Drei Paar Schuhe.“ (Martha 
Flink. Frau Anna Schramm.) 
Montag. Nachm. 4 Uhr: „O dieſe 
Männer!“ (Kleine Preiſe.) 
Abends 7¼ Uhr: Zweites Gaſtſpiel 
der Frau Anna Schramm. „Eine 
leichte Perſon.“ (Roſalie Feld⸗ 
berg, Frau Anna Schramm.) 
Billets zu den Feiertags⸗Vor⸗ 
ſtellungen find Sonnabend, 31. März, 
von 10 bis 1 Uhr Mittags bei 93 
Langenmayr, Cigarren⸗Geſchäft, 
Ohlauerſtraße 7, zu haben. 


Berlin. 
Während des Monats März 
im Nesidenz- Theater: 


N 3 nommen und fungire als 
I rancilion, Rechtsanwalt am Kgl. Ober⸗ 
ilandesgericht Breslau. 
Zeltgarten. ] Schaeffer, 
Heute keine Vorſtellung. g Nechtsanwalt, 
Tunnel-⸗Neſtaurant bisher am Kgl. Landgericht 
bleibt geöffnet. Oels. 3955] 


Sonnabend: 
Abſchieds⸗Auftr. von Miß EIN 
Stuart, großart. Luft⸗Künſt⸗ 

lerin, der Original⸗ 


Japaneſen⸗Troupe 
tsuta, 


Frl. Sylvia, Sängerin, u. des 
einbeinigen Mr. Ware und 
Mr. Artell in ihren groß⸗ 
artigen Reck⸗Productionen. 
Auftreten des Mr. Walton 
mit ſeinen großartig dreffirten. 


Hunden und Affen, 


Frl. Boriska, Sängerin, und 
Herrn Reuter, Komiker. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Ab 1. April er. neue 
ſeuſationelle Specialitäten. 


iſt verreiſt. [5124] 
Ich wohne jetzt: [1942] 


Gartenſtraße 33, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: 
Wochentags: an Uhr Vorm., 


„Nachm. 
Sonntags: 10-11 Vorm. 


Prof. Dr. Voltolini 


Specialarzt 
für Hautkrankheiten. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslan, Eruſtſtr. 6. [4038] 


Vorläufige Anzeige. Dr. Karl Weisz, 
Nur noch vom 1. bis 6. April er. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 

3 FF 
Bandmann, 24 
Ohlauerstr. 1, I. Etage, 

„zur Korneeke“. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 
höhere Knabenſchule, 


eue Taſcheuſtraße 29. 
ine pepe für Oſtern täglich 
von 11 bis 1 Uhr. [4547] 


Dr. Ernst Gudenatz. 
Sprachunterricht 


f. Deutſch, Lat., Griech., Franz. und 
en ſowie Vorbereitung für höh. 
hranſt. u. Nachhilfe in ſämmtl 
Schuldiscipl. Anmeldungen nimmt 
entgegen von 2—4 Uhr 4981] 
Julius Neustadt, Sprachlehrer, 
Neue Graupenſtraße 11, 1. 


Das Pädagogium 
zu Sropti terfelde 


erlin, 

Ir Sohne ung u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
aach ung, Heu für den 
einjährigen Militairdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf 48 Penſionaire, für deren 


Leipziger 
Quartett⸗ und 
Concertſänger 


Herren: 
Manke, Semada, Wolf, 
F. Lipart, H. Lipart, 
Wöhlert und Kluck, 


fowie Gaſtſpiel 


des Tenoriſten u. Violinvirtuoſen 


Miksa Horvarch, 
Liebich ſchen Etabliſement. 


Alfred Raymond's 
Weinhandlung, 


Carlsſtraße 10, 
empfiehlt ihre [3993] 


eleganten Weinſtuben. 


Erlanger Bier⸗Ausſchank. 
Ohlauerſtr., Eing. Kätzelohle. 
Heute Freitag: 


roßes 5160 individuelle Erziehung und ge⸗ 
Eroß (5160) [ME wiſſenhafte Aufſicht es forgt. 
7 i ch E . en Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
2G lag, geſunde Luft. [1925] 
Lachs, 288 8 mpfohlen von den Herren 
Seezunge, S 3 Dr. Bach, Director des Falk: 
en 88 8 . 1 Prof. Or. 
ider, SE enſchütz, Director des 
Steinbutt, g . riedrich⸗Werder'ſchen Gymna⸗ 
Hecht, * 888 ſiums, Prof. Dr. Foß, Direc⸗ 
Scheufiſch, BEN tor des Louiſenſtädtiſchen Real⸗ 
Vackfiſche, 8.8 Gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
Aalruppen, 2 8 Director des Friedrichs⸗Real⸗ 
4% 823 Gymnaſtums, Prof. Dr. Simon, 
Fesſchkealen 5 8 . des Königl. Real⸗ 
7 9 ao 
liche Majonatten. * 33 ymnaftums in Berlin, und 


— 


2 rediger Stephauy in Groß⸗ 
I fein. jüd. Familie finden & terfelde. 
d roſpecte durch den Vorſteher 


unge Leute gute Penſion. N 
5 der Anſtalt Dr. Deter. 


fferten unter J. 74 Exped. 
der Bresl. Ztg. 15167] 


Israels König ſteht, wirket und herrſcht auf Erden. 


„Seid nicht wie Roſſe und Maulthiere ohne Verſtand.“ Pſalm 32, 9. 
Predigt Sonntag Nachm. 5 Uhr, Zwingerſtraße 5a. [5130] 


Deutscher 
Schriftsteller-Verband. 


Bezirksverein II (Schleſien⸗Poſen). 


Oeffentliche Vorträge 


im Hötel de Silésie, Biſchofſtraße. 
7. April: Garten⸗Inſpeetor B. Stein: „Wahrheit und Dichtung 
im Pflanzenleben.“ 

14. April: Dr. Schottky: „Deutſche Colonien in Afrika.“ 
21. April: Dr. Arthur Leppmann: „Genie und Wahnſinn.“ 
27. April: Nedacteur Karl Vollrath: „Der Styl in der Schau⸗ 

ſpielkunſt.“ [4064] 
Beginn der Vorträge Abends 8 Uhr. Th 
Fame Darkenis 3 Mark, Einzelbillets 1 Mark. 
Verkaufsſtellen: Jul. Hainauer, Schweidnitzerſtr., Theodor 
Liehtenberg, Zwingerplatz, Expedition der „Breslauer Gerichts⸗ 
Zeitung“, Ring 47. 


Gymnasium zu St. Elisabet. 


Aufnahme der neuen Schüler Donnerstag, den 5. April, Vor⸗ 
mittag um 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um 9 Uhr in die Gymnaſial⸗ 
klaffen. Mitzubringen ſind Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, bei vorange⸗ 
gangenem Beſuch einer anderen Schule Abgangszeugniß und für ſolche 
Schüler, welche nicht durch den Vater (Vormund) angemeldet worden 
find, eine ſchriftliche Einwilligung deſſelben für die Aufnahme. (1949] 

Dr. Paech. 


hd ” ” ” 

Militär:Pädagogium zu Breslau, 

Nr. 2. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) re 
Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗ Examen, 
ſowie für die oberſten Klaſſen von Gymnaſien und Realgymnaſien. 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Aus⸗ 

kunft durch die Unterzeichneten. 4707] 

Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. 
Dr. II. krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. 

Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 


Major von onats Viltärlehranfalt zur Vorbereitung 
Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen 


beginnt das Sommerſemeſter am 5. April. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng 
Kane Penſionat verbunden, das ſich, wie die Unterrichtsräume, Neue 
aſchenſtraße 29 befindet. Proſpecte überſenden und jede ſonſtige 
Auskunft ertheilen die Leiter der Anſtalt: [4548] 
Major ven Donat, und Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtraße 11. Neue Taſchenſtraße 29. 


In meiner Vorbereitungs Anſtalt 


für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen werden Anmeldungen angenommen, auch Penſion 


gewährt. Proſpecte gratis. Inſt.⸗Vorſt. Dr. Sohummel, Biſchofſtr. 3. 


- Religions-Unterrichts-Anstalt. 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet 
Sonntag, den I., und Sonntag, den 8. April, von 10—12 Uhr 
Vorm. im Schullocale Graupenstr. I1b, 2 Tr., statt. 


ER Dr. Boel. 


-_ Religions-Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen-Cemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am 


1.,.6. und 8. April in den Morgenstunden von 9—12 Uhr in 


meiner Wohnung Königsplatz statt. 4032 


r. Samuelsohn. 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Anmeld. v. 11—12 u. 3—4 U. 
[3808] Dr. P. Neustadt. 


Garnier ſche 
Lehr⸗ und „Erziehungsanſtalt, 


egründet 1 5 


in Friedrichsdorf a. Taunus, / Stunden von Bad Homburg, ohne 


Latein, mit Berechtigung für den eins. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 
Zeit geſtattet. Aufnahme vom 10. Jahre an für In⸗ und Ausländer. 
Sehr gute Verpflegung. Vorzügliche Geſundheitsverhältniſſe. Proſpectus 


franco durch den Inhaber Garnier. 


G. Engler, Oberförſter a. D, 


Breslau, Ohlauerſtadtgraben 25. 


Forſttechniſches Bureau. 


Gutachten. Forſteinrichtung. Forſtbewirthſchaftung. 
Waldwerthberechnung. 6 > = 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [3057] 


Penſionäre u 
finden vorzügliche Aufnahme in 
einer Familie, gewiſſenhafte Nach⸗ 
hilfe von den Söhnen, Primaner 
bei Eliſabeth und Secundaner am 
Heiligen Geiſt. Näheres bei 


Allemand, corr. angl. et. frang., 
comptable, recomm, & tout poste 
confid., des. plac. ou voyage. Adr. 
R. 8 Post 43 Berlin, [1946] 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
der doppelten 1 

in nur 3 Büchern. anke 

Buoklsch, Hummerei 24. [5099] 


Naumann, König!. 
bee Breslau Bet & b reuss. i 78. Mass. Loi 
Erholungsbe dürftige finden Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. April or. 


id N wr auf Depotscheine: 
j. M. 50, ½ M. 28, M. 12 ½ 
Antheil- Y  Yıs Um "ss 

Loose M. 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klassen. 
Planm. Gew.-Ausz. ohne Abzug. 


Berlin ©. 
D.LEWil,spansauerhrücke 6. 
Prospecte gratis, 


liebevollſte Aufnahme und Ver⸗ 
pflegung bei einer gebild. Fa⸗ 
milie in ſchön gel. Ort nahe 
Breslau, Bahnſtation. [4047] 

Geſunde Wohnung, Garten 
und Balcon. Näh. unt. V. Z. 
200 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Neue Graupenstr. 11. 


Tongreß Stoffe, 


glatt und geſtreift, empfehlen zu [3906] 


billigſten Fabrikpreiſen 
Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße 83. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. * 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs-Nehnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 187 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. > 

Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre während der 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 M. 50 Pf. 

Rüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer ge als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der minerali⸗ g 
ſchen Pflanzenſtoffe, insbeſondere des Kalis und Phospborſäure, in 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht. 
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verlag von Eduard Trewendt in greslau. 


Weltausſtellung Barcelona. 


Das deutſche Central⸗Comits it durch das Entgegenkommen des Aus⸗ 
ſtellungsvorſtandes in der Lage, noch ca. 100 O⸗Meter in der Maſchinen⸗ 
allerie und ca. 200 O-Meter im Induſtriepalaſt zu Dergpben: Aumel⸗ 
ungen hierher bis 10. April. Aufſtellung muß Anfang ai fertig fein. 
Das deutſche Centralcomite. Berlin W., Wilhelmſtraſte Ob. 


Schule für höheres Clavierſpiel. 
r. S. Beginn neuer Curſe. i Anm. täglich. 


M. Mahl, Siſchofftr. 8 8 
Hiller's Ca vier schule r- 2 ll. 
Das neue Schuljahr beginnt d. 9. April. Anmeld. v. 12—4 Uhr erb. 
Restaurant Eduard Scholz, 
vorm. Labuske-Hermann, 
Ohlauerstrasse Nr. 75. 


Angenehmster Aufenthalt im Mittelpunkt der 
Stadt bei guter Verpflegung. [40401 


Ale. 


f Erste FIRE 
Breslauer imbiss-Halie 


eröffnet Sonntag, den 1. April er., 


ihre Filiale. 


tadthauskeller. 
Zur gefl. Kenntnißnahme, daß jetzt ein den . 


Münchner Bieren 
in Geſchmack und Gehalt gleichſtehendes! 


E Lagerbier 34 
1% Liter a 15 Pfg. 


zum Ausſchank gelangt. 
ochachtend 


Gustav Hey. 


11941] 


P. P. 
Neben dem Verſand unſeres ſo raſch beliebt gewordenen 


En, „Bayriſchen Lagerbieres“ 
eginnen wir am 


Eharfreitag, den 30. März 1888, 


mit dem Verkaufe des von uns gebrauten 


„Münchner Verſandbieres“. 


Eigene Ausſchauklocalitäten und Niederlagen find: 


„Brauerei in Gräbſchen“, 
„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, 


„Promenaden Garten“ (früher Gorkauer Garten), 
Neue Gaſſe 15. 
Ferner kommen unſere Biere zum Anſtich bei: . 
errn Julius Pawelike, „Weinlauben“, Taſchenſtr 21, 
errn Heinr. Goldschmidt, „Liebich's Etabliſſe⸗ 
ment“, Gartenſtraße 19, 
und in vielen anderen Reſtaurants. 11931) 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görck 


pormals NM. Kirchner. 
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Genehmigt durch Allerh 


6 
und unter Hohem Protectorate 


3372 Geldgewinne = 


chsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen. ® 


Dritte Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17., 18. und 19. April 1888 Ä 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


Hauptgewinne: 


90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mx. eto. 
Ganze Loose à 3,— Mark. 11 Loose 30 Mark. 
Halbe Loose à 1,50 Mark. 11 Loose 15 Mark, 


empfiehlt und versendet prompt (auch gegen Briefmarken) 


Carl Hei 12 , Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Zu den Feiertagen 


empfiehlt [5121] 


Oſter⸗Brote 


in ganz beſonderer Güte, ebenſo feinſtes Peſter Backmehl 


Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Majeſtät des Königs. 


Hauptgeſchäft: Ohlanerſtraße 39. 
Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Freiburgerſtr., Neuſcheſtr. 


Vom 1. April er. ab 


beginnen wir mit dem Verkauf unſeres ag 


Münchener Bier. 


Böhmiſches Brauhaus 
Nitschke & Teltscher. 


Fischer & Nickel, Bresl Neue Taschenstrasse la. 


5159 


Breslau, April 1888. 
Vielfachen Irrthümern u. Verwechselungen 
vorzubeugen, beehre ich mich, wiederholt 
bekannt zu geben, dass die 
Haar- u. Baumwolltreibriemen 
der Rossendale Beiting Compagnie, 


Ma » 
welche sich allen anderen Textil- 
riemen gegenüber dadurch 
auszeichnen, dass sie ver- 


Nannen 


möge ihrer patentirten 5 
unzerstörbaren Kanten 4 
reuz- u. 

l . 1 K 9 
N gs 8 Fischer & Nickel, Hg 

gs 3 * Breslau 
= RN Fischer & Nickel, 1 
e, ur u 
2 J. Spohn & Reinhardt, 8 
N Stettin 8 
9" Fra haben sind, 2 
Hochachtungsvoll © 
A. Battefeld, 8 
General-Depositär a 


für die östlichen Provinzen Deutschlands. 


Anderssohn & Knauth, 


Special-Fabrik für Pumpen und Armaturen, 


Breslau, Bürgerwerder an den Kasernen 6d, 
empfehlen ihre fahrbaren, doppeltwirkenden 


Universal-Pumpen mit Kugelventilen. 


1) zum Auspumpen aller dickflüssigen Stoffe, wie Jauche, 
Cloaken, Latrinen ete. 

2) zum Auspumpen der Keller, Tori. und Lehmgruben, Ziegeleien, 
Steinbrüche, Kohlenschlamm ete., 

3) zum Auspumpen von Melasse, Syrup, Brennerei-Rückständen, 
Holzstoff und Papiermasse, [5 

4) zum Besprengen des Gartens und Rasens mit 
klarem und Dünger- Wasser, 

5) als Zubringer und Feuerspritzen für Gemeinden, Güter, 

Hospitäler, Bauverwaltungen und Unternehmer, Gerberei. 
besitzer und Fabriken aller Art. 


Illustrirte Kataloge gratis und franco! 


Eirste Klasse 
Königlich Preuss. 178. Staatslotierie. 


Ziehung 3. und 4. April cr. 
Hierzu empfehlen Anth. (klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen): 
F 2 * —＋ 


10 20 40 80 
M. 50. 25. 12½ 10. 64, 5. 2%. 14. 0,75. 
Gegen Voraus bezahlung alle 4 Klaſſen: 

—. 55 —4 * 5 18 2 10 * "ao — 

M. 200. 100. 50. 40. 25. 20. 10. 6. 3,00. 
Porto pr. Klaſſe 10 Pf. extra Amtl. Gewinnliſten gegen 1 Mk. 
Ferner: i Looſe 43 Mt. (11 Stck. 30 Mk.). Rothe 

+Roofe 1 Mk. (11 Std. 10 Mk.). [3687] 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ning 44. 
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nu ber Nähe des Königsplatzes 
altbewährte Penſion für Schüler 
der unteren und mittleren Klaſſen 
höherer Lehranſtalten. 8⁵ 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Heiraths-Gesuch. 


Ein Herr im Alter von 46 Jahren, 
von imponirender Gestalt, sehr an- 
genehmer are von unver- 
wüstlicher Gesundheit und Ehren- 
mann, wohnhaft in einer sehr schön 
gelegenen Stadt an der Ostsee, Be- 
sitzer eines Hauses in der Stadt und 
einer Villa, Herr von ca. 300,000 M. 
Vermögen, sucht auf diesem Wege 
eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen und Wittwen von 
schönem Aeusseren mit der nöthigen 
Bildung und Gemüth, sowie passen- 
dem Vermögen, die einem Manne 
das Leben zu verschönern beabsich- 


Wiesbadener Kochbr. Salz-Pastillen 


Wiesbadener Kochbrunnen Quell-Salz 


14031] 


empfiehlt 


Hermann Straka. 


ee = 
Disconto-Gesellschaft 
m = 
in Berlin. 
Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein Nr. 62 
unserer Commandit-Antheile mit 


Sechszig Mark 


vom 1. April d. J. an 


in Berlin bei unserer Kasse, 
Ansehen bei der Aachener Diseonto-Gesellschaft, 


8 


375,000 Mark. 


— N Telegramm-Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ igen, werden ersucht, ihre Anträge] „ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
L * < FRE Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste | mit Bild oder Photographie unter Dresden bei der Filiale der Leipziger Bank, 
a 3 2 5 Fa sind 20 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 0 J. L. 5321 an die Expedition 2 Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
rr dd 
1 1 2 
ist selbstverständlich. [1762] [„ Halle a. S. bei dem Halleschen Bankvereim von 


Kulisch, Kämpf & Co., 
Hannover bei der Hannoverschen Bank, 


a Verlooſung gelangen: 
Herrn Alexander Simon, 


ew. i. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20, M., 10,000 M., 
2000 


II. Große Stettiner Lotterie | 


Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. 
Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin. 
— —— • ä—ä — 


” » 
Hermann Bartels, 


Köln bei Herren Sat! Oppenheim jun. & Co. 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 


M., 1500 M., - 

1000 M. u. ſ. w., Looſe a ft 
welche auf Wunsch den Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt | ” i“ 3 ee re 
Gewinnern von Unter: Rob. Th. Schröder, Stettin, „ stuttgart bei der Möniglieh Württembergischen 


Hofhank 
unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormit! 
stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird. 407 
Nach dem 1. Mai d. J. wird der Dividendenschein Nr. 62 nur 
in Berlin bei unserer Kasse und 
„Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild 
& Söhne 
bezahlt. 
Berlin, den 28. März 1888. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 
Bekanntmachung. 


Im Bereiche der Preußiſchen Staatseiſenbahnen werden vom 1. April 
Wagenpark der prenfifchen Staats⸗ 
auch in anderen als in den 
B. 1 4 bezeichneten Fällen im 


fei 
Entladung auf einer 
Füllung nach einer anderen 


leich 


aar 


zeichneten mit 90%, 
10 des Werthes in 
abgekauft werden. 


Bankgeschäft. [3236] 

Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen. 

Für Porto u. Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 
Zu haben in durch Plakat kenntl. Geſchäften. 


Bekanntmachung. 


vom 17. v. 


(abzuliefern mit Talon 

Nr. 193 411 428 562 673 739 
1970 1996 2070 2183 2628 2765 2885 2961 2998 
4003 4135 4323 4376 4586 4879 4887 4923 4950 
5377 5523 5794 5895 5905 5941 6125 6223 6385 
7730 7799 7893 7925 8248 8278 8450 8589 8671 


9522 9649 9655. 
8 122 Stück a 500 M. 

(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
10168 10624 10847 10929 11064 11092 11216 11253 11368 1 
11547 11634 11654 11684 12312 12698 
12934 13197 13417 13532 14471 
14651 14682 14978 15149 16124 16756 
16879 17147 17207 17219 17894 
18032 18121 18506 18549 19699 
20136 20293 20529 20599 21951 
22056 22136 22203 22595 23186 
23586 23963 24052 24289 24592 
24839 24858 24901 25027 25530 
26061 26093 26388 26474 26580 26584 26839 27132 
27316 27513 27555 27576 27653 27934 28532 28795 


28859 28937. 
19 Stück à 1000 M. 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
Nr. 29059 29181 29681 29918 29983 30170 30278 30515 30695 30899 
30946 31151 31239 31318 31386 31504 31588 31614 31677. 
9 Stück à 5000 M. 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
Nr. 32010 32212 32306 32364 32375 32394 32842 32848 33340. 


3368 3594 
5006 5051 
6604 6791 
9086 9364 
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Weg beladen durchlaufen zu haben. . 
leber das bei Aufgabe der leeren Keſſelwagen zu beobachtende Ver⸗ 
fahren und über das dem Wagen⸗Eigenthümer Fe Verfügungs⸗ 

recht ſind die Güter⸗Expeditionen angewieſen, Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, den 27. März 1888. 11956] 
Königliche Eiſeubahn⸗Direction. 


28339 


Die Inhaber der wee Obligationen werden hierdurch auf⸗ zu Breslau 
ee Valuta für dieſelben gegen Auslieferung der bezüglichen anberaumt. Diejenigen Actionäre, 
welche ſich an derſelben betheiligen 


vom 2. Januar 1889 ab täglich 
bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Breslau, Berlin, Frank⸗ 
rt a. M., Cöln (linksrheiniſch) und Altona in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen hört vom 
1. Fir die 1889 ab auf. 
ür die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinsſcheine wird der ent⸗ 
RN Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 
II. Von den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten, vorſtehend 
bezeichneten Obligationen ſind bisher zur Einlöſung nicht präſentirt 


worden: 

Aus 1886 à 300 M.: Nr. 1796 2767 5197. & 500 M.: Nr. 15789 
15854 19610. à 1000 M.: Nr. 29144. à 5000 M.: Nr. 32949. 

Aus 1887 à 300 M.: Nr. 4026 5443 6896 7384. à 500 M.: 
Nr. 11117 11194 11301 12434 12440 15584 17458 17836 18007 19182 
21002 23099. à 1000 M.: Nr. 30291 30961. à 5000 M.: Nr. 32806. 

Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 


wollen, werden eingeladen, ihre 
Actien nebſt einem doppelten Ver⸗ 
zeichniſſe und außerdem, falls ſie 
nicht perſönlich erſcheinen, die mit 
dem geſetzlichen Stempel von 1,50 M. 
derten Vollmachten oder ſonſtigen 
Legitimationspapiere ihrer Vertreter 
ſpäteſtens vier Tage vor dem Ver⸗ 
ſammlungstage 
bei dem Bureau der Geſellſchaft 
u Ida⸗ u. Marienhütte, oder 
bel einem der beiden Bankhäuſer 
Gebr. Guttentag — zu 
6. von Pachaly’s Enkel] Breslau 
zu deponiren. 
An den bezeichneten Stellen kann 
auch der gedruckte Geſchäftsbericht 


Die Nadelfabrik von 
Ernst Kratz in Frankfurt a. M. 


empfiehlt [0205] 
22 7 — da sr 
sste ehterung des 

u. Einfädelns. 

— D. R. P. No. 25424 — 
Selbst von Schwachsehenden u. 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- 
fädeln. In den meisten Blinden- 
anstalten eingefuhrt. Zu haben 
in fast allen äften, welche 
Nähnadeln führen. 


egen Ablieferung der Obligationen wiederholt aufgefordert. 

5 0111 Von den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten Obligationen — . 7. n eee eee, Be e en 

find in dem Termine am 10. d. Mts durch Feuer vernichtet worden: Tagesordnung: ark der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
52 Stüc à 300 M., 82 Stück & 500 M., 9 Stück & 1000 M. und] 4) Die in 2 des Slatuts vor⸗ bahnen eingefteilter Privat⸗Keſſel⸗ 
3 eſehenen Gegenſtände: Vorlage] wagen und die Ausübung des Ber⸗ 
Breslau, den 22. Mär 1016] beg Geſchäfksberichts, Gen eigen⸗ 


3 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


ae 
thümer über den Lauf folder Wagen 
ſind für den Bereich der Bresht: 
fchen Staatsbahnen neue, weſent⸗ 
liche Erleichterungen gewährende 
Vorſchriſten erlaſſen, welche mit 
1. April d. J. in Giltigkeit treten. 
Nach denſelben werden von da ab 
im Bereiche der Preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen die in Rede ſtehenden 
Privat⸗Keſſelwagen im leeren Zu⸗ 
ande be⸗ 


nn 
ördert, wenn dieſelben, ſei es von 
der Heimathſtation oder, nach ihrer 


migung der Bilanz und der Ge⸗ 


Ertheilung der Becharge für den 
So and nd Wahl von Ruf 
raths⸗Mitgliedern. 

2) Antrag des Vor 2 

ihn zu ermächtigen, mit Geneh⸗ 
migung des Auffichtsraths 

a) eine Beamten Penſions⸗ 

und Unterſtützungs⸗Kaſſe 

der „Sileſia“ ins Leben 

zu en ein Statut mit 

en Beamten 1 verein⸗ 

baren, und die 

5 Beiträgen in 

ffen, was die Mitglieder 

an Beiträgen, Eintritts⸗ 

eldern und Nachzah⸗ 

ungen leiſten, zu ver⸗ 


pflichten; 
d) den gegenwärtigen Be⸗ 


der Füll 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd amen der Gefecht hatton nach _ der Heimathäftation 

1013] oder deren Vertreter wa er r . — * 

aſſe beitreten, er zurückkehren, ohne den⸗ 

F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor Ia, bei frühzeitiger Invali-|jelben Weg bbeladen durchlaufen zu 
dität, unter billiger Rück⸗ haben. 


und Agent Moritz Grabowski, Kempen I. Rosen. 
Guido von Drabizius‘ Baumſchule zu ersten 


Breslau 
empfiehlt in bekannter Güte ihre reichhaltigen Beſtände an 


Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die gedachten Vorſchriften auf 
unferen Stationen und Güter⸗Expe⸗ 
ditionen, ſowie in unſerem Aus⸗ 
kunftsbureau hierſelbſt, Bahnhof 
Alexander⸗Platz, eingeſehen werder 
können. [4036] 


bſt⸗, Trauer⸗, 
Allee: und ſtarken Schattenbäumen, Formobſtbäumchen aller Art 
und in allen Formen, worunter auch Pfirſich zu Spalier, Noſen, hoch⸗ 


ämmi d wurzelecht, Nadelhölzer linggewächſe, Gehölze zu 
ſtämmig und wurzele hölzer, Schling chſe, Gehölze z . 


lane 3308 art 1 vg 3 5 15 e e ſch des Aufſichtsraths Berlin, im März 1888 
ne zu Parkanlagen werden ſorgfältig earbe au un e u raths. im Mã k 
auch die Ausführung derſelben geleitet. " 111690) . Paul von Kulmiz. Königliche Eijenbahn-Direction. 


K 


eiſernen Säulen. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Eine 35 pferdige Dampfmaſchine, 
welche bei dem uns im Januar betroffenen 
Brandunglücke voll ſtändig unverſehrt ge⸗ 
blieben und bis dahin zur größten Zufrieden⸗ 
heit gearbeitet, iſt wegen verändertem Betrieb 


abzugeben. 


Hugo Schück & Co., 
GR Ratibor. 


Ein Paar kräftige, fehlerfreie Pferde, 
echt Ardenner Abſtammung, 


Gußeiſerne Säulen 


roße Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, fowie alle 
ſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ftarfe 


zum Ab⸗ und hydraulisch e Mr eſſe ie 


Zwangsverſteigerung. 


Eine renom. Berliner Mekall⸗ 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
en: 


und Glasbuchſtaben⸗Fabrik 
ſucht einen geeigneten Vertreter 
für Breslau. Adreſſen unter A. 
M. 492 an Haaſenſtein & r 
Berlin SW. 11903] 


a 2 

Wein⸗ Agent. 

Eine alte beſtfundirte Moſelwein⸗ 
Groſthandlung mit bedeutendem 
Weinbergs⸗Beſitz ſucht für Breslau 
einen tüchtigen, fachkundigen Agenten. 
be ne 
! anco bei Rudo oſſe 
Der Jahresgehalt beträgt 1800 M. in Breslau mit Angabe ihrer Pro: 
Nach einjähriger Probefriſt, binnen | viſions⸗Anſprüche melden, welche in 
welcher dreimonatliche Kündigung] Bezug auf Solidität und Geſchäfts⸗ 
vorbehalten wird, erfolgt definitive] Kennkniß die beiten Referenzen geben 
Anftellung. . 3988] können. [1987] 
„Umzugskoſten werden nicht ner | 8 


gütigt. 
Kattowitz, den 26. März 1888. 
er Magiſtrat. 


4 
Verdingung 

der Lieferung von 2400 m Beton⸗ 
Sohlſteinen und 1400 Tauſend 
Stück Hartbraudſteinen in je 3 
Looſen für Canalbauten. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 6. April d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer unſerer Tiefbauinſpec⸗ 


Wiſſenſchaftliche 
e 


Lehrerſtelle. 

An der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule kA eine wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtelle baldigſt zu beſetzen. 
Bewerber, welche die volle Facultas 
Ber: für Geſchichte und Deutſch, ſowie 

hof i. Grun 8 die Facultas für Engliſch und 
2) das im Grundbuche von Polniſch⸗ 

Ellguth, Kreis Oels, Band I 


Frische Treibhaus 


Erdbeeren 
Ananasfrüchte, 


feinste Malta- 


Mandarinen, 


hochprima dunkelrothe 
Messina- und Catania- 


Berg-, Imperial- 


Himbeer- 
Apfelsinen 


in Original-Kisten und ausgepackt 
schen, starken 


Stangenspargel, 
frische Gurken 


Artischocken. Endivien, 
Romain- u. Kopfsalat, 
neue lange und runde 


Ueberreichung ihrer Atteſte ſowie 
eines Lebenslaufs und Geſundheits⸗ 


ut, = Er 
3) die im Grundbuche von Polniſch Atteſtes baldgefälligſt melden. 


Ellguth, Kreis Oels, Band II 
Blatt Nr. 42 eingetragene ehe⸗ 
malige Siimeiere, 
ſümmtlich auf den Namen des Auguſt 
Scholz, früheren Lieutenants und 
Gutsbeſitzers zu Polniſch⸗Ellguth ein⸗ 
gelragen und zu Polniſch⸗Ellguth 
elegen, £ 
am 30. April 1888, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Gut zu 1 ift mit 3619,65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
464,7598 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1128 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Die Grundſtücke zu 2 und 3 ſind 
mit 133,08 bezw. 88,05 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 13,54,80 


Hausverkauf. 


Ein auf der lebhafteſten 
Straße in Groß⸗Glogau 
belegenes Grundſtück mit 
großen Räumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäft geeignet, 
iſt veränderungshalber ſo⸗ 
fort mit wenig Anzahlung 
zu verkaufen. 1338221 
Hypotheken geſichert. 


er Stute und Wallach, 4 Zoll groß, 5 Jahr alt, im ſchweren] bezw. 14,0940 Hektar zur Grundſteuer, tion des Oſtbezirks, Eliſabetſtraße Offerten sub E. K. 192 M Ita-Kart ffi l 
Zuge ſehr zuverläffig, find preismäßig zu verkaufen. mit Nutzungswerth zur Gebäudeſteuet Pr 10, II, Zimmer Nr. 31, abzu⸗ f re Alta-Karto fein, 
Näberes Frievrſch Wilhelmstraße 47. Bi nicht verlag Auszug ang ber beben. 4005] au die Expedition der Bresl. 


Erweiterung des Regierungsgebäudes in Oppeln. 


Die Lieferung von 


1000 ebm wetterbeſtändigen, lagerhaften Kalkbruchſteinen, 

1000 Mille hartgebrannten Mauerſteinen des Normalformats, 

1200 ebm reinen ſcharfen Oderſand zum Mörtel 
ſoll getrennt in einzelnen Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
nach Maßgabe der miniſteriellen Beſtimmungen vom 17. Juli 1885 


5 werden. 


4008 
ngebote mit entſprechender Aufſchrift find bis zum Angebotstermine 
Sonnabend, den 14. April e., Vormittags 11 Uhr, 
urch welchen die Bedingungen vorher 


an 3 einzuſenden, d 
zu erfahren E 
Oppeln, den 4. Mã 


Bekanntmachung. 


brikdirectors 1.19441 
Gustav Klein 
N für die unter Nr. 53 

Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
gene Firma 
Gadamer & laeger 
zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 


wenige den 24. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
nfer enregifter ift heute 
ur ee 0d 
E. 8 richt, 
als deren Inhaber 
der Bauunternehmer und Dach⸗ 
decker Paul Röhricht zu Ratibor 
und als Ort der Niederlaſſung 
Ratibor 


eingetragen worden. 
Ratibor, den 24. März 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt hier im Firmenregiſter 
bei Nr. 153 die Firma 
Meyer Guhrauer 
gelöſcht und im Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 56 die Firma ] 
Meyer Guhrauer 
zu Liſſa i. x mit folgenden Rechts⸗ 
verhältniſſen eingetragen worden: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) die Wittwe Roſalie Guhrauer, 
eborene Meyer, zu Liſſa i. P., 
die Geſchwiſter: 
2) Hugo Guhrauer zu Liſſa i. P. 


3 Emil borene Guhrauer 
milie, gebor 
9 Cheſran des Rabbiners Dr. Wil⸗ 
helm c zu Gleiwitz. 
* aft hat am löten 
un egonnen. 
Gig 1. P, den 20. März 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

dm Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Glatz, 
Häufer Band III Blatt Nr. 120, 121 
und 144 auf den Namen des Brauerei⸗ 
meiſters Joſef Rolle a 
zu Glatz beiegenen Hausgrundſtücke 
(Wohn⸗ und rauereigebäude) 

am 2. Juni 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, ver⸗ 
fteigert werden. 4053 

Die Grundſtücke Nr. 120 und 121 
find mit zuſammen 2100 Mk., das 
Grundſtück Nr. 144 iſt mit 825 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 7 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberet, Abtheilung III, eingeſehen 


werden. 
2. —— 3 die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 4. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, 
verkündet werden. 
Glatz, den 20. März 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


U 


85 1888. 
Der Königliche Kreisbauinſpector 
Adank. 


vor dem man Gericht an 


fowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 5, eingeſehen werden. 


gelorbert, die nicht von ſelbſt auf den 


deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Anf, 

oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 


Blumenkohl, 


frisehe Champignons, 
Junge Hamburger 


Gänse, 


extra schöne, starke 
Brüsseler 


Poularden, 
Hamb. Küken, 
Chalons-Hühner, 

Russisches 

Geflügel, 

Rennthier- 

Rückenu. Keulen, 


Böhmische 
Capaunen u. Poularden, 


fette Puten, 


Fasanenhäh hähne, 
Waldschnepfen, 
Grossvögel 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13, 14 und 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 
Röſt⸗Kaffee 
am beſten Rate ih 
mit Dampfbetrieb geröftet nur 


6. G. Müller, 


Ecke gtätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
ilialen: 1011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
S 

ezogen werden. 

Breslau, den 26. März 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Das Waarenlager der Joſeph 
Gertner'ſchen Concursmaſſe hier⸗ 
ſelbſt, beſtehend aus: [4034 

oſenzeugen, Flauellen, Cat⸗ 

tunen, Shirtings, Züchen, 
leinenen Waaren ꝛc., 

im Taxwerthe von 6086,72 M. ſoll 


Zeitung erbeten. 


Steuerrolle, beglaubigte Sue 
der Grundbuchblätter, etwaige A 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. I, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von a: auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuch zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Juuſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger]; 8 . 
„ widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft] im Ganzen, nicht unter der Taxe, 
1 a ien zu machen, widrigenfalls dieſelben verkauft werden. 
des Müllers Julius Stenzel ein⸗ dei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗], Die Beſichtigung des Waaren- 
|... zu Raiersdorf egene | bots nicht berückſichtigt werden und lagers kann außer Sonn⸗ und Feier⸗ 
kühlen⸗Grundſtück bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
am 28. Mai 1888, die berückſichtigten Anorüche im 
Vormittags 10 Uhr, Range zurücktreten. 3363 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 1. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Oels, den 24. Februar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Für einen thatkräftigen jungen 
Geſchäftsmann bietet ſich eine ſeltene 
Gelegenheit behufs Gründung einer 
geſicherten Exiſtenz. 1766 
Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes 


Colonialwaaren⸗, 
Tabal⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft 


in einer lebhaften Kreisſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens in der fruchtbarſten Um⸗ 
gegend gelegen, will Inhaber wegen 
anderweitiger Unternehmungen in 
eine wackere Hand geben. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt bei einer ſehr guten feſten 
Kundſchaft im Flor, Detail⸗Um⸗ 
ſatz pro anno 54 Mille Mark, außer⸗ 
dem Engros⸗Kundſchaft ziemlich be- 
deutend. Das Geſchäft fol am 
liebſten auf längere Zeit verpachtet 
werden; das Waarenlager beſteht nur 
aus couranten Waaren, die Geſchäfts⸗ 
lage iſt die beſte am Markte gele⸗ 
ene, mit ſchönen Localitäten und 
zagerräumen. Zur Uebernahme iſt 
ein baares Vermögen von 30 Mille 
Mark erforderlich, Außenſtände ſind 
nicht zu übernehmen. Inhaber liegt 
es beſonders daran, daß das ſo ge⸗ 
achtete Geſchäft in gute zuverläſſige 
Hand kommt. 

Gefl. Offerten unter H. 21436 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Aufrichtiges Geſuch. 


Ein ſtrebſamer, ſolider u. unter⸗ 
nehmender jüd. junger Mann, aus acht⸗ 
barer Familie, m. Vermögen, wüuſcht 


Gerichtsſtelle, 
3 werden. 

as Grundſtück iſt mit 16,56 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3 Hektar 34 Ar 20 Q⸗Meter zur 
Gründſteuer, mit 420 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


immer Nr. 4, ver⸗ 10. April d. J. an mich zu richten. 


E Wr erfolgt ſpäteſtens am 


pril. 
Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen, 
im März 1888. 

Der Concursverwalter 


Rechtsanwalt Schulze. 
Fichtenholz. 


Die Lieferung von ca. 15 000 
Feſtmtru. Fichtenftämmen (Lang: 
Ange 5 ae in 1 170 Se 
- ungefähr gleichen monatlichen Raten] ſich bei ei € 
Zwangöverfteigerung. [von 1200 Seitmetern , Geihäft, das aber ent 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung berg Bahnhof oder franco Fabrik an⸗ſchieden nachweisbar gut fein u. eine 
ſollen die im Grundbuche auf den zuliefern, iſt zu vergeben. 11948] ſichere Exiſtenz bieten muß, zu be: 
Namen der Actiengeſellſchaft eh Se mit Preisangabe an die] theiligen, in welch derzeitigen Lage 
werks⸗ und Büttengefeitfche Sulfit⸗Celluloſe⸗Fabrit zu Cun⸗ es ihm dann möglich wäre, ſich ver: 
Vorwärts“ 2 Breslau eingetra: | nersdorf b. Hirſchberg in Schleſ.] heirathen zu können. 129 

enen Grundſtücke Nr. 57 Ober⸗ erbeten. [ Hefl. Offerten, berückſichtigt nur mit 
— 1 und Nr. 75 Nieder⸗] Für ein [1950] at 8 Bl. . 

; 3. 1 Z. 84 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
Fabrik⸗Etabliſſement . 
in Breslau (Dampfbetrieb) wird 


am 2. Mai 1888, 
ein thätiger — event. auch ſtiller — 


Vormittags 9 Uhr, 
Speins 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
mit M. 20-3,000 Capital 000 
} M. 


Alle Realberechtigten werden auf: 


rſteher übergehenden Anſprüche, 


en, wiederkehrenden Hebungen 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
eſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
en des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Erle 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
Jährlicher Umſatz 80 — 100 


ſteigert werden. 
Das' Grundſtück Nr. 57 Ober⸗ 
Nettonutzen 20 25%. Bedeutende 
Aufträge vorhanden. Artikel iſt 


Waldenburg iſt mit 27,96 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 2,3640 
keiner Mode unterworfen. 
Offerten an Haaſenſtein 8 


ektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Vogler, Breslau, unter H. 21503. 


as Grundſtück Nr. 75 Rieder: 
5000 cher 225 eiſt ee Mk. 

Zur Gründung einer 
roßen Schäftefabril in 
Berlin thätiger 


0 
Gefl. Off. unten M. 10 poſtlagernd 
Trachenberg. (5137 


Fette Puten, 
Gäuſe, Enten, Hühner offerirt 
billigſt [5147 
Kretschmier,&arlöplagNt. 8 


Speiſekartoffeln 


offerirt mehrere Sorten in vorzüg⸗ 
licher Qualität 150 Pfd. Netto von 


„ Pfd., sowie lose per Pfd. 50 Pfg. 


5 Ko. Postkübel od. 6 Dosen à 1 Pfd. feo. M. 
— pe Wegen Verfälschung 
k. u. Fi 


II.! = — — achten. 
1 -Vaselin-Fabrik 

„ Loigt“ Wareberg 
Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 

werden in den Localblättern annoncirt. 


Nutzungswerth nur zur Gebäude: 
fteuer veranlagt. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 


Frische junge Hamburger 


8 wi 3 ſowie beſondere Kaufbedingungen Mark 2,80 bis 3,60 fr. ins Haus 
des Zuch a ai 1880 können in der Gerichtsſchreiberei, Soeius 51521 A. Stober, Gäns e 
Vormittags 9 ½ Uhr, a IV, Zimmer Nr. 24, ein⸗ Muſeumspl. 4, Ecke Freiburgerſtr. 9 


mit 75,000 -100,000 


Mark geſucht von einem durchaus 


geſehen werden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [4052] 
am 3. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 

verkündet werden. 
Waldenburg, den 26. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Landeck, den 29. Februar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Mazzes, 


zum billigſten reiſe, bei [5170] 
Horn, Synagogen⸗Beamter, 


Poularden, 
Enten, Puten, 


Perlhühner, 
Hamburger Hühner, 


Fasanen, 


Hasel-, Schnee- und 


beſitzt. 1764] 
Gefl. Offerten sub J. A. 3506 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW, 


Ein Theilnehmer wird für 


A in flot ⸗Gard.⸗Maaß⸗ „ 5. Birkhähne 
IE > epi 1888, b Weiche e 8 5 nt Fee (Ahr. Umfa a F — 
; eabſichtigt, n Ver un , t. 8 1 aldschme 
Vormittags 10 Uhr, ihr 9e igen 8 rundſtücks Deu Gen ee Friſchen Lachs, Hecht, nd 


werden. Offerten 8. G. 76 
Exped. der Bresl. Ztg. [5069] 


a Agenten⸗Heſuch! 
Eine leiſtungsfähige alte Firma 
mechaniſche Buntwaaren⸗ Weberei) 
ucht für Poſen und Oberſchleſien 
einen proviſionsweiſen, bei Kundſchaft 
t eingeführten, tüchtigen Ver⸗ 
krete. 13977 
Offerten unter Angabe der näheren 
Verhältniſſe unter A. 2. 198 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Blattsalat, 
Blumenkohl, 


frische Gurken, 
Artischocken, 
Radies, neue Kartoffeln, 
Telt. Rühchen, Maronen, 
frische Trüffeln 


es in allen Größen, billig, nur 
Gonnenfte. 17, urchard. 
Bücklinge, 
Speck-Flundern, Sprotten, 
ff. geräuch. Lachsheringe, 
geräuch. Aal u. Lachs, 


sowie sämmtliche geräucherte und 
marinirte Fisohwaare empfehlen U 


4061) 
„ere zud ben Schindler & Gude, 
E. Neukirch, se. 9. Schweidnitzerstrasse 9. 


rolle, beglaubigte 
buchblals, etwaige A 110 ätzungen und 
andere das Grundf 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchrei = I des unterzeichneten Ge⸗ 
richts 1 werden. [2598] 
Wreſchen, den 18. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gefällige Offerten werden an den 
Unterzeichneten erbeten, welcher zu 
jeder weiteren Auskunft bereit iſt. 

Namslau, den 28. März 1888. 

Der Bürgermeiſter 
Kotze. 


Schöne fette Rn 


Puten, Kapaunen 


Poularden, 
Hamburger Kücken, 
Birkhühner, Perlhühner 
Becassinen, 


ron erneuten Zufuhren empfehle 
ich: feinste, hochrothe, süsse 
und vollsaftige 
Valencia-, Catania-, Aderno- und 
Imperial- 


Apfelsinen, 


schönste, saftreiche, haltbare 
Messina-, Catania- und Siracusa- 


Acuguſtaſtr. 27, Scheitnigerſtr. 290 
. Etage, eine Wo 3 Bimm., l 
Ache und Aber, 15 per iſt ein Laden mit 5 Pieren, Wohnung, 
1. April er. zu r n Zubehör u. Lagerkeller, in welchem 
Näheres daſelbſt 1. Etage, rechts. bisher ein Ledergeſchüft mit gutem 
Mterigtraße 30 f 
oritzſtraße 29 erſten Juli zu vermiethen. 125 


ift die hochelegante 1952] | Näheres daſelbſt bei F. Rn 


Caſſirerin. 


Als Buchhalterin u. Caſſi⸗ 
rerin ſuche ich möglichſt zum 
ſofortigen Antritt ein ge⸗ 
wandtes u. zuverläſſiges Fräu⸗ 
lein, welches eine ſchöne u. flotte 
Handſchrift beſitzt, cautionsfähig 
ift u. bereits eine gleiche oder 


frische 


Schellfische, 


1. us: mit 5 Zimmern, Balcon, 
Badec 


* 


2 — —— 
ähnliche Stellung i tte. zugeſichert ; 

Citronen, Zand, Hecht, , Feidlinger. Nobert Jerwin, |,, Ctage nit Jim Balen, Großer Laden 
partien- und kistenweise, als auch L h 5 eldlINSer. Droguenhandlung, 5 Baberabinet 1050 Beigelaß, * mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
ausgepackt, [4062] F ‚ac 5, Krenzburg OS. 2. Etage mit 3 Zimmern, Küche Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 

5 3 rische conservirte 2 u. Beigelaß, ſowie das Hochparterre, 3 
frischen italien. \ Matj eS-Heringe 1 Verkäuferin Per April er. ſuche ich einen ee ng 2 Küche Zimmerſtraße 23 
2 Blumenkohl } * zur Leitung eines Putzgeſchäftes wird — Ee rlin und vielem Beigelaß, auch als iſt der Eckladen, an drei Straßen⸗ 
3 Neue Malta-Kartofreln, [unter ſehr günſtigen Bedingungen 5 9 Comptoir vorzüglich geeignet, per] fronten gelegen, in welchem ſeit 
Teltower Radies chen rg ge sub a mit guter Schulbildung. 1. 7 — er 1 85 95 10 Jahren ein ' Specereigefhäft be: 
Rübchen salat Binmenkohl. [gun , . 
3 alal, 4 UMENKONI, Bar Verkäuferin in einem beſſeren et 155 a . und Beigelaß, zu vermiethen. 15111] Daſelbſt iſt auch die dazu gehörige, 
Görzer Mar oni Teltower Rübchen, Maronen, Breslauer Geſchäfte. Gefl. Offerten Wagren⸗Handl pf ov ollſtändige Einrichtung billig zu 
Znaimer 9 frischen rüperwickel, L. M. poſtlag. Gleiwitz erbeten. [5127] aaren⸗Handklung. Ni 5 2 a er 9 Mer ae, rechts bei 
frischen geräucherten — a aufmann Seidel. 

j 2 Rhein- u. Weser-Lachs, E . 7 5 2 : * ing ” W vl 

0 i 5 f Für das Putzfach meines Ge⸗ E 5 N 1 
Essiggurken, Delleatess 1 Schinken * warte „jase 3 17 5 8 im Lehrling . he Ring r. 2 7 

5 ö — „Perſönliche Vor: ; ; lei N 
echtes Magdeburger im Brot gebacken. f itellung ermünfct. 5122 dung degree, St aber kel Juli zu vermiethen. [5151] I gradeüber vom Schweid⸗ 
Sauerkohl, Snizburser Zungen, | ginn 34 Sysskind Nürnberg junior, . Zunteruprane 37. ßer Keler iſt die erſte 
14 eingelegte und getrocknete el er eee Sa: 27 n 4020 Affe 1. 55 andlung, age, wen aus zwei 
n Bi r eee Fiat BUS rn 1 imm. des Vorderhauſes 
Gemüse, Pilze 22 Chocoladen, Verkäuferin Ein etwas a der ſich Blücherpla 11 Si Geſchäftsrau ag 5 
Compotfrüchte, Suchard, Menier u. Petzold & Aulhorn,| Sr 2 L frei lernen will, findet als Lehr | iſt die große 3. Etage per bald oder 51 men, un 
echt Braunschweiger und Gothaer garantirt reine i Für mein Strohhut⸗ u. Putzfed.⸗ ling bald Aufnahme in Oppeln bei] ſpäter zu verm. Näh. dafelbit 2. Et. einer Küche und Nebenſtube 


i ent echt u ee 
Schlack-, Cervelat-,|Vanillen-Bruch-Chocolade Fandte telokdunine zunerläfilge 


Feber. und, |icnsie Tale Butter b e e 
a . 512 2—3. 

LTungenwurst, ee Albert Goldstein, 
5 Salami, feinste Taſelkäse, ung 35. [MM 
if: Frankfurter 


sämmtliche Eis j. Mann, der nachweisl. mit 
u Würstchen, 


II. Roelle, Pfefferküchler u. 
Conditor. [3974] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schönſte Wohnung der 
a: (herrſchaftl. Haus) 
Nr. 62 ganze 3. Etage, 5 eleg. 
gr. helle Zimmer, 2 Cab., ſehr 

r. Entree, Badeeinr., Telegr., 
ele Treppe, Garten, Wäſche⸗ 
trockenplatz, alles großartig 
ſchön, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, zu verm. 071 

Zu erfragen hochparterre. 


Chriſtophori⸗Pla 
nd, %g 


im Hinterhauſe ſofort gu 
vermiethen. [013 

Näh. durch Juſtizrath 
Reichelt zu Freiburg in 
Schleſien oder Herrn Kauf⸗ 
mann Schwarzer, Ning 
Nr. 21, im Laden. 


Kellerräume 
ſind bald oder p. Johanni in der 
Auguſta Schule, alte Taſchen⸗ 
ſtraße, zu vermiethen. Näheres 
durch H. Haertel, Weidenſtraße 33. 
Eis Geſchäfts⸗Local in beſter 

Lage am e in Reiſſe in 
lej. iſt zu vermiethen u. per 
April zu beziehen. dr 

Offerten unter Chiffre E. J. Neiſſe 


Ohlauer⸗Stadtgraben 2 


iſt der erſte Stock, beſtehend aus 

7 Zimmern, Küche und Nebengelaß, 

per erſten October zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [5154] 


Schönes Hochparterre 
(auf das Feinſte renovirt) 
iſt Trinitasſtraße 6, beim 
neuen Öymnaftum, im Ganzen 
(6 Piecen ꝛc.) oder getheilt 
(A u. 2 dne dee . zu 
erm. ne, 
hübſcher Garten. 400% 


Carls ſtra 


großes Gewölbe, anſto 


rat 0 Erfolg Unterricht in allen Gym⸗ 
braunschw tee Gemüse, naftalfächern ertheilt hat und nach 
echte Strassburger 


Abſolvirung ſeines Examens unter 
Pastete 


Kaiser-, Ries em-, Dispenfirung vom mündl. in Breslau 
schönste pommersche 


Hochprima und Prima Mi ſtudiren 2 ſucht in einem 
Gänsebrüste, 


Stangen-, Prima und feinen jüd. Haufe eine Hauslehrer⸗ 
aochfeinen, fetten geräucherten 


Seeunda Brech- ſtelle. Gefl. Offerten unter T. H. 87 
1 Rheinlachs, 


Spar gel, in der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzuleg. 

Schoten, Schnitthohnen, Peribohnen, | Mn, ee ee 
8 6 Stell., ſucht, gest auf gute Zeugn. 
Trüffeln 80 und beſte Empfehlungen, Familien⸗ 

2 verhältniſſe halber baldigſt dauerndes 


ße ls 


ende Remiſe, 


10 Deidesheimer Compot- 1 x und große Kellerräume ſofort zu 
N : Weserlachs, Früchte Walter oder aber ahnliche leitung. |ift die erſte Etage bald ober 0 bermieben. 15079) | poftiagerno. 
0 Flundern, hochrothe süsse Catania- n Johanni zu vermlethen. [1932 5 a 
N N R ewilligung unter G. M. M. 77 an d. ; 2 
geꝛräuch. Aale, Berg- und Blut- | Sec . Schießwerderplaß 20 Schweidnitzerſtraße 37 
| iſt die halbe zweite Etage, vier ; g 
iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [5133] 


Apfelsinen, | Steifender 


à Dtzd. von 60 Pf. bis 1,50 M., lacht Stellung u Cigarren 
5 n in Ci 5 
Sardines a | huile, Deſtillation⸗ od. Wein: rauche. 


se 65 Pf. bis 3,50 M., Gefl. Offerten sub R. 779 an 
eee Rudolf Moſſe, Breslau. [1943] 


Haupt- Depot I 
den A ben] 1 Reiſender 
Bordeaux eine, der Oberſchleſien ſe Poſen bereist 


div. Marinaden, 
alle Arten feine 
1 Tafelkäse, 
N frischen 
TFumpernickel ete. 


Zimmer ꝛc. mit Garten, bald zu 
vermiethen. [5073] 


Freiburgerſtr. 30, 
2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badeſtube x. ꝛc., für 620 Thlr. per 
1. Juli zu vermiethen. 5078] 


Neue Taſchenſtraße 21 


Sehr geeignet für einen Arzt oder Rechtsanwalt. 


Schweidnigeritraße 37 1 


iſt ein Schöner, großer Laden ſofort zu vermiethen. 5132 


‚lem zeitgemäss billigst. 1 75 l at, findet unter günſtigen Vedin- | neu renovirte, herrſchaftliche Woh⸗ Ne pi = 

IN | J b N in 1 ie bei mir Seeltung 15166] nung, Hochparterre, auch de ente Tauentzienſtraße 39 b 2 

* ar 0S6 Rhein-, Ungar- und ka re re ga, Press 600. Eile au 1 Laden mit anſtoß. Wohnung fof. z. verm. Beſichtig. 11—12 Uhr V. 

I; 3 0 lau. ctenbeſuch, Preis 500 Thlr, per — u 

al Bourgar 2 Spanische 3 1. Juli od. 1. October zu vermiethen. ie Zur Lagerung u e 

1 5 6 i Für mein Tuch, Leinen und ß 8 99 ul 1 Sa Hr 

. Schuhbruücke Nr. ®. ine, Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum Zimmerſtraße 23 von Wanreu aller Art, Getreide, Sämerelen in en und 

—— — ———— zu allen Preislagen, ſofortigen Antritt ev. ſpäter einen tim zweiten Stock eine Wohnn e ſowie von Möbeln ꝛc., empfehlen wir unſere 

| 2 a Puten ner har tüchtigen Verkäufer beftebenb aus 5 Simmern und deln JJꝓVVVCSVVVCGCAVPFPCPCCC rn 

1 Puthäbne Enten 8 Moselweine, der polniſchen Sprache mächtig, bei 9 5 5 2 er ien neben, Bedingungen. Breslauer Lagerhaus. 

4 ee % die Flasche von 75 Pf. bis 2,50 M., hohem Salair. 116] here de perle verbiß bei 5 - —— 

Al bularden Kapaunen echte Carl Geyer, Kauf Seidel 0204 Telegraphische Witterungsberichte vom 29. März. 

| 1 a 7 U F 0 Krappitz OS. 5 aufinann Seidel. 1 — on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 

He) täglich friſch, empfiehlt Champagner 28 TFT K in t 42 5 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

IE acob 8 erber von Deutz & Geldermann Für ein Modewaaren⸗ und ronprinzen ra e m — — q 

1 p 5 0 Ü Damenconfectiond:Gejchäft einer | 1. Etage, 5 Zimmer, 1. Juli, zweite 5324|. 2 
0 Graupenſträße 4/6. Deutsche Champagner, Provinzialſtadt wird ein ia Etage, 5 Zimmer, bald zu vermiethen. 29255 8. 5 8 

0 5 — \ SQ von Kupferberg in Mainz, ſelbſtſtändiger _ [5128 Ir: wer“ Ort. E= 53 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 

N 5 80 ane Flasche von 250 M. an, Verkäufer, Scheitnig 8 488 & 

— . 1 ine 1 ; 2 22 

a 2 18 Ton 10 Pee aim bill a er welcher perfect im Decoriren fein muß, | Gr; Fürſtenſtraße SB, M As Malek g- MET TINNOT Mes 5 

IN 2 gö| von 10 Flaschen zum billigsten pe, ieht ober balbigit nefwcht. Die|z, Etage eine grobe Wohnung mit) Anenken...| 737 | . 3 |ONO 2 bedeckt 

8 ER FOR Waldmati Stellung, wenn zufrieden, iſt dauernd. | Gartenbenutzung bald zu vermiethen.] Christiansund. 753 1080 4 |wolki 

"| 5 * rischen W aldmeister, Meldungen unter Chiffre M. W. 82 5 ; Kossnhäden 1 2 |ONO 4 bedgekt 

" = a u arme irischen Maitrank, re eat 2 Kaiſer Wilhelmſtr. 67 Stechen. — | — — en 
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